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Malerei sind Strand - , Städte - nnd Win¬
terbilder mit reicher Figurenstaffage , die er
mit viel Geschmack , wenn auch bisweilen
greller Beleuchtung namentlich in den
40er bis 60er Jahren brachte , z . B . : An¬
sicht von Antwerpen mit dem Jesuiten¬
turm , die Unterhaltung vor dem Wirts¬
haus , auf den Strand gelaufenes Fischer¬
boot , Hafenansicht , Winterhafen von Dord -
recht , die Unterhaltung auf dem Eis u . a .

Rydberg , Gustaf Fredrik , schwed .
Landschaftsmaler , geb . 13 . Scpt . 1835 zu

Malmö , besuchte 1852 — 57 die Akademie
in Kopenhagen , 1857 — 59 die in Stock¬
holm und bildete sich bis 1864 in Düssel¬
dorf unter Ende ans . Dann kehrte er nach
Stockholm zurück , bereiste 1868 im Ge¬
folge des Königs Karl XV . Norwegen
und besuchte 1873 Düsseldorf abermals .
Seine Bilder sind meistens weite Ebenen
aus Schonen mit ihren Wiesen , Bachen
und Strohhütten ; drei derselben befin¬
den sich im Nationalmuseum zu Stock¬
holm .

S .

Sachs , 1 ) Hcin rich , Kupferstecher , geb .
18 . April 1831 zu Berlin , widmete sich
seiner Kunst auf der dortigen Akademie ,
war Schüler von Ed . Mandel und hielt
sich als Pensionär der Akademie 1863 in
Italien und 1864 — 66 in München auf .
Er stach mehrere treffliche Blätter sowohl
in Karton - wie in Linienmanier : Salvator

Rosa , nach dessen Selbstporträt ; Isis , nach
Kaulbach ( im Neuen Museum zu Berlin ) ;
aus Goethes » Frauengestalten « vonKaul -
bach die Blätter : Adelheid mit dem Bischof
von Bamberg Schach spielend , Gleichen
vor derLlatsr ckolorosaundHeideröslein ;
sodann : in der Dämmerung , nach G .
Spangenberg ; väterliche Ermahnung ,
nach Terburg ( im Museum in Berlin ) ,
und mehrere kleine Bildnisse .

2 ) Michael Emil , Landschaftsmaler ,
geb . 1836 zu Hadamar ( Provinz Hessen -
Nassau ) , war 1855 — 58 Schüler von
Schirmer in Karlsruhe nnd bis 1860 von
Oswald Achenbach in Düsseldorf . 1860 —
1865 verweilte er in Wiesbaden und ließ
sich dann bei Partenkirchen in Bayern
nieder , wo er eine Centralschnle für Holz¬
schnitzerei leitet . Seine Landschaften aus
den Rhein - und Lahngegenden , aus der
Eifel , dem Taunus und den Bayrischen
Alpen sind von künstlerischer Auffassung
nnd großer Naturwabrhcit .

Slldcetspr . siade'hl , Philippe , holländ .
Genremaler , geb . 1837 im Haag , Schüler
der dortigen Akademie unter dem Histo¬
rienmaler van den Berg , bereiste Frank¬

reich und Deutschland , malte anfangs
Bilder aus der biblischen Geschichte , z . B . :
Lasset die Kindlein zu mir kommen ! und
Christus bei Maria und Martha , in denen
er nicht sehr glücklich war ; später recht an¬
sprechende Genrebilder ans dem Leben der
Bauern und Fischer seiner Heimat , z . B . :
Brotverteilung an Arme , Rückkehr vom
Fischmarkt und die Erwartung ( 1879 ) .

Lagert , Hermann , Kupferstecher in
Mezzotinto - und Linienmanier , geb . 1 .
Jan . 1822 zu Berlin , wollte anfangs
Medizin studieren , kam später zu einem
Mechanikers in die Lehre und widmete sich
dann unter Hans Fincke dem Kupferstich .
Unter seinen eleganten , aber bisweilen
flachen und farblosen Stichen sind die be¬
deutendsten : die Neapolitanerin amMee -

resstrand , nach A . Riedel ; das erste Gebet ,
Still , cs schläft ! das artige Kind , Groß¬
mutter und Enkel ( alle vier nach Meyer
von Bremen ) ; der Strickunterrickit , die
Rast , die Morgenstunde ( alle drei nach
Ed . Meyerhcim , ersteres von Fritz Werner
begonnen ) ; der ungcschickteLiebesbote , nach
Vautier ; die Haugiancr , nach Tidemand
( von Fritz Werner begonnen ) ; das Denkmal
Friedrichs d . Gr . in Berlin , nach Ranch ,
und die Kartenlegerin , nach Karl Becker .

Sagstättcr , 1 ) Gottfried Heinrich ,
Historienmaler , geb . 1811 zu München ,
wo er noch jetzt lebt nnd wirkt . Seine
Zeichnungen und Gemälde sind allegori¬
sche oder auch antiquarische , beziehentlich
kunstgeschichtliche Darstellungen . Eine
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Zeichnung von 1850 gibt eine Madonna
auf Wolken , unten zwei musizierende En¬
gel . Lithographiert ist sein Bild : die Rau¬
ferei und durch den Holzschnitt verbreitet
seine » Buchstaben längst vergangener Zeit
alter deutscher Herrlichkeit « sowie »Buch¬
staben aus Schriften des christlichen Mit¬
telalters « .

2 ) Hermann , Genre - und Historien¬
maler , geb . 1808 zu München , widmete
sich als Schüler der dortigen Akademie
anfangs dem Genre und dem Volksleben ,
ging aber nachher zur religiösen Historie
über und malte zahlreiche Altarbilder für
kleinere Kirchen in Oberbayern und Kar¬
tons für mehrere Kirchenfenster , darunter
auch einige ( vier Propheten ) für den Köl¬
ner Dom , ebenso Wandgemälde im Nat¬
hans zu Landsberg am öech .

Sain <spr . siang ), Edouard Alexandre ,
sranz . Gcnremalcr . geboren zu Cluny
( Saöne -et -Loire ) , Schüler von Picot , be¬
handelt auf durchansrealistische Wcisemit
kräftigem Kolorit harmlose Scenen ari¬
dem Leben der Kinder , z . B . : Tanz von
Schornsteinfegerjungen , die Spinnerin ,
oder aus den Pyrenäen die kräftigen Ge¬
staltender Basken , namentlich der Frauen ;
ebenso 1866 die mit den Ausgrabungen
von Pompeji beschäftigten Weiber lim Mu¬
seum des Luxembourg ) , Wanderung einer
Geneseirden zur Madonna von Angri bei
Neapel ( 1873 ) , junges Mädchen von Pro -
cida . 1877 wurde er Ritter der Ehren¬
legion . Er lebt in Nanterre ( Seine ) .

Saint - Gaudens llpr . ssmnt - göhd ' ns ) ,
Augustus , amerikan . Bildhauer , gebo¬
ren zu New Uork, begann in seiner Vater¬
stadt seine künstlerische Thätigkeit mit dem
Steinschncidcn ( besonders Kameen ) und
wurde durch die Erträge dieser Arbeiten
in den Stand gesetzt , nach Paris zu gehen ,
wo er sich in der Ovals des dsnux - nrts
dem Zeichnen und Modellieren widmete .
Die eigentliche Marmorskrilptur lernte er
dann in Rom . Unter seinen Werken nennt
man eine Statue : Hiawatha , eine Statue
des Admirals Farragut für New Uork ,
die Basreliefs in der Thomaskirche zu
New Pork und mehrere Büsten . '

S aintin <lvr . glngtangl , IulesEmile ,
sranz . Porträt - und Gcnremaler , geb . 14 .

April 1829 zu Leine ( Aisnc ) , Schüler
von Drolling , Picot und Leboucher , malt
äutzerst lebensvolle Porträte und Genre¬
bilder von tiefer Empfindung und treff¬
licher Zeichnung , in den Details und dem
Nebcnwcrk von meisterhafterBchandlung ,
z . B . : Unentschlossenheit , Täuschung , das
erste Engagement ( 1877 ) , das indiskrete
Kammermädchen , der letzte Schmuck , das
Grab ohne Blumen , die Überschwemmung
u . a . 1877 erhielt er das Kreuz der Ehren¬
legion .

Saint - Marceaux <ipr . ssäng -marsM ,
Charles Reue Paul de , sranz . Bild¬
hauer , geboreu im September 1845 zu
Reims , widmete sich anfangs den klassischen
Studien in seiner Vaterstadt , ging dann ,
um Kaufmann zu werden , nach Frank¬
furt , trat aber 1863 in Paris ins Atelier
Joussroys .- Nach seinem Debüt , einem ju¬
gendlichen Dante ( 1868 ) , brachte er 1872
eine Bronzestatue des von den Deutschen
in Reims erschossenen Abbe Miroy , die , ob¬
wohl sie eine Medaille erhielt , doch aus poli¬
tischen Gründen von der Ausstellung aus¬
geschlossen wurde u . nachher auf dem Grab
des Patrioten ihren Platz fand . Erst 1879
trat er wieder ans mit einen : Meisterwerk ,
das ihn zum Haupte der ganzen jünger »
Generation der Bildhauer stempelt : das
Geheimnis des Grabes bewahrender Ge¬
nius ( welcher , aus stiller Beschaulichkeit
aufgescheucht , in banger Furcht vor Ent¬
weihung des seiner Obhut anvertrauten
Grabes , die Arme schützend um dieAschcn -
urne legt , um ihr bedrohtes Geheimnis
gegen einen unsichtbaren Feind zu vertei¬
digen ) . Das Werk erhielt die Medaille
erster Klasse und wurde für das Museum
des Luxembourg erworben . 1880 wurde
er Ritter der Ehrenlegion .

Saint - Marcel lspr . ssäng -märllÄ ) , CH a r -
les Edme , sranz . Landschafts - und Tier¬
maler , geboren zu Paris , Schüler von
Eugene Delacroix , machte sich vorteilhaft
bekannt durch Landschaften aus verschie¬
denen Gegenden Frankreichs , häufig mit
Tierstaffage , die bisweilen als Hauptsache
erscheint , soz . B . : Ansicht der sogen . Wolfs¬
schlucht im Wald von Fontainebleau
( Winter ) , die ersten Blätter im April, Iss
veutes cks ln reins u . a .
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Salcntin , Hubert , Maler des land¬
schaftlichen Genres , geb . 15 . Jan . 1822
zu Zülpich ( Nheinprovinz ) , war anfangs
Hufschmied und konnte erst mit 28 Jah¬
ren seiner Lieblingsneigung zur Kunst
nachgeben und Maler werden . Er ging
aus die Akademie in Düsseldorf , wo W .
o. Schadow , Karl Sohn und nament¬
lich Tidemand seine Lehrer wurden . Als
Genremaler bringt er gemütvolle Scenen
ans dem bäuerlichen Leben des westlichen
Deutschland , fast immer in schöner Har¬
monie mit landschaftlicher Umgebung ,
wenn auch ohne großen Glanz des Kolo¬
rits . Die bedeutendsten derselben sind seit
dem Ende der 50er Jahre : das Findelkind ,
die Predigt des Eremiten , der sehr charak¬
teristische Schmiedclehrling , der Großmut¬
ter Geburtstag , die Katechisation , Braut¬
zug spielender Kinder , das Innere einer
Dorfkirchc , der kleine Prediger , das Mai¬
sch , die Taufpatin , Wallfahrer an einer
Heilquelle ( Hauptbild , 1866 , im Museum
zu Köln ) , Sonntagsnachmittagsbesnch
beim Schäfer , die Frühlingsboten ( 1868 ) ,
Klosterschnle , Wallfahrer an der Kapelle
( Hauptbild , 1870 , Nationalgallcrie in
Berlin ) , Hol ' über ! ( 1872 ) , die kleinen
Gratulanten ( 1879 ) , der Findling , Hir -
tenkindcr ( 1880 ) .

SalleS , Adelheid , geborncWagne r ,
Porträt - und Historienmalcrin , geb . 1825
zu Dresden , Schwester der Elise Puyroche
( s. d .) , bildete sich in ihrer Vaterstadt und
in Paris unter Jacqnand , heiratete den
Maler Jules S . in Nimes , malt in Öl
und Pastell treffliche Bildnisse sowie my¬
thologische und biblische Gegenstände , z . B . :
Psyche im Olymp , die Tochter Evas , Elias
in der Wüste , die von der Lüge berückte
Wahrheit , das Echo , Königin Bertha u . a .

Salmo » <spr . ssallmö „ g>, Louis Adol¬
phe , franz . Kupferstecher , geb . 1806 zu
Paris , Schüler von Ingres und von Hen -
riquel - Dupont , erhielt 1834 den großen
Preis für Rom , wo er sich M 1838
noch iveiter ausbildete . Durch Aquarelle
und treffliche Stiche meistens nach italie¬
nischen Meistern machte er sich vorteilhaft
bekannt ; unter den letzter » z . B . : die Ma¬
donna di Foligno , diePoesie , dieTheologie
und die Justitia , nach Raffael ; Caritas ,

nach Andrea del Sarto ; das ländliche
Konzert , nach Giorgione ; Sebastiane del
Piombo , nach dessen Selbstporträt , und
Apotheose Napoleons I . , nach Ingres .
Ebenso geschätzt sind seine nach altern
Meistern gemalten Aquarelle . Er erhielt
zahlreiche Medaillen und 1867 das Rit¬
terkreuz der Ehrenlegion .

Salmson , Hugo Fredrik , schweb .
Historien - und Porträtmaler , geb . 1843
zu Stockholm , besuchte die dortige Akade¬
mie unter Boklnnd und brachte anfangs
Genrebilder aus der schwedischen Geschichte ,
bis er 1869 sich in Paris niederließ und
unter Charles Cointe weiter ausbildctc ,
dessen elegante Darstellnngsweise er sich in
Genrebildern sowohl ans den höher » wie
ans den niedern Ständen aneignete . Da¬
hin gehören : der Besuch beim Amtmann ,
Riibenpflanzer in der Picardie , die Kar¬
tenschlägerin und Verhaftung in einem
Dorf der Picardie ( 1879 , im Museum des
Luxembourg ) . 1871 wurde er Genosse der
Akademie zu Stockholm .

Saloman , Geskel , dän . Porträt - und

Geuremaler , geb . 1 . April 1821 zu Ton -
dern ( Schleswig ) , kam 1834 auf die Aka¬
demie in Kopenhagen , besuchte die Malcr -
schule Lunds , das Atelier Eckerbergs und
stellte von 1843 an sowohl Genrebilder
als Porträte aus , z. B . eine Partie L ' hom -
bre , der erste Unterricht auf der Violine
u . a . 1850 begab er sich nach Gotenburg ,
wo er zahlreiche Porträte malte , bis er
1854 nach Paris ging , um sich unter Cou¬
ture noch zu vervollkommnen . Von dort
ans besuchte er 1860 und 1861 auch Al¬
gerien . Unter seinen dann folgenden Bil¬
dern , deren strenge , korrekte Zeichnung
gerühmt wird , nennen wir : Nachrichten
aus der Krim ( im Museum zu Gotcn -
burg ) , schwedische Weberin mit ihrem
Kind ( 1858 ) , Auswanderer nach Goten -

bnrg ( 1869 ) und junges Mädchen mit
einein Brief ( im Nationalmuscum zu
Stockholm ) . Er gab einen Kursus im
Freihandzeichnen und Anwendung der
Perspektive auf das Freihandzeichnen her¬
aus , wurde 1871 Mitglied der Kunstaka¬
demie in Stockholm und 1876 königlich
schwedischer Porträtmaler . 1869 erhielt
er den Wasaordcn .
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Saltzmann , Karl , Marinemaler ,
Schüler von Eschke in Berlin , machte sich
zuerst bekannt durch ein Bild : Morgen¬
dämmerung am Meer ( 1874 ) , dem bald
nachher die bedeutendere Einfahrt in den
Hafen von Kolberg folgte ( vom Kaiser
angekanft ) , die zwar noch nicht die nötige
Klarheit des Stoffs , aber eine an Andreas
Achenbach erinnernde Energie der Dar¬
stellung zeigt . Infolge dieses Bildes er¬
hielt er die Erlaubnis , mit dem Prinzen
Heinrich auf der Korvette Adalbert die
Reise um die Welt mitzumachen .

Salliiati , Antonio , ital . Mosaicist ,
geb . 1816 zu Vicenza , studierte anfangs
Jura und war bereits Advokat , alser1859
beim Anblick der Mosaiken in Rom und in¬
folge der Lektüre des Buches »Iws mnl -
tres mosa'lstss « von George Sand den
Gedanken der Wiederbelebung der alten
Mosaikkunst faßte . Er gründete daher in
Murano bei Venedig eine Anstalt für
Emailmosaik , die eine Menge vorzüglicher
Arbeiter beschäftigte und ihren Ruf bald
über ganz Europa verbreitete . Eine seiner
ersten Hauptarbeiten war die Wiederher¬
stellung der Mosaiken in der St . Mar¬
cuskirche zu Venedig , worin er die alten
Mosaiken in den Abstufungen desFarben -
schmelzcs und des Goldemails noch über¬
traf , sodann die Mosaiken im Palast des
Vicekönigs von Ägypten , die Mosaiken in
dem neuerdings restaurierten Mausoleum
in Windsor Castle nach Kartons von Clay -
ton und Bell , die der Ccntralhalle desPar -
lameutsgebäudes nach einer Zeichnung von
Pohnter , die der Kuppel der St . Pauls¬
kathedrale in London und vieler andern
englischen Kirchen , ebenso in Deutschland
mehreres im Dom zu Aachen , in Ber¬
lin der Fries an der Fassade des Prings -
heimschen Hauses nach den Entwürfen
von Anton v . Werner und namentlich
die Mosaiken am Unterbau der Sieges¬
säule in Berlin : Kampf und Einigung
Deutschlands nach desselben Malers Ent¬
würfen .

Sand (spr . stängd ) , Maurice Dude -
vant , sranz . Zeichner , Maler und Dich¬
ter , geb . 1823 zu Paris , Sohn der be¬
rühmten George Saud , betrieb anfangs
die Malerei unter Delacroix und stellte

von 1857 an einige Bilder und Zeichnun¬
gen aus , z . B . : Leander und Jsabella , der
Werwolf , Maultiertreiber , ein Markt in
Pompeji ( Aquarell ) u . a . Später wid¬
mete er sich mehr der Poesie und der Ro¬
manschriftstellerei , war auch Mitarbeiter
au mehreren dramatischen Arbeiten seiner
Mutter . 1860 erhielt er das Ritterkreuz
der Ehrenlegion .

Sandc - Bakhuysen lspr . -backheupnl , Ju¬
lius Jacobus van de , Holland . Land¬
schaftsmaler , geb . 18 . Juni 1835 im Haag ,
Schüler seines Vaters , des Landschafts¬
und Tiermalers Hendrikns S . ( gest . 1860 ) ,
widmete sich fast demselben Fach wie sein
Vater und brachte aus den flachen Gegen¬
den seines Vaterlands sehr ansprechende ,
meistens mit Vieh staffierte Landschaften ,
die Medaillen in Wien , Philadelphia , Am¬
sterdam und im Haag erhielten . — Seine
Schwester Gerardina Jacoba S . , geb .
27 . Juli 1826 im Haag , ebenfalls Schü¬
lerin ihres Vaters , ist eine geschickte Ma¬
lerin von Blumen und Früchten , die ihr
im Haag und in Amsterdam goldue Me¬
daillen einbrachten und auch m Deutsch¬
land große Anerkennung fanden .

Sandersün lspr . ssämid ' rsson ) , Ehar -
les WeSley , amerikan . Landschaftsma¬
ler , geb . 1838 zu Brandon ( Vermont ) ,
war Musiklehrer von Profession , widmete
sich aber daneben schon früh der Malerei
und war Schüler des in Vermont ansäs¬
sigen Schotten James Hope und Gerrys .
Dann bildete crsichinParisweiter , wurde
Schüler der Üeols äss deuux - arks , er¬
hielt zwei Preise und erlernte in England
die Aquarellmalerei , die er später vorzugs¬
weise ausübte . Unter seinen Bildern sind
die nennenswertesten : der Lanawasserfall
beim See Dunmore in Vermont , Alpen¬
glühen am Wetterhorn in der Schweiz
und andre Partien aus Vermont .

Sandys llpr . ssaimdlsl , Frederick K ,
engl . Porträt - undJdealmaler , geb . 1832 ,
machte sich in den Ausstellungen der Aka¬
demie zu London durch mehrere sehr ge¬
lungene Bildnisse und durch einzelne
Idealfiguren einenNamen , die er in ziem¬
lich realistischer Weise zu behandeln pflegt ,
z . B . : Oriana ( 1861 ) , die schöne Monde
( 1863 ) , Kassandra ( 1863 ) und sein Haupt -
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bild : Mcdea ( 1869 ) . Er lieferte auch viele
Holzschnitte für illustrierte Werke .

Sanson <spr . stangssöng ) , Justin Chry -
sostome , srcmz - Bildhauer , gcb . 1839 zu
Nemours ( Seine -et -Marne ) , war in Pa¬
ris Schüler JouffroyS und der Üools
clss deanx - arts und erhielt 1861 den
großen römischen Preis für ein Relief :
Atückgabe der Chrysels an ihren Vater
Chrhses . Unter den nach seiner Rückkehr
aus Italien geschaffenen Werken werden
wegen der Lebenswahrheit und der feinen
DurchbildungbcsonderSgerühmt : derSal -
tarellotänzer ( 1866 , Bronzestatne ) und
später unter seinen größern Arbeiten :
Susanna im Bad ( 1868 ) , eine Marmor¬
gruppe der Pieta ( 1876 ) und eine Gips¬
statue der Strafe . Au monumentalen
Skulpturen schuf er mehrere Reliefs für
den Hof des Carrousel ( 1869 ) , ein Bas¬
relief derArchitektur für deuneuenLouvre
( 1870 ) und die Statuen des Gesetzes und
der Gerechtigkeit für den Justizpalast in
Amiens . 1877 erhielt er das Kreuz der
Ehrenlegion .

Sank lspr . ssännt ) , James , engl . Por¬
trät - und Geuremaler , geb . 23 . April
1820 zu Croydon , empfing den ersten Un¬
terricht von John Varley , einem der Be¬
gründer der Aquarellmalerei in England .
1842 trat er in die Akademie , deren Schü¬
ler er vier Jahre war . Als selbständiger
Künstler machte er sich einen Namen durch
Jdealgestalten und phantastische Kindcr -
bilder , namentlich aber durch seine Bild¬
nisse , die sich durch Eleganz der Auffas¬
sung , Anmut und Frische und zartes Ko¬
lorit auszeichncn . Dahin gehören : der
Prinz - Gemahl und andre Glieder der kö¬
niglichen Familie , der Herzog und die Her¬
zogin von Aumale , der Lord - Bischof von
London ( 1865 ) , die Königin Victoria , die
Kinder des Prinzen von Wales und viele
andre Personen der hohen Aristokratie .
Am besten gelingen ihm die Kindcrgestal -
ten . Für die Gräfin Waldegrave malte
er 22 Bilder von Personen ihres auser¬
lesenen Kreises . Die größte Sammlung
seiner Bilder befindet sich in Strawberrh
Hill . Dazu kommen unter seinen Jdeal¬
gestalten : der Knabe Samuel ( 1853 ) , die
Kinder des Waldes ( 1854 ) , die Kindheit

Sarrocchi .

( 1857 ) , die kleine rote Reitkappe ( 1860 ,
Hauptbild ) , das erste Gefühl des Kum¬
mers ( 1862 ) , der junge Whittington , das
Licht des Kreuzes , des Schulmeisters Toch¬
ter , die frühe Post , das biblische Bild : der
Gang nach Emmaus u . a . 1861 wurde
er Genosse , 1870 Mitglied der Akademie
und 1871 Hofmaler der Königin .

Sautarclli , Emilio , ital . Bildhauer ,
geb . 1801 zu Florenz , erhielt von seinem
Vater Unterricht im Zeichnen , ging nach
Rom und wurde Schüler von Thorwald -
sen . Seine Kunstrichtung , dem Natura¬
lismus durchaus abgeneigt , ist eine ent¬
schieden klassische ; seine Werke sind schön
und sorgfältig durchgeführt , aber es fehlt
ihnen meistens die Wärme des Gefühls .
Seine Hauptarbeiten sind : die Statue
Michelangelos unter der Loggia der Uffi¬
zien in Florenz , die Statue des guten Hir¬
ten , eine knicendc Magdalena , eine Bac¬
chantin , das Gebet der Unschuld , der bos¬
hafte Amor und das Relief : der Tanz der
Horen . Großes Verdienst erwarb er sich
durch die Schenkung einer bedeutenden
Sammlung von Handzeichnungen alter
Meister an die Stadt Florenz . Er ist Pro¬
fessor an der Kunstakademie daselbst .

Sarrocchi , Tito , ital . Bildhauer , ge¬
boren um 1825 zu Siena , besuchte die dor¬
tige Akademie und war Schüler von Gio¬
vanni Dupre in Florenz , dessen Realis¬
mus er sich auf eine nicht immer glückliche
Weise ancignete . Zu seinen besten Werken
gehören : das Relief der Kreuzfiuduug im
Hauptportal von Santa Croce in Flo¬
renz , eine Bacchantin , Tobias beerdigt
einen Toten ( Campo Santo in Siena ) ,
eine reizende Gruppe des ersten Gebets ,
die wohlgelungene stilgcmäße Kopie des
alten Foiite Gaja von Qucrcia auf der
Piazza Vittorio Emanuele in Siena ;
weniger gelungen ist seine Statue Michel¬
angelos . Ein Wertvoll dramatischer Kraft
ist dagegen die unlängst entstaudeneVision
Hesetiels und vielleicht sein Meisterstückdas
1879 in Siena enthüllte Denkmal zur Er¬
innerung an die in den vaterländischen
Kämpfen gefallenen Söhne der Provinz
Siena , bestehend aus einer jugendlichen ,

erlisteten Gestalt der Jtalia , die einen
orbcerkranz auf einen neben ihr ruhenden
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toten Löwen nieberzulcgen in : Begriff ist ;
der letztere freilich von mangelhafter Aus¬
führung .

Sartain (spr . sfärtehn ) , John , britisch -
amerikan . Kupferstecher in Mezzotinto ,
geb . 1808 zu London , zog , nachdem er sich
bereits in England als Stecher bekannt
gemacht , 1830 nach Amerika und ließ sich
in Philadelphia nieder , wo er durch seine
Arbeitet : großes Aufsehen erregte und mit
Ehrenbezeigungen überhäuft wurde . Zu
seinen Hauptblättern gehören : Christus
mit Pilatus vor dein Volk , nach Benjamin
West ; Scene aus dem Leben des Salomo ,
nach K . Schussele ; die Schlacht von Get -
tysburg , nach PeterRothermel ; Adamund
Eva , nach Marcantonios Stich ; die Kai¬
serin Engenie von Frankreich und ihre
Hofdamen , nach Winterhalter ; die Heim¬
kehr vom Markt , nach Krimmel , n . a .
1878 erhielt er den Orden der Krone Ita¬
liens . — Seine Tochter Emily S . , geb .
1841 zu Philadelphia , welche die dortige
Akademie besuchte und in Paris vierJahre
Schülerin von Evariste Luminais war ,
hat sich in der Malerei und im Stahlstich
einen Namen gemacht . — Sein Sohn
William S ., geb . 1843 zu Philadelphia ,
der ein halbes Jahr die dortige Akademie
besuchte , sich nachher sieben Jahre unter
Bonnat in Paris ausbildete , mehrere Rei¬
sen nach Algier machte , in Rom und in
Sevilla lebte und dann nach Amerika zu¬
rückkehrte , brachte neuerdings auf die dor¬
tigen Ausstellungen mehrere durch ihre
Lichtwirknng sehr ansprechende Genre -
und Architektnrbilder , z . B . : Hof eines
Hauses in Paris , italienisches Mädchen ,
Straße in Algier n . a .

Satterlcc (>pr . sfatt ' rW , Walter ,
amerikan . Genremaler , geb . 1844 zu
Brooklyn , besuchte die dortige Zeichenaka¬
demie , war eine Zeitlang Schüler von
Edwin White in New Port und bildete
sich dann unter Leon Bonnat in Paris .
Seit 1868 stellte er dort zahlreiche Ölbil¬
der und Aquarelle aus , unter denen die
bedeutender !: sind : die Kontemplation ,
Kommt her , ihr Betrübten ! der Friedens¬
stifter , Margarete , die Liebe im Son¬
nenschein , die Liebe im Schatten , Liebes -
scene in Capri und Vor hundert Jahren .

- Schaffer .

Sautai l!t>r . sfot -h) , Paul Emile ,
franz . Gcnrcmalcr , geb . 29 . Jan . 1842 zu
Amiens , wurde von den Jesuiten seiner
Vaterstadt ausgebildct , kan : 1860 in die
Hools lies bönux - nrts zu Paris , war
Schüler von Robert - Fleury und Lefebvre
und hielt sich 1869 — 70 in Italien aus .
Unter seinen sehr geist - und effektvollen
Genrebildern werden besonders genannt :
die Lenin snnkn in Rom ( 1868 ) , Pilger
vor der Kapelle Sai : Pietro in Carcere
( 1870 ) , Fiesole malt den Kapitelsaal in :
Kloster San Marco zu Florenz ( 1372 ) ,
die Uortn snntn von San Giovanni in

Laterans , der Tag vor einer Hinrichtung
ii : Rom ( 1875 , in : Luxembourg ) , der heil .
Buonaventura ( 1878 , Museum in Nan¬
tes ) , der verbannte Dante und die heil .
Elisabeth von Ungarn ( 1880 ) . Seit 1870
erhielt er mehrere Medaillen .

Scharfcls , Henri Francois , belg .
Genre - und Marinemaler ii : Antwerpen ,
malt Marine - und Seeschlachten voi : küh¬
ner , lebensvoller Komposition , die freilich
im Kolorit oft die Wahrheit verletzen , z . B . :
Kampf um die Schleuse ( 1860 ) , Schlacht
bei Trafalgar ( Museum in Antwerpen )
und namentlich das meisterhafte Bild :
Wegnahme der Flotte vor Lissabon durch
die Niederländer 1572 . Er ist Ritter des
Leopoldsordens .

Schäfer , Laurenz , Porträtmaler ,
eb . 1840 zu Lnftelberg bei Bonn , bezog
856 die Akademie in Düsseldorf , wo er

Schüler von Sohn und Bendemann war .
Nachdem er einen Schutzengel für die Für¬
stin voi : Hohenzollern gemalt hatte , wid¬
mete er sich fast ausschließlich den : Bild¬
nis und brachte es hierin zu sehr charak¬
tervollen Leistungen , z . B . : Porträt des bei
Königgrätz gefallenen Prinzen Anton voi :
Hohenzollern , des Fürsten von Hohenzol¬
lern , des Fürsten von Schaumbnrg - Lippe
und andere ii : Düsseldorf 1880 ausgestellte .

Schaffer , August , Landschaftsmaler ,
geb . 30 . April 1833 zu Wien , erhielt
1852 — 56 an der dortigen Akademie unter
Steinfeld den ersten Unterricht , der für
ihn wenig fruchtbringend war . Weit mehr
bildete er sich durch Studien in dem da¬
mals noch an landschaftlichen Reizen so
reichen Prater und durch Reisen ii : den
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Hochgebirgen , in Ungarn , Oberitalicn
und an der Nordsee . Seine Stimmungs¬
landschaften zeugen von einein tüchtigen
Formensinn , von poetischer Auffassung
und feinem Verständnis der Natur . Luft
und Licht weiß er meisterhaft darzustellen .
Dahin gehören : Waldbild aus den Kar¬
pathen ( 1857 ) , Stimmungsbild an der
Nordsee , ungarischer Wald ( 1864 , im Bel¬
vedere ) und besonders die seit 1870 ent¬
standenen : Eichenwald ( ein größerer in
der Sammlung der Akademie und ein
kleinerer ) , Morgen im Hochgebirge , St .
Wolfgangscc , Mondaufgang bei Novem -
berdämmernng , Heimkehr vom Prater ,
Partie aus dem Wald bei Pnrkersdorf ,
Winterlandschaft , Küstcnbild von Helgo¬
land u . a . 1876 gab er mit Pausinger
zwölf Originalzeichnnngen in Kupferdrnck
aus dem kaiserlichen Tiergarten heraus .
Er ist Mitglied der Akademie in Wien .

Schaepkcns , 1 ) Alexander , Holland .
Maler von Landschaften und Städtebil¬
dern , geb . 1815 zu Maastricht , Bruder der
beiden nachfolgenden , bildete sich auf der
Akademie in Antwerpen und von 1835
bis 1837 auf der in Brüssel . Nachdem er
dann in Paris die alten holländischen Mei¬
ster im Louvre studiert hatte , begann er
in seiner Vaterstadt eine umfangreiche
Thätigkeit in Zeichnungen von Landschaf¬
ten , Burgen , Schlössern , Ruinen rc . aus
der Provinz Limburg ( zum Teil von
ihm selbst lithographiert ) und andern
Teilen der Niederlande ; ebenso in Ölbil¬
dern , die er häufig auf die Ausstellungen
in Brüssel brachte . Eine historische Land¬
schaft von ihm ist : der heil . Arnulf , Bischof
von Metz , im Gebet am Fuß eines Kreu¬
zes . Er ist Mitglied der Kunstakademie
in Amsterdam und seit 1857 Ritter des
luxemburgischen Ordens der Eichenkrone .

2 ) Arnaud , jüngerer Bruder des vo¬
rigen und des nachfolgenden , geb . 1817
zu Maastricht , widmete sich unter Erin
Corr in Antwerpen der Kupfcrstecherkunst
und erwarb sich großes Verdienst durch
sein sehr geschätztes Werk : » Tresor äs 1' a.rt
aiwien , sonIMirs - nroliitseturs , eiss -
Inrss , simmx , inosn 'i' gnes st peintures ,
reeueillis en Lel ^ igns eto . « ( Brüss .
1846 , 30 Platten in Folio mit Text ) .

— Schams .

3 ) Theodor , holländ . Historienmaler ,
geb . 1810 ( oder 1812 ) zu Maastricht , äl¬
terer Bruder der beiden vorigen , war
Schüler der Akademie in Antwerpen un¬
ter Matth , van Brcc und machte dann
Studienreisen in Frankreich , Italien und
Deutschland . Unter seinen Historienbil¬
dern , die wegen ihrer Komposition und
ihres kräftigen Kolorits gerühmt werden ,
sind die bedeutendsten , meistens in kolossa¬
lem Maßstab ansgcführten : der heil . Ser¬
vatius in dessen Kirche zu Maastricht , der
heil . Georg auf weißem Roß als Besieger
des Drachen , die Himmelfahrt Mariä
( Kirche zu Hasselt , Limburg ) , die heil . Phi¬
lomena ( Dom zu An twerpen ) , Ermordung
der Spanier zu Maastricht ( Museum in
Brüssel ) , der heil . Lambcrtus im Gebet
( Unsrer Lieben Frauenkirche in Maa¬
stricht ) . Er hat auch mehrere Blätter ra¬
diert und eine Sammlung von Kostümen
aus der Zeit Karls V . lithographiert .

Schamphclccr lspr . i -hamp -uhr ) , Ed -
m ond de , belg . Landschaftsmaler , geboren
zu Brüssel , malt Bilder von seinem , har¬
monischem Ton , die sich bald durch Lieblich¬
keit , bald durch Großartigkeit und Reich¬
tum des künstlerischen Gedankens ans¬
zeichnen und ihm ans den Ausstellungen
zahlreiche Medaillen verschafften , z . B . die
sehr ergreifende Landschaft nach dem Ge¬
witter mit einem vom Blitze zerschlagenen
Baum ; ferner : Mittag , Herbstmorgcn ,
Scheldeufcr , Sommerabend am Ufer der
Dyle , die Maas bei Dordrecht , Baum¬
landschaft von der Amper , Sonntagsmor¬
gen in einem Dorf Brabants , Erinnerung
an die Znidersec , Weiden am Teich n . a .

Schams , Franz , Genremaler , geb .
1823 zu Wien , bildete sich auf der dortigen
Akademie und fand schon in seinen ersten
Bildern von trefflicher Charakteristik und
sorgfältiger Ausführung große Anerken¬
nung . Tiiebedentendstenderselben seitdem
Ende der 50er Jahre sind : der Aufruf zum
Kreuzzug ( 1858 ) , Scene ans dem Leben
Kaiser Josephs II ., der Versucher , die sehr
humoristische wichtige Neuigkeit ( 1862 ) ,
nach dem HochzcitSschmaus , die versäumte
Predigt , die Taufe ( 1869 ) , der Briefbote ,
die wiederholt kundgemachtc Verordnung ,
Schiller in der Karlsschule die » Räuber »
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verlesend rc . Nach seinem eignen Genre¬
bild : Wir wollen uns heiraten lieferte er
eine treffliche Lithographie .

Schanche , Hermann G . , norweg .
Landschaftsmaler , geb . 1829 zu Bergen ,
ging auf dicAkademie inDnsscldorf , wo er
Schiller seines Landsmanns Gude wurde .
Später bereiste er Deutschland , Skandi¬
navien und Portugal und malte in der
Weise Endes meistens Landschaften aus
Skandinavien , Küstenpartien , auch wohl

, als Mondscheinlandschaften ; einige seiner
besten in der Nationalgallerie zu Christia -
nia u . im Nationalmusenm zu Stockholm .

Schaper , Fritz ( Hugo Wilhelm Fried¬
rich ) , Bildhauer , geb . 1841 zu Alsleben
( Regierungsbezirk Merseburg ) , lcrntevom
16 .— 18 . Jahr bei einem Steinmetzen in
Halle , besuchtezweiJahredieBerliner Aka¬
demie , bildete sich im Atelier von Albert
Wolfs aus und besuchte dann noch Wien ,
München und Paris . Eins seiner ersten
Werke war 1866 ein Bacchus , der die
Ariadne tröstet , zwar etwas modern in der
Auffassung , aber mit trefflichem Verständ¬
nis der Formen und großer Lebenswahr¬
heit ausgeführt . Nach dem dann folgenden
Siegfried , der ins Drachcnbad steigt , brachte
er fast nur monumentale Porträtstatuen ,
die ihm wegen ihrer trefflichen , lebenswah¬
ren Auffassung und scharfen Charakteristik
einen immer bedeutendem Namen mach¬
ten . Es sind : sein Preisgekröntes , aber nicht
ansgeführtes Modell zum Nhland - Denk¬
mal , sein ebenfalls preisgekröntes , aller¬
dings meisterhaftes Modell eines leider
sitzend dargcstellten Lessing für Hamburg
und die drei in den Jahren 1879 und 1880
zur Vollendung und Aufstellung gekom¬
menen herrlichen Statuen von Bismarck
in Köln , von Goethe in Berlin und von
Gauß in Braunschweig . Idealem Inhalts
ist das von ihm entworfene Kriegerdenk¬
mal in Halle . 1880 wurde er Mitglied
der Akademie in Berlin .

Scharf , George , Zeichner , Radierer
und Knnstschriftsteller , geb . 16 . Dez . 1820
zu London , Sohn des gleichnamigen Ma¬
lers und Lithographen ( gcst . 1860 ) , wurde
1838 Schüler der dortigen Akademie und
gab sehr bald eine Reihe von Illustratio¬
nen zu Shakespeare und andern Dichtern

heraus unter dem Titel : » Lesuieelksets « .
1840 bereiste er Italien und begleitete Sir
C . Fellow auf einer Reise in Klcinasien ,
wohin er 1843 als Zeichner einer offiziel¬
len Expedition zurückkehrte . Eine große
Sammlung dieser Zeichnungen kam ins
Britische Museum . Nach seiner Rückkehr
brachte er zwar auch einige Ölbilder , wid¬
mete sich aber hauptsächlich derJllustration
und arbeitete für Fellows »l -zwiu « , Mur¬
rays »Illnstratsä pruz -sr - dook « , Mac -
aulays »I -az -8 ok auoisut Loins « ( 1847 ) ,
Milmans Horaz ( 1849 ) und die englische
Übersetzung von Knglers » Handbuch der
Geschichte der Malerei « ( 2 . Aust . 1855 ) ,
Layards Werke über Ninive u . a . 1857
wurde er als Sekretär der National Por¬

trait Oallsrz - angestellt und 1858 zum
korrespondierenden Mitglied des archäolo¬
gischen Instituts in Nom ernannt . Von
seinen sonstigen schriftstellerischen Arbeiten
erwahncnwir nur : die » Geschichte des Cha¬
rakters der griechischen Kunst « fürWords -
worths Werk über Griechenland , » Be¬
schreibung des griechischen , römischen und
pompejanischen Hofs im Krystallpalast « ,
über die Bilder der Ausstellung alter Mei¬
ster im Jahr 1858 , » Katalog der Gemälde
und Kunstwerke in Blenheim « , mehrere
verdienstliche Aufsätze zur Bestimmung der
Bilder der genannten Porträtgallerie und
historische Kataloge der Bilder in KnowS -
ley Hall und Woburn Nbbey .

Schliumlinil , Wilhelm Heinrich ,
Genremaler , geb . 2 . Febr . 1841 zu Tü¬
bingen , besuchte nach dem Gymnasium noch
die dortige Oberrealschnle , beschäftigte sich
nebenher mit Freihandzeichnen und Litho -
graphierenund trat dann in die Kunstschule
zu Stuttgart , wo er nach zweijährigen Stu¬
dien als Bildhauer zur Malerei uberging
und eifrig anatomische Studien trieb .
Durch Neher , Rüstige und Heinrich Funk
ausgebildet , siedelte er 1865 nachMünchen
über , wo gleich eins seiner ersten Bildchen ,
der Kindsraub , für die Neue Pinakothek
erworben wurde . Darauf entstanden mei¬
stens heitere , humoristische Genre - u . Tier -
stückc , mehrere durch den Holzschnitt ver¬
vielfältigt , z . B . : Künstlerneid , Kunstkri¬
tiker , Ausstellnngsjury u . a . , die großen¬
teils nach Amerika gingen . 1877 entstand
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als eins seiner Hauptbilder das Kann¬
statter Volksfest ( Staatsgallerie in Stutt¬
gart ) . Bei Gelegenheit deS Tübinger Uni -
vcrsitätsjubiläums fiihcte er eine sehr ge¬
lungene Federzeichnung aus und als Ölbil¬
der : den Hahnentanz , das altwürttember -
gische Volksspiel von Markgröningen und
Urach . In den letzten Jahren besuchte er
wiederholt Holland , Frankreich und Eng¬
land und machte in den Küstcngegcnden
viele Studien , aus denen spater manche
heitere Genrebilder entstanden . EristJn -
habcr der württembergischen Medaille für
Kunst und Wissenschaft .

Schauß , Ferdinand , Porträt - und
Gcnrcmalcr , geb . 4832 zu Berlin , war
Schüler von Steffcck und ging dann nach
Paris , wo er seine Studien unter Eognict
fortsctzte . Ans Reisen in England , Holland ,
Belgien , später auch iu Italien uud Spa¬
nien studierte er vorzugsweise die Porträte
der alten Meister . Als Bilduismalcr thätig ,
kultivierte erauchdasmythologischeGenre ,
um seine in Paris erworbene koloristische
Virtuosität zu verwerten . So brachte er
1870 eine Darstellung der Nymphe Kal -
listo , die einerseits großen Anstoß erregte ,
anderseits glänzende Hoffnungen erweckte ,
welch letztere sich in den folgenden Bildern :
Dryade , Genoveva ,Leander rc . , nicht in vol¬
lem Umfang erfüllten . Seine Porträte ,
namentlich der Frauen und der Kinder ,
sind von zartcrFärbung und Feinheit in der
formalen Behandlung . 1873 ging er als
Professor der Kunstschule nach Weimar ,
kehrte aber schon 1876 nach Berlin zurück .

Schcnck , August Friedrich Albert ,
Tier - uud Jdyllcnmaler , geb . 23 . April
1828 zu Glückstadt iu Holstein , wurde an¬
fangs für den Kaufmannsstand bestimmt ,
kam schon mit 14Jahren nach England und
von da nach Portugal , wo er fünf Jahre
blieb und in seinen Mußestunden Zeich¬
nungen aus dem dortigen Volks - und
Strandlcbcn machte , deren Grazie und Me¬
lancholie sehr au Leopold Robert erinner¬
ten . Dann gab er die kaufmännische Lauf¬
bahn auf und widmete sich in Paris unter
Cogniet der Malerei . Auf der Ausstellung
1855 blieb sein Bild aus dem portugiesi¬
schen Volksleben unbeachtet , weil ihm noch
die koloristische Routine fehlte . Als er bald

- Scherer .

darauf einen großen Teil seines Vermö¬
gens verlor , widmete er sich mit um so
größerm Eifer der Ticrmalerei uud errang
hierin sehr bald bedeutende Erfolge . Die¬
ser Art sind die Bilder : Ruhe am Meeres¬
ufer ( 1864 ) , das Erwachen der Schafherde
( 1865 , vom Staat augckauft ) , auf dem
Berg , die Herde im Schnee , die letzte
Stunde der Schur ( 1868 ) , die Esel um
dcnTrog , dicZiegenherde im Schnecsturm
( 1870 ) , mein Regenschirm ( ein komisches
Erlebnis aus dem Jahr 1875 ) , Stoppel¬
feld mit Schafen , der verlorne Weg , der
Strohwisch und der landschaftlich beson¬
ders meisterhaftcGebirgswea ( 1877 ) . Fast
alle diese Bilder und andre Motive aus der
Auvergne zeigen eine scharfe Beobachtung
der Tierwelt und ein glänzendes Kolorit .
Er lebt in Ecouen bei Paris .

Scherer , Joseph , Glasmaler , geb . 1 .
Nov . 1814 zu Aretsried in Schwaben , trat
1829 in die Kunstschule zu Augsburg , ge¬
noß drei Jahre in München den Unterricht
des Glasmalers Vörtcl und kopierte zu¬
nächst für die Brüder Boisscre ' e mehrere
Bilder alter Meister auf Glas . Daneben
besuchte er die Akademie , kopierte für Hein -
richHcß dessen Madonna derAllcrheiligcn -
kirche auf Glas und studierte Chemie , um
die Natur der Farben und das Einbren¬
nen derselben in die Glasplatten kennen zu
lernen . Seine Arbeiten hatten so günsti¬
gen Erfolg , daß er eine Studienreise in die
Schweiz machen und sich auch der Ölmale¬
rei widmen konnte . 1842besuchtc erAtheu ,
wo er in der Residenz des Königs Otto
Fresken malte , ging von da nach Konstan -
tiuopel und Smyrna und kehrte , reich au
Erfahrungen , nach München zurück . Seine
nächste Arbeit war die Ausführung von
drei großen Kompositionen von Neher als
Glasfenstcr für die Stiftskirche in Stutt¬
gart ( vollendet 1853 ) , ebenso die Fenster¬
rose der Lconhardskirchc ; ferner : die Him¬
melfahrt Christi für eine Kirche in Heidel¬
berg , andre für Bussalo ( Nordamerika ) ,
Amsterdam , New Hork , für die Martins¬
kirche in Landshnt , die Frauenkirche in
München uud für die neue katholische
Kirche iu Stuttgart ( Glasfenstcr uud
Deckengemälde ) . Wie er in allen Arbeiten
dieses Faches ein richtiges Verständnis der
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Natur und der Grenzen der Glasmalerei
zeigte , so sind auch seine nicht zahlreichen
Ölbilder religiösen Inhalts von sehr ge¬
diegenem Vortrag . — Bei vielen seiner
Glasmalereien wurde er unterstützt von
seinem Bruder Alois S . , der , geb . 1818
zu Aretsried , 1835 nach München kam ,
sich anfangs der Genremalerei widmete ,
aber sehr bald zur Glasmalerei überging .

Scherres , Karl , Landschaftsmaler ,
geb . 31 . März 1833 zu Königsberg i . Pr . ,
trat 1849 in die dortige Akademie ^ machte
mit seinem Lehrer Behrendscn 1853 eine
Studienreise nach dem Rhein , der Schweiz
und Obcritalien , die ihm die Motive zu
seinen Bildern bot , bis er 1855 begann ,
auch die landschaftlichen Eigentümlichkei¬
ten seiner Heimat künstlerisch zu verwerten
nnd ihnen eine poetische Stimmung zu
verleihen . Die ersten Bilder dieser Art
kamen in Privatbesitz nach Danzig , was
ihn bewog , sich dort niederznlassen und
seine Motive den dortigen Gegenden zu
entnehmen . So entstanden in den Jahren
1858 — 66 z . B . die Landschaften : nach
Sonnenuntergang an einem Sumpf ,
durchbrechende Sonne an einem Waldsee ,
Schneegestöber im Dorf und namentlich
eine von Stryowski nnd Sy staffierte ko¬
lossale Landschaft für den dortigen Artus -
Hof . 1866 kehrte er nach Königsberg zu¬
rück , verlegte aber schon 1867 , durch die
Freundschaft zu Ed . Hildebrandt bestimmt ,
seinen Wohnsitz nach Berlin und machte
von hier aus nur kürzere Reisen nach
Düsseldorf , Dresden nnd München . Wie
er bereits seit 1856 als Lehrer sehr erfolg¬
reich gewirkt hatte , so namentlich seit 1868
als Lehrer der Landschaftsklassen der Zei¬
chenschule für Künstlerinnen . Unter den
nachher entstandenen Bildern , in denen er
seine Meisterschaft im Niedcrnngsbild nnd
der Melancholie des Regenwetters doku¬
mentierte , sind zu nennen : vor nnd nach
dem Regen , abziehcndes Gewitter , Ge¬
witter über den Dünen im Charakter der
Ostsecküste bei Danzig und als sein Haupt¬
bild : die Überschwemmung in Ostpreußen
( 1876 , Nationalgallcrie ) .

Schcrtlc , Valentin , Lithograph und
Maler , geb . 1809 zu Villingen in Ba¬
den , kam 1831 ans die Akademie in Mün¬

chen , wo er sich anfangs der Malerei , spä¬
ter auch der Lithographie unter Hanfstängl
widmete , mit dem er auch in Dresden beim
Lithographieren der Bilder des dortigen
Museums thätig war . Dann hielt er sich
mehrere Jahre in Warschau nnd in Pe¬
tersburg auf , wo er porträtierte und Raf¬
faels heil . Familie in der Eremitage sowie
den Johannes von Domenichino lithogra¬
phierte , kehrte 1847 zurück nnd lithogra¬
phierte in besonders gelungener Weise die
sieben Porträte für Stillfrieds » Preußens
Monarchen « ( Berl . 1847s . Unter seinen
sonstigen Lithographien sind zu nennen :
Christus an der Säule , nach Guido Neni ,
nnd die unbefleckte Empfängnis , nach
Phil . Veit .

Scheunen , Joh . Kaspar Nepomuk ,
Landschafts - und Arabeskenmaler , geb . 22 .
Aug . 1810 zu Aachen , zeigte schon als
Knabe ein bedeutendes Künstlertalent und
half seinem Vater beim Miniaturmalen .
Er kam zwar mit 15 Jahren zu einem
Kaufmann in die Lehre , trat aber nach
einem Jahr wieder aus , arbeitete bei
seinem Vater und bezog 1829 die Akade¬
mie in Düsseldorf , wo er sich alsbald für
die Landschaft entschied . Schon 1832 be¬
gründete eine Landschaft im niederländi¬
schen Charakter seinen Ruf und verschaffte
ihm zahlreiche Aufträge . Nachdem er bis
1835 auf der Akademie gearbeitet hatte ,
machte er mehrere Reisen nach Holland ,
München , Tirol und Oberitalien und
eignete sich durch das Studium der alten
und neuen Meister und durch die Lektüre
der Romane Walter Scotts eine eigen¬
tümlich romantische Kunstrichtung an ,
die , stets poetisch , die Natur in phantastisch¬
pikanter Weise , oft auf Kosten der Wahr¬
heit darstcllt . Dieser Auffassung ent¬
sprechend ist auch seine Technik leicht nnd
elegant und im Kolorit auf wirkungsvolle
Gegensätze berechnet . Unter seinen meistens
altern Ölbildern sind die bedeutendsten :
die obenerwähnte niederländische Land¬
schaft , Zigeuner unter Eichen ( 1832 ) ,
Landschaft mit Mönchen ( 1834 ) , Schloß
am See ( 1837 ) und Burg im Ahrthal
mit Staffage ans dem Dreißigjährigen
Krieg ( 1838 , beide im Museum zu Leip¬
zig ) , Ansichtvom Stolzenfels , Gensenfahrt ,
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Winterlandschaft bei untergehender Sonne
( Neue Pinakothek in München ) , Mühle
im Regen , Architekturstück mit Staffage
eines Mönchsbegräbnisscs , Lsguissoat in
xace und versunkenes Schloß in : Meer
(Aquarell ) . Einen noch großem Ruf als
durch diese Landschaften in Öl erlangte er
durch seine Arabeskenzeichnu ngen fürTitel -

I blätter , Dedikationen , Gedenkblatter rc .
und durch seine Radierungen . Dazu ge¬
hören unter den großem Arbeiten : das
Album der Burg Stolzenfels ( 50Blätter ) ,
das Album von Venedig , sechs große An¬
sichten der Burg Stolzenfels , acht der¬
gleichen für den Großfürstcu -Thronfolger
von Rußland , die 24 Aquarelle aus der
Sage und Geschichte desRheius ( Mnscum
in Köln ) und unzählige einzelne Gelegen¬
heitsblätter , für die er von allen Seiten in
Anspruch genommen wurde . Sehr geist¬
reich sind auch seine Radierungen , die mit
wenigen Strichen einen großen Effekt er¬
reichen . Er erhielt den Roten Adlcrorden
dritter Klasse , den Falkenorden zweiter
Klasse und die schwedische Medaille für
Kunst und Wissenschaft .

Scheurcnberg , Joseph , Gcnremaler ,
geb . 7 . Sept . 1846 zu Düsseldorf , war
1863 — 67 Schüler der dortigen Akade¬
mie , wo er anfangs unter Karl Sohn
Porträte , später unter Wilhelm Sohn
Genrebilder malte . Die letztem , die sein
Hauptfach bilden , sind zwar im Inhalt
weder sehr gedankenreich noch tief empfun¬
den , aber von tiefem , saftigen : Kolorit und
namentlich in den Gcwaudstoffen glänzend
gemalt ; z .B .: ein Lied aus alter Zeit ( 1868 ) ,
beim Abschied ( 1868 ) , fahrende Spielleute

! ( 1872 ) , fesselnde Lektüre ( 1873 ) , Städter
des 18 . Jahrhunderts auf einer Land¬
partie und ( 1879 ) , wohl sein bestes Bild ,
der Tag des Herrn ( Natioualgallerie in
Berlin ) . 1879 folgte er einem Ruf als

- Professor au der Akademie in Kassel .
: Schcx , Joseph , Historien - und Geure -

maler in Düsseldorf , Schüler der dortigen
Akademie , machte sich durch mehrere Hi¬
storien - und Genrebilder , die von tiefem

f Gefühl und überaus sorgfältiger Behand¬
lung zeugen , vorteilhaft bekannt . Dahin
gehören : die Dichterkrönung Ulrich von
Huttens ( 1860 ) , Cromwell und seine

Künstler - Lexikon .

— Schierholz .

Tochter , Scene aus » Romeo und Julie --,
Karl I . und Oliver Eromwell , Rettung
auf dem St . Bernhard , Vertreibung der
Spanier ans Wesel ( im Rathaus daselbst )
und Ausfahrt zur Arbeit .

Schick , 1 ) Karl Friedrich , Genre -
und Historienmaler , bildete sich auf der
Akademie in Düsseldorf , wo er anfangs
recht anziehende Genrebilder malte , z . B . :
Mädchen vor dem Spiegel , Dame am
Nähtisch ( 1864 ) u . a . ; später wandte er
sich mehr zu historischen Darstellungen , die
besonders wegen ihres Kolorits , das dem
der großen Veuetianer nachstrebt , gerühmt
werden , z . B . : die Flucht nach Ägypten ,
eine in der Komposition schwächere Lore¬
lei , eine im Inkarnat meisterhafte Su¬
sann « im Bad .

2 ) Rudolf , Gcnremaler in Berlin ,
bildete sich eine Zeitlang in Italien zu
einem tüchtigen Koloristen aus , denen
seinen Genrebildern junge Mädchen mit
poetischer Ausfassung und zarter Empfin¬
dung darstellt . Man nennt unter diesen
Bildern : Rückkehr aus dem Gebirge , Ka¬
lypso beim Singen von Merkur belauscht ,
genuesischerÄrunnenhof , Hirtenknabe und
Amor , Quelleinsamfeit , Frühling und
Herbstanfang ( landschaftliche Bilder ) u . a .

Schierholz , Georg Friedrich , Bild¬
hauer , geb . 1840 zu Frankfurt a . Dt . ,
kam infolge seines ausgesprochenen Kunst -
taleuts schon früh als Schüler ins Stä -
delsche Institut , wo er durch Zwerger sehr
gefördert wurde , der ihm zahlreiche klei¬
nere Arbeiten übertrug . 1858 trat er mit
seinem Erstlingswerk : die Landung Loheu -
grins ( nach der Wagnerschm Oper ) , auf
und modellierte dann eine später in Mar¬
mor ausgeführte , durch Abgüsse sehr ver¬
breitete Büste von Beethoven . 1859 ging
er nach München ins Atelier Widnmanus ,
schuf dort ein Relief : Erlkönig mit seinen
Töchtern , und für das Nationalmuseum
zwei große Sandsteinstatucn . Da sein
Wunsch , von dort nach Rom zu gehen ,

nicht in Erfüllung ging , so kehrte er in
seine Vaterstadt zurück und fand hier na¬
mentlich in Porträtbüsten ein reiches Feld
der Thätigkeit . Unter seinen idealen und
dekorativen Bildwerken sind zu nennen
die Allegorien : Spiel , Tanz , Musik und
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Gesang in Kinderscenen ( 1869 ) , mehrere
Statuen für den Dom und für das neue
Theater in Frankfurt sowie für den Kon¬
zertsaal in Nauheim .

Schicrtz , Franz Wilhelm , Architekt
und Maler , geb . 1813 zu Leipzig , Schüler
von Dahl, machte sich durch seine in Skan¬
dinavien aufgenommenen Landschaften
und die für Dahls Werk gezeichneten nor -
wegischenHolzbauten cincnNamen . Spa¬
ter brach er nn Auftrag Friedrich Wil¬
helms IV . die Holzkirche zu Vang in Nor¬
wegen ab , die bei Warmbrunn in Schle¬
sien wieder aufgebant wurde . Nach dem
Brand von Bergen ( 1855 ) ließ er sich dort
nieder und führte mehrere größere Monu¬
mentalbauten aus .

Schieß , Trangott , Landschaftsmaler ,
geb . 1834 zu Herisau ( Kanton Appenzell ) ,
kam 1854 nach München , wo er Schüler
von I . G . Stesfan wurde . 1858 — 59
bildete er sich noch unter Koller in Zürich
weiter aus und machte dann eine Kunst -
rcise nach Köln und Antwerpen . Seine
ersten Bilder waren hauptsächlich großar¬
tige Gebirgslandschaften von ausgepräg¬
tem , bisweilen etwas manieriertem Na¬
turalismus , z . B . : zwei Partien aus den
Schweizer Alpen , am Wallensee in der
Schweiz , Hochplateau auf den Schweizer
Alpen . Später wandte er sich mehr zu lieb¬
lichen Idyllen und brachte hierin manche
vorzügliche Leistung .

Schiffmailn , Jost , Landschafts - und
Architekturmaler , geb . 1825 zu Zürich , er¬
hielt dort den ersten vorbereitenden Unter¬
richt in der Kunst und ging , da er sich
für die genannten Fächer entschieden hatte ,
1850 nach München , wo er der Lieblings¬
schüler Ed . Gerhardts wurde . 1870 nahm
er seinen Wohnsitz in Salzburg . Seine
Landschaften sind entweder Stimmungs¬
bilder , oder stellen malerische Alpengegcn -
den dar , oft durch treffliche Belcuchtungs -
restexe ( Mondnacht , Gcwittcrrc . ) gehoben .
Ebenso zeichnen sich die Architekturen durch
tadellose Perspektive und charakteristische
Ausfassung aus . Man hat auch viele Blei¬
stiftzeichnungen und Aquarellmalereien
von ihm ,letztere durch feinenSinn sürEner -
gie und Breite in der Farbengebung wie
durch markige Behandlung ausgezeichnet .

Schilling .

Schilking , Heinrich , Lanbschafts - und
Strandmaler, geb . 1815 zu Warendorf in
Westfalen , war auf der Akademie zu Düs¬
seldorf Schüler von Schirmer und Lessing ,
bildete sich zwciJahre in Antwerpen weiter
und besuchte dann die Schweiz , Tirol und
die Küsten derNord - und dcrOstsee . Seine
Waldbilder zeugen von großer Innigkeit
der Auffassung . Sein bestes Werk ist wohl
eine für den Herzog von Braunschweig ge¬
malte Jagd bei Blankenburg ; treffliche
Waldlandschaften imBesitzdesGroßherzvgS
von Oldenburg : Partie aus dem Neuen¬
burger Wald ( 1876 ) und Waldmotiv ans
Hasbrnch im Großherzogtum Oldenburg .

S chilling , Johannes , Bildhauer , geb .
23 . Juni 1828 zu Mittwcida in Sachsen ,
kam in der frühesten Kindheit nach Dres¬
den , wo er schon als Knabe dieKunstschätze
kennen lernte . Mit 14 Jahren fand er Auf¬
nahme in der Akademie , wurde 1845 Riet -
schels Privatschüler , genoß dessen Unter¬
richt bis 1850 und schuf sein nachher in
Bronze ausgeführtcSErstlingSwerk : Amor
und Psyche . Nachdem er dann 1851 — 52
in Drakes Atelier zu Berlin gearbeitet
hatte , kehrte er nach Dresden zurück , trat
noch auf ein Jahr in Hähnels Atelier und
schuf in zwei Medaillons Jupiter und
Venus , die ihm ein Reisestipcndinm für
einen zweijährigen Aufenthalt in Italien
einbrachten , wo ( 1854 — 56 ) sein verwun¬
deter Achilles und das Relief einer Ken -
tanrin mit einem Amor entstanden . 1856
gründete er in Dresden ein eignes Atelier
und begann seine Tbätigkeit für das da¬
mals im Bau begriffene neue Museum ,
>vo er den FrieS auf der linken Seite des
Vestibüls ( die deutschen und niederlän¬
dischen Maler ) ausführte . Daran schlos¬
sen sich fast gleichzeitig im Palais des
Prinzen Georg eine Allegorie der Vokal -
und Instrumentalmusik , bald nachher für
Freiburg au der Unstrut die Bronzebüste
des Turnvaters Jahn , für Görlitz die Erz¬
statue des OberbürgermeistersDemiani
( 1861 ) und bald nach Rietschels Tod
( 1861 ) die Figur der Stadt Speier für
das große Luther - Denkmal in Worms .
Mehr noch als durch alle diese Arbeiten
stieg sein Ruf durch die leider nur in
Sandstein ausgeführten Gruppen der
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vier Tageszeiten auf der Brühlschcn Ter¬
rasse , eine unter den Schöpfungen der mo¬
dernen Plastik unerreichte Arbeit von har¬
monischem Aufbau und edelstem Schön¬
heitssinn . Sowohl air der Konkurrenz
sür das Schiller - Denkmal in Wien als
sür das große Nationaldenkmal auf dem
Niederwald beteiligte er sich und ging ans
beiden als Sieger hervor . Ersteres wurde
in gelungenster Weise 1876 vollendet , letz -

: teres , ein unvergleichliches Meisterwerk ,
in Angriff genommen , um hoffentlich
1882 die Vollendung und Aufstellung zu
sehen . Unter seinen übrigen jüngsten
Werken , die den genannten völlig eben¬
bürtig sind , nennen wir namentlich : die
herrliche Büste Nietschels , die auf der
Brühlschcn Terrasse jene Stelle ziert , wo
des Meisters Werkstatt stand , ferner daS
eherne Maximilian -Denkmal in Triest von
geistvoller Erfindung und großer Schön¬
heit der Figuren , die Panther -Quadriga
auf dem neuen Hofthcater in Dresden , das
etwas allzu komplizierte eherne Krieger¬
denkmal m Hamburg und die edle Mar¬
morstatue des Phidias in der Loggia des
Museums zu Leipzig . 1868 wurde erPro -
sessor an der Akademie in Dresden .

Schindler , Emil Jakob , Laudschafts -
I maler , geb . 1842 zu Wien , Schüler von
I Alb . Zimmcrmann , schloß sich in seiner
r später » Richtung an die Franzosen und
? namentlich an Theod . Rousseau an , dessen
s künstlerischer Geist bei ihm sehr erkennbar

ist. Er besitzt ein großes Talent sür poe¬
tische Illustrationen und fein empfundene
Darstellungen der Natur , so namentlich
inseincm bekanntesten Werk , den 24 großen
Kartons ( Kohlezeichnungen ) zum » Wald -
fräulcin « von Zedlitz , denen die schon 1864
ausgestellten , mit großem Beifall auf¬
genommenen kleinern Zeichnungen zu
Grunde liegen . Abgesehen von diesen , rst
sein Stoffgebiet ein ziemlich anspruchslo¬
ses , aber mit eigentümlicher Empfindung
und malerisch - poetischem Reiz behandel¬
tes , z. B . : die Holzschläger ( Pratcrbild ) ,
zwei Bilder aus Lacroma , Herbstland¬
schaft an der Fischa und mehrere Prater -
Partien .

Schiött , Heinrich Ang . Georg , dän .
Porträt - und Gcnrcmaler , geb . 17 . Dez .

- Schleich .

1823 zu Helsingör , trat 1841 in die Aka¬
demie zu Kopenhagen und widmete sich
dem Porträt und dem Genre , reiste 1850
mit Unterstützung der Akademie nach Pa¬
ris und London , malte nach seiner Rück¬
kehr Porträte der königlichen Familie und
wurde 1854 für sein Bildnis des Malers
Joh . Ludw . Lund Mitglied der Akademie .
Dann bereiste er noch Norwegen und Is¬
land und besuchte 1872 sowie 1873 den
Orient und Italien . Infolgedessen malte
er nachher nicht nur Porträte , sondern auch
Genrebilder aus dem nordischen Volks¬
leben , auch Landschaften und Architektur -
bildcr aus Ägypten und Syrien .

Schirm , Joh . Will, . Karl Cowcn ,
Landschaftsmaler , geb . 24 . Nov . 1852 zu
Wiesbaden , studierte bis zum Frühjahr
1874 Naturwissenschaften auf der Univer¬
sität zu Bonn , ging dann zur Malerei über ,
begann auf der Kunstschule in Karlsruhe
seine Studien unter Gude , bereiste 1874
den Harz und in den folgenden Jahren die
bayrischen Gebirge , die Lüneburger Heide
mit Bracht und die schottischen Gebirge
und schloß sich 1879 im bayrischen Gebirge
namentlich dem bekannten Aquarellmaler
Herkomer au . Seine bis jetzt gemalten
bedeutendsten Bilder sind der Sec Assynt
in Schottland und das Grnndübelhorn
am Hiutersce in Bayern .

Schischkin , Johann , rnss . Zeichner ,
Landschaftsmaler und Radierer , geb .
13 . Jan . 1827 zu Jclabnga ( Gouverne¬
ment Wjatka ) , war Schüler der Kunst¬
schule in Moskau und der Akademie in
Petersburg , wo er 1863 den großen Preis
erhielt . Am bekanntesten machte er sich
auch in Deutschland durch seine landschaft¬
lichen Federzeichnungen , die eine unge¬
meine Gewandtheit verraten ; aber auch
seine landschaftlichen Ölbilder sind von
tiefer , poetischer Erfindung , z . B . : die ver¬
fallene Brücke , Gegend bei Düsseldorf , der
Fichtenwald , das Innere eines Urwalds ,
der erste Schnee re . Er ist Professor in
Petersburg , Mitglied der Akademie und
Ritter des StanislauSordcnö .

Schleich , Adrian , Kupfer - und Stahl -
stcchcr , geb . 7 . Dez . 1812 zu München ,
widmete sich auf der dortigen Akademie
unter Amsler dem Kupfer - und Stahlstich ,

- 30 *
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arbeitete anfangs viel für das Bibliogra¬
phische Institut ( damals in Hildburghau¬
sen ) und in Gemeinschaft mit Rud . Rahn
an den Stichen zu »Reineke Fuchs « , nach
Kaulbachs Zeichnungen . Die bedeutend¬
sten seiner einzelnen Blätter sind : die Bi¬
sion des Hesekiel , nach Raffaels Bild im
Palast Pitti ; die Verkündigung nach
Riedmüllcr ; zwei Mädchen am Fenster ,
nach Fr . Schon ; Maria auf dem Thron -
sesscl , nach Heinr . Heß ; das Lied von der
Glocke , nach Nilson ; die Kartenschlägerin ,
nach Kirner ; die zwei Blätter der Tages¬
zeiten ( Kartonstiche im König Ludwigs -
Album ) , nach Rietschel , und zwölfBlättcr
nach den Fresken von Schraudolph im
Dom zu Speier .

Schleisner , Christian Andreas ,
da » . Genremaler , geb . 2 . Nov . 4810 zu
Lyngby bei Kopenhagen , besuchte schon von
1822 air die dortige Akademie , wo er meh¬
rere Medaillen erhielt , machte dann als
Stipendiat der Akademie Reisen und bil¬
dete sich namentlich in München nach den
Schätzen der dortigen Pinakothek weiter
ans . 1842 kehrte er zurück , wurde 1852
infolge seines Bildes : Scene aus dem
dänischen Seemannsleben Mitglied der
Akademie und 1858 Professor ' an der¬
selben . Viele seiner launigen und anmu¬
tigen Genrebilder gingen ins Ausland ; in
der Gallerte zu Kopenhagen befindet sich
der Kupferschmied in seiner Werkstatt
( 1858 ) . Er malte auch einige Altarbilder .

Schlesinger , 1 ) Felix , Genremaler ,
geb . 9 . Okt . 1833 zu Hamburg , war 1850
und 1851 Schüler der Düsseldorfer Aka¬
demie und arbeitete in Jordans Atelier ,
lebte dann mehrere Jahre in Paris , nicht
ohne dem französischen Salongeschmack zu
huldigen , und ließ sich später in München
nieder . Unter seinen im Stoff sehr ein¬
fachen Genrebildern von glänzcndemKolv -
rit nennen wir : die aus dem Schiffbruch
Geretteten , die Poststube , die Lilie ( 1860 ) ,
Kinder am Brunnen ( 1864) , Besuch eines
jungen Ehepaars bei den Eltern ( 1866 ) ,
der Langschläfer , die Buttermilch , das
sprcchendePorträt , derholländischeFischer ,
die Barbierstube und , vielleicht sein bestes
Bild , beim Juwelier .

2 ) Wilhelm Heinrich , franz . Gcnre -

- Schlicht .

maler , geboren um 1814 zu Frankfurt
a . M . , widmete sich der Malerei zunächst
auf der Akademie in Wien und ließ sich
dann in Paris nieder , wo er ganz in der
französischen Richtung das historischeGenre
und das Porträt kultiviert . Seine reizen¬
den Mädchen - und Frauengestaltcn sind
von brillanter Technik , oft von Humor
und einer gewissen Koketterie . Unter sei¬
nen zahlreichen Bildern werden aus den
letzten Decennien genannt : verlorne Mühe
( 1863 ) , das Fest der Madonna , die fünf
Sinne ( vom Kaiser Napoleon III . angc -
kauft) , die Lektüre ( 1866 ) , das geraubte
Kind , allein im Atelier ( 1868 ) , die guten
Freunde , die Ungeschickte ( 1873 ) , der Tau¬
benschlag , die Doppelhast ( 1880 ) . 1866
wurde er Ritter der Ehrenlegion .

3 ) Karl , Maler des landschaftlichen
Genres , geb . 1826 zu Lausanne , kam schon
in jungen Jahren nach Hamburg , wo er
Schüler von Hardorff und später von
Herm . Kauffmann wurde . 1844 trat er
als Schüler in die Akademie zu Prag und
stand unter der Leitung von Ehr . Rüben ;
1850 bezog er die Akademie in Antwer¬
pen , wo Dyckmaus sein Lehrer war und
sein erstes bedeutendes Bild , die Einschif¬
fung der Auswanderer , entstand . 1852
nahm er seinen Wohnsitz in Düsseldorf , wo
er mit großem Erfolg recht anziehende , ge¬
mütvolle landschaftliche Genrebilder malt ,
z . B . : Fahrt zu einem Sterbenden , Mo¬
selfahrt , lagernde Zigeuner , der Mond¬
schein ( Landschaft mit Staffage ) , Abend
an der Mosel ( 1862 ) , Spätabcnd mit
einem heimkehrenden Pflüger , Moselfähre ,
der nächtliche Fischfang , die Erwartung ,
Heueinfahren bei nahendem Gewitter ,
Mittagsruhe der Schnitter , Ulancnvcdettc
und Nsinento nwil ( 1880 ) , die sämtlich
großen Beifall fanden .

Schlicht , Karl von , Landschaftsma¬
ler , geb . 1833 zu Gutcnpaaren bei Bran¬
denburg , widmete sich anfangs dem Mi¬
litärstand , ging 1856 zur Kunst über ,
wurde Schüler der Akademie in Düssel¬
dorf und vertauschte diese 1859 mit Wei¬
mar , wo er Schüler von Kalckreuth und
von Messen wurde und noch ansässig ist .
Aus den von ihm bereisten Gegenden der
Schweiz , Tirols und Mitteldeutschlands



Schliccker — Schlöth . 469

brachte er manche sehr ansprechende , tief
empfundene , oft großartige Landschaften ,
z. B . : Motiv aus der Rhön , mitten im
Schimmer der spiegelnden Wellen ( nach
Schuberts Komposition ) , Schloß Garats¬
hausen am Starnberger See , der an poe¬
tischer Tiefe in Stil und Stimmung
meisterhafte Abend im nördlichen Italien ,
Abend ani Vierwaldstätter See , Gebirgs¬
bach , Partie bei Chatillon rc .

Schliccker , August Eduard , Land¬
schafts - und Architekturmaler , geb . 1833

^ Hamburg , begann seine Knnststudicn
m München , war dann Schüler der Aka¬
demie in Düsseldorf unter Ende und spä¬
ter unter Oswald Achenbach , arbeitete
anderthalb Jahre selbständig in München ,
machte Studienreisen in den Rhein - und
Moselgegenden sowie in Belgien und ließ
sich 1863 in Hamburg nieder . Seine

landschaftlichen Stimmungsbilder und
Architekturen mit Staffage sind von reali¬
stischer Auffassung und glänzendem Kolo¬
rit , z. B . : das Elbufcr bei Hamburg , rhei¬
nisches Städtchen , Mondschein am Boden -
sec , Winterlandschaft , Schneegestöber rc .

Schlitt , Heinrich , Historienmaler ,
geb . 2i . Aug . 1850 zu Wiesbaden , trat
in niederländische Militärdienste und wen¬
dete sich erst spät der Kunst zu , ging an
die Akademie zu München und in die
Spccialschule Will ) . Lindenschmits ( 1874
bis 1878 ) und entwickelte eine bedeutende
erfolgreiche Thätigkeit als Illustrator für
die »Illustrierte Zeitung « , »Über Land und
Meer « , » Daheim « und » Schalk « . Sein
bis jetzt geschaffenes Hanptbild ist die nach¬
her in Holz geschnittene Konfrontation
eines Totschlägers , die auf der Ausstellung
in München 1878 hohe Bewunderung er¬
regte . Für den Prinzen Leopold von
Bayern schmückte er mit einem Fries von
Gnomenbildern die Wand seinesSchlosscS
zu München .

Schlösser , 1 ) Hermann Julius , Hi¬
storienmaler , geb . 21 . Dez . 1832 zu El¬
berfeld , besuchte 1852 — 56 die Akademie
in Düsseldorf unter der Leitung von Karl
Sohn , verweilte mehrere Jahre in Paris ,
wo er unter anderen eine Jungfrau von
Orleans ganz in moderner Auffassung ,
trefflich in der Zeichnung , aber von frivo¬

ler Romantik malte , und nahm bann sei¬
nen Wohnsitz in Rom . Sein Hauptgebiet
ist das ideale Historienbild , dessen Stoffe
er meistens der griechischen Mythologie
entlehnt , aber nicht in symbolischer Dar¬
legung des Mythus , sondern in rein reali¬
stischer Auffassung und Vorführung schö¬
ner Körpergestaltcn ; so namentlich : die
aus dem Meer aufsteigende Aphrodite ,
Thetis von PeleuS überrascht ( Kunsthallc
in Hamburg ) , Werbung des Theseus um
Ariadne , Pandora vor Prometheus und
Epimetheus ( 1878 , Nationalgallcrie in
Berlin ) , eine Abstraktion , deren farbige
Darstellung den tiefen Gegensatz zwischen
dem Jdeenkrcis der antiken Welt und der
modernen Malerei aufs klarste darlegt .
1870 erhielt er die kleine goldne Medaille
der Berliner Ausstellung .

2 ) Karl , Genremalcr , geb . 21 . Juni
1836 zu Darmstadt , war Schüler von
Jakob Becker in Frankfurt und von Cou¬
ture in Paris , brachte 1859 als erstes be¬
deutendes Bild die mit einer gewissen
virtuosen Nonchalance behandelte Toten¬
feier Masaniellos . Später nahm er seinen
Wohnsitz in London und widmete sich fast
ganz dem Genre , das er in charaktervoller ,
oft humoristischer , aber im Kolorit nicht

immer glücklicher Weise behandelt , z . ,B . :
die sehr scharf charakterisierte General¬
probe , der Dorfadvokat , das Refektorium ,
die verbotene Frucht , der Verweis , die po¬
litischen Gegner ( 1871 ) , die erste Flasche
Champagner , der obligatorische Unter¬
richt , priesterliche Ermahnung und der
ins Städelsche Institut gekommene Rat
in der Not . Er ist Ritter des hessischen
Verdienstordens .

Schlöth , LukaS Ferdinand , Bild¬
hauer , geb . 25 . Jan . 1818 zu Basel , be¬

suchte die dortige Zeichen - und Modellicr -
schnle , erlernte bas Schlosserhandwerk und

gingdann , mit großemKunsttalentbcgabt ,
zur Bildhauerei über , in der er sich in
München und in Nom ausbildete . Nach¬
dem er sich durch seine ersten Werke , eine
Psyche , einen Jason und einen Diskos -
Werfer , vorteilhaft bekannt gemacht hatte ,

ging er aus der Konkurrenz für das Win -
kelned - Denkmal in Stans als Sieger
hervor und vollendete dasselbe 1865 . Es
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stellt einen jungen Schweizer dar, der über
die Leiche Winkelrieds mit wuchtigem
Morgenstern in die Linie der Feiiide ein¬
dringt . Auf dies Werk eines kräftigen
Realismus folgte das 1872 von ihn : in
Rom vollendete , noch lebensvollere St .
Jakobs -Denkmal in Basel , das , eine Helve¬
tia als Siegesgöttin mit vier sterbenden
Kriegern amS ockel darstellend , bemAnden -
kcn an die 1 -444 bei St . Jakob im Kampf
gegen Frankreich gefallenen Schweizer ge¬
widmet ist . Dazu kamen später noch eine
Gruppe : Adam und Eva , und ein preis¬
gekrönter Entwurf zu einein Tegetthosf -
Denkmal in Wien .

Schlütcr , KarlH . W ., Bildhauer , gcb .
24 . Okt . 1846 zu Pinncberg in Holstein ,
bildete sich in seiner Kunst auf der Akade¬
mie zu Dresden , besonders im Atelier von
Schilling , ans , lebte dann mit preußischem
Stipendium drei Jahre in Nom und ließ
sich 1870 in Dresden nieder . Die bedeu¬
tendsten seiner bis jetzt geschaffenen Werke
sind : eine Hermann - Statue , eine Scmi -
ramis und ein auf antikem Säulenkapi -
täl sitzender römischer Hirtenknabe ( 1878 ,
Marmor , Nationalgallerie in Berlin ) .

Schmalzigang , Ferdinand , Tier¬
maler , geb . 15 . Febr . 1847 zu Friedrichs -
hgfen am Bodensee , besuchte 1862 — 66
das Polytechnikum in Stuttgart und die
Akademie in München , wo er sich unter
Karl v . Piloty ausbildetc . Unter seinen
bis jetzt ansgestellten , oft recht humoristi¬
schen Tier - , insbesondere Schafbildern , die
sich manchmal bis zur natürlichen Größe
» ersteigen , nennen wir : das Schafbild im
Museum zu Köln , Heideschafe , Schafe
und Hühner , Schafe im Krautacker u . a .

Schmelzer , Johann Bernhard ,
Genremaler , geb . 1833 zu Annaberg , bil¬
dete sich sowohl durch das Studium der
Meister der Dresdener Gallerie als im
Atelier von Julius Hübner . Unter seinen
dramatisch recht bewegten , ausdrucksvollen
Bildern : der Tod des Wilddiebs , der ver¬
weigerte Tanz und der Besuch des Vieh¬
händlers in der Residenz ist das erstge¬
nannte wohl das gelungenste .

Schmid , Matthias , Historien - und
Genremaler , geb . 14 . Nov . 1835 zu See
im Paznanner Thal in Tirol , kam , um

Schmidt .

Maler zu werden , mit 15 Jahren zu einem
sogen . »Tuifelnmalcr « ( Bildstockmaler ) in
die Lehre , wo sein Debüt die Bekleidung
einer an der Decke seiner Dorfkirche an¬
gebrachten Eva mit einem reichen Blatter¬
kranz war . 1853 ging er nach München ,
trat aber erst , nachdem er drei Jahre bei
einem Vergolder gelernt hatte , als Schü¬
ler in die Akademie , widmete sich unter
Schraudolph der religiösen Historie und
brachte hierin als erstes Bild : Ruth , nach
Bethlehem ziehend ( 1858 ) , das vom Erz¬
herzog Karl Ludwig gekauft wurde . Ein
Jahr nachher folgte das auf dem Friedhos
zu Innsbruck stereochromisch ausgeführte
Gemälde der drei Marien am Grab Christi ,
das zwei andre ähnliche Aufträge zur
Folge hatte , die aber bald nachher wieder
zurückgezogen wurden . Dadurch verbittert
und wegen seiner zu freien Ansichten vom
Klerus verfolgt , begab er sich nach Mün¬
chen , lieferte zunächst Zeichnungen sür
verschiedene Journale und trat dann 1868
in die Schule Pilotys , wo seine regel¬
rechte künstlerische Thätigkeit erst begann .
Sie erstreckte sich besonders auf die Schat¬
tenseiten des Tiroler Landes und die
Verkehrtheiten des Lebens der Geistlich¬
keit , so vor allen : der Herrgvttshänd -
ler , der zuerst seinen Namen bekannt
machte , und die in denselben Richtungen
sich bewegenden Bettelmönche und die
Beichtzettelsammlnng . Koloristisch ani
feinsten behandelt ist das ähnliche Bild :
der Sittenrichter , und das reifste und er¬
greifendste dieser Tcndenzbilder , das zu¬
gleich einen historischen Hintergrund hat :
der Auszug der protestantischen Ziller -
thaler 1837 , das , obgleich ein energischer
Protest gegen die Intoleranz , doch mehr
elegisch als polemisch ist . Und ähnlich ele¬
gisch sind seine Bilder , die ohne alle Pole¬
mische Tendenz nur das mühevolle Da¬
sein der Tiroler schildern , z . B . : die Kar¬
renzieher , die Schmuggler , und die treff¬
lichen Zeichnungen zu Herrn , v . Schunde
»Unser Vaterland m Wort und Bild »,
und wiederum sehr heitern Inhalts das
Namensfest der Pfarrcrsköchin ( 1874 ) und
das Verlöbnis ( 1879 ) .

Schmidt , 1 ) Friedrich , Architekt , geb .
22 . Okt . 1825 zu Frickenhofen in Württcm -
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berg , machte seineStudien an derpolytech -
nischen Schule in Stuttgart unter Manch
und Breymaim , war 1841 und 1842 mit
der Aufnahme der Liebfraucnkirche in
Eßlingen beschäftigt und weckte dadurch
seinen Sinn für mittelalterliche , insbeson¬
dere gotische , Formen . Zugleich erlernte
er praktisch bas Steinmetzhandwerk , was
sür seine spätere Thätigkeit nicht ohne
Einfluß blieb . Mit 18 Jahren trat er
in denVerbaud der Kölner Dombauhütte ,
wurde dort 1848 Steinmetzmcister und
legte 1856 in Berlin das Staatsexamen
als Baumeister ab . Nachdem er bereits
mehrere gotische Kirchen gebaut hatte ,
konkurrierte er auch für den Bau der Wie¬
ner Votivkirche und erhielt für sein Pro¬
jekt des Berliner Rathauses ( 1859 ) den
ersten Preis . 1857 folgte er von Wien
aus ciucin Ruf als Professor der Aka¬
demie in Mailand , trat aber , als die
Lombardei den Österreichern entrissen
wurde , trotz der glänzenden Anerbietun¬
gen der italienischen Regierung von dieser
Stellung zurück und vertauschte sie mit
einer Professur an der Akademie in Wien ,
wo sich ihm sowohl als Kuustlehrer wie
als Monumeutalarchitekt ein fruchtbares ,
weites Feld eröffnete . Unter seinen zahl¬
reichen Schülern führte er jene Kunst¬
reisen ein , deren Zeichenmappeu jetzt einen
kostbaren Schatz im Archiv der Wiener
Bauhütte bilden , und trachtete in seiner
Lehrmethode vor allem dahin , aus dein
Schüler einen selbständig schaffenden
Künstler zu bilden . Als Mouumcntal -
architekt errichtete er 1860 — 02 in eigen¬
tümlich schmucklosem gotischen Stil die
Lazaristcnkirche , die durch ihre Anlage
und ihre Detailbchandlung höchst interes¬
sante Fünfhauscr Kirche ," ebenfalls go¬
tisch ( 1867 — 75 ) , die frühgotische Weiß¬
gerberkirche ( 1866 — 73 ) und die Pfarr¬
kirche desselben Stils in der Brigittenau .
Dazu kommen seine Thätigkeit als Bau¬
meister des Stephansdoms ( seit 1862 ) ,
dessen Turm er 1864 vollendete , die Er¬
richtung des weniger beifällig aufgenom¬
menen akademischen Gymnasiums und
als sein bedeutendstes Meisterwerk das
1872 begonnene neue Rathaus italie¬
nisch - gotischen Stils , ein Rechteck von

154 m Länge und 124 in Breite mit
majestätischem Turmbau . Vor kurzem
erhielt er vom Baron Wrangel in Süd¬
rußland den Auftrag , beiKiew ein Schloß
im mittelalterlichen Stil zu erbauen . Er ist
Obcrbaurat , Mitglied vieler Akademien
und erhielt 1880 zu seinen zahlreichen
Auszeichnungen auch den Orden pour Is
mörits . — Auch sein Sohn und Schüler
Heinrich S . hat sich in den letzten Jah¬
ren einen Namen gemacht durch die treff¬
lich durchgeführte Restauration der Pfarr¬
kirche in Gelnhausen und durch die Lei¬
tung der Restauration der Katharinen¬
kirche zu Oppenheim .

2 ) Hermann , Landschaftsmaler , geb .
1819 zu Magdeburg , kam 1837 nach Ber¬
lin auf die Akademie , mußte aber seine
dortigen Studien aus Mangel an Mitteln
bald wieder aufgeben . Dann lebte er

von 1845 an einige Jahre in Hamburg
der Porträt - und Landschaftsmalerei ,
kehrte nach Berlin zurück , widmete sich
ganz der Landschaftsmalerci und bereiste
zu diesem Zweck die Alpcngegeuden Öster¬
reichs . Seine recht gediegenen , sehr ein¬
fachen Stimmungsbilder geben den Cha¬
rakter der Gegend treu wieder .

3 ) Karl Christian , Historienmaler ,
geb . 1808 zu Stuttgart , war dort anfangs
Schüler von Joh . Gotth . v . Müller , ging
1827 nach München , wo er bis 1830 Schü¬
ler von Cornelius war , und später nach
Paris , wo er sich unter Ingres weiter -
bildetc . Anfangs malte er vorzugsweise
wohlgelungene Porträte und trat dann
1839 mit seinem ersten Historienbild , der
Erscheinung der Engel bei den Hirten ,
auf . Unter seinen bis zur Mitte der
60cr Jahre gemalten religiösen Historien¬
bildern von trefflichem Kolorit , aber bis¬
weilen ohne Wärme des Gefühls , nennen
wir ! Maria und Johannes am Grab
Christi ( 1844 ) , Abschied des jungen To¬
bias , Christus am Kreuz , die Verurtei¬
lung Christi ( 1861 , Museum in Stutt¬
gart ) und , wohl sein bestes Bild , die Auf¬
erstehung Christi ( 1864 , Altarbild in
Rottenburg ) . Er ist Professor an der
Kunstschule in Stuttgart und schrieb auch
ein Werk über die Proportionen des mensch¬
lichen Körpers ( Stuttg . 1849 ) .
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4) Konstantin , Landschaftsmaler,
geb . 1817 zu Mainz , bildete sich 1837 —
1841 auf der Akademie in Düsseldorf
aus . Seine Landschaften zeigen ein fei¬
nes Gefühl für poetische Momente ein¬
facher Naturscencn , namentlich für die
Stille des Waldes , wenn sie auch in der
Farbe bisweilen zu sehr zum Schwärz¬
lichen neigen ; z. B . : Hallstatt am See
( 1842) , der Traunsce , Partie aus Chia -
venna ( 1844 ) , das Heidelberger Schloß
( 1845 ) , Landschaft am Corner See ( 1846 ) ,
Waldeinsamkeit , Scene nach dem Ge¬
witter , Wald in der Mittagssonne ( 1850 ) ,
Landschaft in Gcwitterstimmnng ( 1852 ) .

5 ) Leopold , Kupferstecher , geb . 1824
zu Prag , besuchte die Akademie in Wien
und war Schüler des bedeutenden Stechers
Franz Stöber ( gest . 1858 ) . Seine besten
Stiche sind : Bretislaus ' I . Einzug in
Prag mit den Reliquien des heil . Adal¬
bert 1039 , nach Ehr . Rüben ; das Blatt
zur Säkularfeier der Geburt Mozarts ,
nach P . I . N . Geiger , und Jupiter und
Jo , nach Correggio im Belvedere znWien .

6 ) Mar , Landschaftsmaler , geb . 23 .
Aug . 1818 zu Berlin , Schüler der dorti¬
gen Akademie , besuchte nach absolviertem
Gymnasium gleichzeitig die Ateliers von
Begas , Karl Krüger und Wilhelm Schir¬
mer . Das Ergebnis einer ersten Studien¬
reise nach Thüringen war ein vom Ber¬
liner Kunstverein ' angetanstes Bild aus
dem Schwarzathal . 1k!43 und1844machte
er als Begleiter des Grafen Pourtales
eine Reise in den Orient , der dann andre
Studienreisen nach Süddentschland , Ita¬
lien und den Ionischen Inseln folgten , so
daß er bis 1855 mit Vorliebe die süd¬
liche Landschaft in romantisch - idealem
Stil und klarem , harmonischem Kolorit
behandelte . Seit der Mitte der 50er
Jahre aber versenkte er sich auch in die
Reize der nordischen Landschaft und strebte
namentlich nach Erfassung idyllischer
Stimmnngsmomcntc und nach Indivi¬
dualität der Vegetation . Er wählte Mo¬
tive aus der Mark und aus Ostpreußen ,
die er oft zu Kompositionen von groß¬
artigem Charakter und ergreifender
Stimmung gestaltete , so z. B . die bei¬
den Bilder der Nativnalgalleric : Wald !
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und Berg ( 1868 ) und Sprcelandschaft
bei schwülem Wetter ( 1877 ) , ebenso :
feuchter Sommertag ( Museum in Köln ) .
Im Neuen Museum malte er mehrere
Wandbilder im griechischen Saal und im
ägyptischen Hof . 1868 wurde er Pro¬
fessor der Landschaftsmalerci an der Kunst¬
schule in Weimar , vertauschte aber schon
1872 dieses Amt mit einem gleichen an
der Akademie in Königsberg , wo er neuer¬
dings landschaftliche Bilder zur »Odyssee «
für die Aula des Gymnasiums in Inster¬
burg ausführte . Er ist Mitglied der
Berliner Akademie und Inhaber zahl¬
reicher Medaillen .

Schmiechen , Hermann , Gcnremalcr ,
geb . 22 . Juli 1855 zu Nenmarkt in Schle¬
sien , erhielt den ersten Unterricht vom Ma¬
ler Brauer in Breslau und ging 1874 auf
die Akademie in Düsseldorf , wo er Karl
Müller und v . Gebhardt zu Lehrern hatte .
Anfangs malte er Portrate und widmete
sich dann dem Genre , worin er bereits
einige recht erfreuliche Leistungen brachte ,
z . B . : Nein , du bekommst ihn nicht , Spa¬
ziergang einer Dame im Park , im Mond -
scheinund ( 1880 ) derTraum nach dem Fest .

Schmitt , Guido und Nathanael ,
Brüder , geboren zu Heidelberg , beide Por¬
trätmaler . GuidoS . lebt in London , wo
er sich seit mehreren Jahren in der vor¬
nehmsten Gesellschaft eines glänzenden
Rufs als Porträtist erfreut . Seine Bega¬
bung tritt besonders hervor im Mädchen -
und Kinderporträt , bei dem oft eine ge¬
wisse Schwermut wie ein leichter Schleier
über den Köpfen liegt ; aber aus seinen
Kindergruppcn lacht stets die unbefan¬
genste , heiterste Jugendschclmcrei ent¬
gegen . 1877 vollendete er ein Gretchen
am Spinnrad , schlicht und keusch in der
Auffassung und von harmonischem Kolo¬
rit . In Deutschland ist er wenig bekannt .
— Nathanael L>., der den Winter über
gewöhnlich in Rom lebt , hat einen geüb¬
ten Blick für das Charakteristische , z . B . :
1875 das Porträt des Kardinals Franchi
( in Nom gemalt ) und 1878 das des Phi¬
losophen Kuno Fischer , das in den energi¬
schen Zügen und dem scharfen Blick den
Denker ankündigt .

Schmitz , Adolf , Historienmaler , gebo -
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re » zu Köln , war Schiller des Städclschen
Instituts in Frankfurt , bildete sich aber in
der Folge mehr nach den Meistern der
französischen und belgischen Malerei . So¬
wohl seine wenigen , unbedeutendem Gen¬
rebilder wie seine historischen Öl - und
Wandmalereien , die sein Hauptfach bil¬
den , zeigen einen entschiedenen Realismus ,
eine geistvolle Charakteristik der Gestalten
und eine meisterhafte Technik ; z . B . unter
den erstem das Bild : am Brunnen ,
und unter den letztem : Christus und Ju¬
das , das Scherflein der Witwe ( jüdischen
Charakters ) , Kaiser Heinrich III . fordert
Heinrich I . um Lothringen zum Zwei¬

kampf ( dem cs freilich an Harmonie der
Farbengegcnsätze fehlt ) , der ( nicht aus¬
geführte ) Entwurf zu einem Fries in der
Realschule zu Düsseldorf , der Bischof
Johann von Spcicr schützt die Juden
gegen die Verfolgungen von seiten des
Volks , Kaiser Maximilian auf der Mar¬
tinswand und namentlich sein Hauptwerk ,
die Wandgemälde im kleinen Gürzenich -
saal zu Köln , welche den Einzug der eng¬
lischen Prinzessin Jsabella , der Braut
Kaiser Friedrichs H . , in Köln ( 1235 ) , die
Sage vom Kölner Holzfahrtstag altger¬
manischen Ursprungs und die Johan -
nisfcier in Köln nach Petrarcas Be¬
schreibung darsicllen und ebenso geistvoll
aufgcfaht wie trefflich ausgeführt sind .
Dazu kommt aus den letzten Jahren noch
das meisterhafte Deckenbild im Prings -
hcimschcn Haus zu Berlin : der Tanz der
Elfen in Titanias Traum , das von wun¬
derbar ergreifender Schönheit ist .

Schmitzbcrger , Joseph , Tiergenre -
malcr , gcb . 30 . Jan . 1851 zu München
als Sohn des russischen Edelsteingraveurs
Joseph S ., der ihn anfänglich zur Ausbil¬
dung in seiner Kunst bestimmte , ihn aber
bei seinem Talent die Schule des Kunst -
gewerbevcreius und vom 16 . Jahr an die
Akademie besuchen ließ . In letzterer blieb
er nur kurze Zeit , indem er sich außerdem
in der Malschule von Karl Otto vor¬
bereitete . Sein Gebiet ist die Darstellung
des Wildes , insbesondere des Jagdgeflü¬
gels der deutschen Wälder , worin er
meisterhaft wilde Enten , Auer - und Birk¬
hähne , namentlich in derZeit des Balzens ,
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Füchse und dergleichen Jagdtierc darstellt .
In Bezug auf scharfe Beobachtung der Na¬
tur und treue Wiedergabe steht er in die¬
sem Fach unübertroffen da , z . B . : Fuchs
und Habicht , Reineke vor der Staffelei ,
jagender Wanderfalk , Erlegt u . a . Große
Erfolge hatte er namentlich in Künftler -
kreiseii mit seinen Katzenbildcrn .

Schnee , H . , Landschaftsmaler in Ber¬
lin , bildete sich unter Gude in Karlsruhe
in seinem Fach aus und brachte hierin
manche erfreuliche Leistung , großenteils
aus den deutschen Mittelgebirgen , z. B . :
ein verlassenes Haus , aus dem Jlsethal
im Harz , Köhlerhütten , Motiv aus Beil¬
stein an der Mosel , alte Wassermühle in
der Gegend von Bromberg , Mühlen im
Jura re .

Schneider , 1 ) Hermann , Historien¬
maler , geb . 16 . Juni 1846 zu München ,
Sohn des Redakteurs und Buchhändlers
Friedrich S - ( Braun u . Schneider ) , be¬
suchte die dortige Akademie und 1866 und
1867 die Schule Pilotys , lebte darauf
aus Gesundheitsrücksichten mehrere Jahre
in Italien , wo sein Aufenthalt in Rom
nicht ohne Einfluß auf seine künstlerische
Richtung blieb . Seit 1877 völlig wieder -
hergcstellt , schuf er mehrere Bilder von
sehr geschickter Komposition und frappan¬
ter Charakteristik . Dahin gehören na¬
mentlich : die Herzogin von Burgund ,
Nymphe und Triton , Karl V . in Valla¬
dolid , vcnetiauisches Gastmahl , Audienz
im Münchener Grottcnhof , van Dyck malt
die Kinder Karls I . ( 1876 ) , Abundantia ,
das Rencontre auf dem Meer ( 1877 ) ,
Wein , Weib und Gesang , Karls V . Zug
nach dem Kloster San Unste ; ferner Por¬
träte und viele Zeichnungen in den » Flie¬
genden Blättern «-.

2 ) Louis Amable , sranz . Genremaler
und Kupferstecher , geb . 18 . Okt . 1824 zu
Paris , widmete sich anfangs der Kupfcr -
stcchcrkunst und stach z . B . die Krönung
der heil . Jungsrau nach Flandrin ( 1861 ) ,
ging aber 1863 zur Malerei über und
wurde hierin Schüler von Drolling und
Fouruier . Gerühmt werden z . B . seine
Genrebilder : die Rückkehr vom Markt ,
Versprechungen ( 1875 ) und ein Schar¬
mützel . — Seine Gattin Fclicie S ., ge -
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borne Fouanier , geb . 23 . Okt . 1831 zu
St . Ckond , Schülerin oon Leon Cogniet ,
malt treffliche Bildnisse , die sich besonders
in der Karnation auSzeichnen , z. B . : Por¬
trat ihrer Mutter ( 1867 ) , der Frau Seil -
liere ( 1870 ) , des Herrn Mercier ( 1869 ) ,
der Herzogin von Maille ( 1876 ) u . a .

Schmtzspahn , Christian , Medail¬
leur , geb - 1829 zil Darmstadt als Sohn
eines Hofjuweliers , erlernte von ihm und
später in Hanau das Gravieren , genoß
dann den Modcllierunterricht an der poly¬
technischen Schule und an der Akademie
in München unter Widnmann , widmete
sich in Berlin dem Stempelschneiden unter
dem Medailleur Johann Karl Fischer und
ein Jahr lang in London unter Benjamin
Wyon ( gest . 1858 ) , worauf er sich in sei¬
ner Vaterstadt niederließ , wo er Hof - und
Münzgravcnr wurde . Zn seinen be¬
deutendsten Medaillen gehören die auf den
Geschichtschreiber Schlosser , auf die Voll¬
endung des Luther -Denkmals in WorinS ,

diePorträtmedaillen des Großherzogs von
Hessen , des Königs Wilhelm von Preußen
und der Königin Augusta , des Kaisers
Alexander von Rußland u . a . Er ist In¬
haber zahlreicher Orden und Ehrenmitglied
der Akademien in Wien und Petersburg .

Schobelt , Paul , Historienmaler , ged .
9 . Marz 1838 zu Magdeburg , war 1856
bis 1858 Schüler der Akademien von Düs¬
seldorf , Berlin und Brüssel , besuchte dann
in Paris das Atelier von Gleyre und
in Berlin das des Professors Schräder ,
bis er 1863 mit dem großen akademische »
Stipendium nach Rom ging , wo er mit
kurzer Unterbrechung ( 1868 ) geblieben ist .
Dort malte er Historienbilder strengen
Stils , Genrebilder , Bildnisse , mitunter
auch Landschaften , z . B . : Totengräberscene

aus » Hamlet « ( 1860 ) , Erschaffung der
Eva , trunkener Bacchus , neapolitanischer
Heiratsantrag , Flora mit den Genien des
Frühlings ( Plafondbild ) und neuerdings
( 1879 ) Venus u . Bellona , eine allegorische
Darstellung des Kampfes zwischen Pflicht
und Liebe ( Nationalgallerie in Berlin ) .

Schödl , Mar , Stilllebenmaler , geb .
1834 zu Wien , wurde 1854 Schüler der
dortigen Akademie , wo er sich unter Fried¬
länder ansbildetc , und besuchte später Pa¬

ris , London und Italien . Anfangs malte
er Genrebilder , ging aber später mit mehr
Glück zum Stillleben über , worin er vor
allem auf glänzende dekorative Wirkung
ausgeht . Seine selteninnatürlicberGröße
gemalten Gegenstände sind orientalische
Stoffe , Gefäße , Antiquitäten , meistens
sehr malerisch , fein in Ton und Zeichnung ,
aber mitunter etwas zerfahren in der
Komposition .

ScholanÄer , Fredrik Wilhelm ,
schwed . Architekt und Aquarellmaler , geb .
23 . Juni 1816 zu Stockholm , war an¬

fangs Maurer , bezog dann die dortige
Akademie , wurde Baukonduktcur und be¬
reiste 1842 — 46 mit einem Stipendium
der Akademie Deutschland , Frankreich
( wo er Schüler von Lebas war ) und Ita¬
lien , entwarf 1846 einen ( nicht ausge -
sührten ) Plan zu einemNationalmnseum ,
erbaute in Stockholm die polytechnische
Schule , die Synagoge im maurischen Stil
( 1870 ) , das Barclay - Haus , die Schloß¬
kapelle in Ulriksdal ( bei Stockholm ) , er¬
richtete daS Grabmal Karl Johanns in der
Ritterholmskirche und machte sich über¬
haupt um den Aufschwung der Baukunst
in Schweden sehr verdient . Sehr gerühmt
werden auch seine zahlreichen architektoni¬
schen Aquarelle . Unter dem Namen Ach a -
rius gab er mehrere Poesien heraus , die
er zum Teil durch Aquarelle illustrierte .
Er ist Professor an der Akademie in Stock¬
holm und Hofbaumeistcr , seit 1378 kor¬
respondierendes Mitglied des französischen
Instituts . Er starb am 9 . Mai 1881 .

Scholl , Johann Baptist , Bildhauer
und Maler , geb . 1818 zu Mainz als Sohn
des gleichnamigen Hofbildhauers , wurde
zunächst von seinem Vater unterrichtet ,
bildete sich 1832 — 40 in München ans ,
lebte dann abwechselnd in Frankfurt und
in Mainz und ließ sich 1846 in Rödelheim
bei Frankfurt nieder , wo er die Malerei
betreibt , während er sein Atelier als Hof -
bildhaner in Darmstadt hat . Seine Schö¬
pfungen sind großenteils Grabmonumente
oder dekorative Statuen in verschiedenen
Schlössern zu Darmstadt und Wiesbaden ,
sein Hauptwerk die 1862 ausgestellte eherne
kolossale Schiller - Statue in Mainz . Als
Maler hat er fast nur sinnreiche Initialen
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und Randzeichnungen zu deutschen Dich¬
tern geliefert .

Scholtz , Julius , Historienmaler , gcb .
12 . Febr . 1825 zu Breslau , widmete sich
auf den Rat von König , Konservator der
dortigen städtischen Gallerte , der Malerei ,
bezog 1844 die Akademie in Dresden ,
wurde Schüler von Jul . Hübner und er¬
hielt schon damals so viele Aufträge , daß
er später Studienreisen machen konnte ,
die ihn nach Belgien und Frankreich führ¬
ten . Das nach einigen Genrebildern , z . B .
der Chorknabe , die Offizierswitwe im Ge¬
bet und UhlandS » Es zogen drei Bursche
wohl über den Rhein « , ihn zuerst bekannt
machende größere Bild war das Gastmahl
der Generale Wallensteins ( 1861 ) , das
die vom Verein für historische Kunst aus¬
geschriebene Konkurrenz gewann und
wenigstens wegen seiner Technik überall
Beifall fand . Bald nachher folgte für das
Museum in Breslau die Musterung der
Freiwilligen vor Friedrich Wilhelm III .
in Breslau , die er in größer » ! Maßstab
1872 für die Nationalgallerie wiederholte .
In dieser Thatigkeit auf dem historischen
Gebiet wäre er fortgefahren , wenn nicht
massenhafte Porträtaufträgc , die ihn auch
auf ein halbes Jahr nach Petersburg rie¬
fen , ihn anderweitig in Anspruch genom¬
men hätten . Nach Beendigung derselben
führte er einen Chklus von acht Wand¬
gemälden aus dem Lebeu des Herzogs Al -
brecht in dcr Albrechtsburg zu Meißen ans .
Er ist Professor an der Akademie in Dres¬
den und Mitglied der Akademie in Berlin .

Schönewerk , Alexandre , franz .
Bildhauer , geboren zu Paris , Schüler von
Triqueti , Jollivct und David d ' Angers ,
bildet Genre - und Jdealgestaltcn von treff¬
licher Modellierung und reizender Schön¬
heit und Anmut , z . B . : die junge Tarcnti -
ncrin ( nach Andre Chenicrs Dichtung ,
1872 ) , ein junges Mädchen an der Quelle
( 1873 , im Luxembourg ) , die lluschlüssig -
keit ( 1876 , alle drei in Marmor ) , die
Statuen Heinrichs deS Löwen und Ottos
des Kindes am Denkmal des Herzogs von
Braunschweig in Genf und ( 1879 ) ein
überaus liebliches , auS dein Schlummer
erwachtes Mägdlein , betitelt : am Morgen ,
das ebenfalls ins Museum des Luxem -

Schönlebcr . 475

bourg kam . 1873 wurde er Ritter der
Ehrenlegion .

Schönhcrr , Karl Gottlob , Historien¬
maler , geb . 15 . Aug . 1824 zu Lengefeld
in Sachsen , besuchte die Akademie in Dres¬
den , wo Julius Hübner sein Lehrer war ,
und bildete sich in Rom weiter aus . Außer
der meisterhaften Auferweckung der Tabea
durch Petrus ( 1855 , Museum in Dresden ) ,
dem Bild von der Wiederkunft Christi
( Kirche zu Lösnig in Sachsen ) und dem
Altarbild : Christus am Olberg ( für die
Kirche zu Cherson in Rußland ) ist wenig
von ihm bekannt geworden . Er ist Pro¬
fessor an der Akademie zu Dresden .

Schönlanb , Joh . Fidclius , Bild¬
hauer und Bildschnitzer , geb . 24 . April
1805 zu Wieu , war Schüler der dortige »
Akademie unter I . M . Fischer und Schal¬
ter und begab sich 1830 nach München ,
wo er zunächst in der Mariahilskirche den
Hanptaltar und die Seitenaltäre ( Holz -
schnitzwcrk ) anfertigte . Nachdem er dann
mehrere Büsten für die dortige Ruhmes -
hallc gemacht hatte , bildete er sich von 1832
an einige Jahre in Rom aus . Unter seinen
später » im streng kirchlichen Stil , aber
mit vorzüglicher anatomischer Korrektheit
ausgeführten Bildwerken sind die bedeu¬
tendsten : ein Gipsrclief des verlornen
Sohns , eine Darstellung des Noll ms
InnAsrs , die Leidcnsstationen unter den
Fenstern der Aukirche , die Statuen des
Petrus und Paulus am Hauptportal der
Basilika , «scitenaltar in der Frauenkirche
zu München ( inHolz geschnitzt ) , der Tauf¬
stein und die Statuen des Altars im Dom
zu Bamberg und ähnliche Arbeiten in der
Franziskaucrkirche zu Passau .

Schönlcbcr , Gustav , Landschafts - und
Architcktnrmaler , geb . 1852 zu Bietigheim
in Württemberg , war anfangs Schüler des
Porträtmalers Kurtz in Stuttgart , ging
dann nach München , wo er Schüler von Ad .
Licr wurde , und bereiste Obcritalien , Hol¬
land und die deutschen Küsten . In seinen
Landschaften , meistens flachen Gegenden ,
zeigt er einen gesunden Naturalismus , in
den Architekturstücken eine sehr korrekte
Perspektiven » !, eine treffliche Beleuchtung ,
z . B . : Heimkehr vom Fischzug , Fischmartt
in Danzig , Ansicht von Venedig , Hafen
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von Genua , Rotterdam ( Hanptbild ) , Ka¬
nal bei Ostende , aus einer schwäbischen
Reichsstadt und der Hafen von Ostende
( 1879 ) . Erlicferte auch einige treffliche Ra¬
dierungen und illustrierte mehrere geogra¬
phische Prachtwerke , darunter neuerdings
die »Küstenfahrten an der Nord - « . Ostsee « .

Schöll » , Alois , Genrcmaler und Ra¬
dierer , geb . 11 . März 1826 zu Wien , er¬
hielt an der dortigen Akademie seine Aus¬
bildung unter Führich und Leander Nuß ,
nahm an dem italienischen Feldzug des
Jahrs 1848 teil und brachte infolgedessen
sein erstes bedeutendes Bild : Rückzug nach
dem Gefecht von Ponte Tedesco , dem bald
nachher der Sturm auf Lodrone und der
Auszug der Tiroler Studenten 1848 ( Mu¬
seum in Innsbruck ) folgten . Nachdem er
1850 — 51 in Paris verweilt und sich dort
besonders koloristisch auSgcbildet hatte ,
malte er einige ziemlich unbeachtet geblie¬
bene Genrebilder . 1852 bereiste er znm
erstenmal den Orient und brachte von
dort eine reiche Ausbeute heim , deren
Früchte zwar anfangs ohne Erfolg blie¬
ben , weil das Kolorit der Bilder noch trübe
und schwer war . Dahin gehören auch noch
seine Darstellungen aus dem Volksleben
der Walachen und Siebenbürger Sachsen .
Erst von 1860 an brachte er farbenheitere ,
lebensfreudige Bilder vom kräftigsten Ko¬
lorit , großenteils aus dem Orient , unter
denen hervorzuheben sind : türkische Wein¬
lese , türkischer Obstmarkt , türkisches Kaf¬
feehaus , Wüstenbrunnen , Sklavenmarkt ,
ebenso auch der Synagogeuvorhof , Gänse¬
markt in Krakau ( Akademie zu Wien ) ,
Judenverfolgung , das drastische Orgien -
bild : Nacht und Morgen , und als seine
besten Bilder : der Fischmarkt in Chioggia
und das Volkstheater daselbst mit der Auf¬
führung von Schillers » Räubern « ; dazu
» och aus den letzten Jahren : nach dein
Bade , die Siesta und eine vornehme kop¬
tische Schöne . Er ist Ritter des Franz -
Josephsordens .

Schopin ( eigentlich Chopin ) , Henri
Frederic , franz . Historien - und Gcnrc -
maler , geboren von französischen Ellern
12 . Juni 1804 zu Lübeck , war anfangs
Schüler der Akademie in Petersburg , bis er
1821 nach Paris kam , in der Heols des

Schräder .

hsanx - arts Schüler von Gros wurde
und 1831 mit dem Bild : Achilleus vom
Flußgott Xauthos verfolgt den großen
Preis für Rom erhielt , von wo er 1835
zurückkehrte und sich in Paris niederließ .
Seine Bilder sind meistens von eleganter ,
oft zarter Ausführung , aber ohne sonder¬
liche Tiefe des Gedankens . Aus der wäh¬
rend seines langen Lebens ausgestellten
reichen Zahl nennen wir nur : Karl IX .
in der Bartholomäusnacht , Christus und
die heil . Jungfrau erscheinen dem heil .
Franz von Assisi , Predigt des Johannes
in der Wüste , Moses beschützt die Töchter
des Priesters in Midian , das Urteil Sa¬
lomos , Scenen aus » Paul und Virgi -
nie « , der Scheiterhaufen Sardanapals
( 1852 ) , Barmherzige Schwestern in der
Krim ; von besonderer Zartheit der Aus¬
führung das allegorische Bild : der Fall
der Blätter , zwei Serien von Bildern für
die Kapelle des heil . Satnrninus im Schloß
zu Fontainebleau , mehrere Schlachtenbil¬
der in der Gallerie zu Versailles und viele
andre noch bis 1877 ausgestellte Bilder .
Er wurde 1850 Mitglied der Akademie
in Petersburg , 1854 Ritter der Ehren¬
legion und starb 23 . Okt . 1880 .

Schoultz , Emma von , Genremalerin ,
geboren in Rußland , bildete sich zu Berlin
unter Friedr . Kraus zu einer bedeutenden
Koloristin aus und brachte im Lauf der
Jahre recht anziehende , kräftig empfun¬
dene und elegant gemalte Genrebilder ,
z . B . schon ihr Debüt : die interessante
Lektüre ( 1866 ) , die Künstlerin selbst mit
ihrer Mutter im Atelier ( 1868 ) , die Kin¬
der des Komponisten , Interieur , die Kon¬
dolenzvisite , der alte Gelehrte , der kolori¬
stisch brillante Studienkopf einer Orien¬
talin , italienischer Knabe rc . Ebenso glän¬
zend und kraftvoll in der Farbe sind ihre
Bildnisse .

Schräder , Julius Friedrich Antonio ,
Historienmaler , geb . 16 . Juni 1815 zu
Berlin , besuchte zuerst die dortige Akade¬
mie , ging dann nach Düsseldorf , wv er
fünf Jahre lang Schüler von Will ) . Scha¬
den ) war und noch zwei Jahre selbständig
arbeitete , indem er gleichzeitig Studien¬

reisen nach Belgien und Frankreich machte ,
worauf später infolge eines aus Berlin er -
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haltenen Rcisestipendiuins ein dreijähriger
Aufenthalt in Italien folgte . Nach seiner
Rückkehr in die Vaterstadt wurde er 1848
Professor der Malerei an der Akademie
und Mitglied derselben . Schon in seinem
ersten Bild : der Aufrührer CenciuS vor
dem gefangenen Papst Gregor VII . ( 1844 ,
Museum in Danzig ) , rühmte man die an¬
spruchslose Einfachheit der Komposition ,
die energische Charakteristik der Gestalten
und das markige Kolorit . Nach dem Bild :
Vergiftungsvcrsuch an Kaiser Friedrich II .
brachte er dann das erste den Einfluß der
belgischen Koloristen Gallait und Biefve
verratende Bild : Übergabe von Calais an
Eduard III . von England ( 1847 in Rom
gemalt , Nationalgallerie in Berlin ) . Auf
dies noch ziemlich düster gestimmte Bild
folgten allmählich Werke von heiterer Pa¬
lette , ausgezeichnet durch Farbenreiz wie
durch geschichtlichen Inhalt , so einige
italienische Genrebilder und namentlich
das Historienbild : Friedrich d . Gr . nach
der Schlacht bei Kollin ( 1849 , Museum in
Leipzig ) , der , auf eine Helle Farbenskala
gestimmt , ( neben Adolf Menzel ) den volks¬
tümlichen Typus des großen Königs schuf .
Die bedeutendsten der spätem , die ihn von
einem Erfolg zum andern führten , sind :
Wollenstem und Sein bei ihren astrolo¬
gischen Studien ( 1850 ) , die Tochter Jeph -
thas , der besonders bewunderte Tod Leo¬
nardo da Vincis in den Armen Franz ' I .
( 1851 ) , Milton und seine Töchter , der die
Höhe seiner Meisterschaft bekundende Ab¬
schied Karls I . von seinen Kindern ( 1855 ,
Nationalgallerie ) und Cromwell am Ster¬
belager seines Lieblingskinds , der Lady
Claypole ( 1859 , Museum in Köln ) . Zwi¬
schen diese beiden inhaltlich znsammeugc -
hörendcn sallen ( 1856 ) Esther vorAhasve -
rus ( Nationalgallerie ) , das koloristisch alle
seine übrigen Schöpfungen übertrifft , und
die Wandmalereien in der neuen Schloß -
kapclle ( die zwölf ersten christlichen Mon¬
archen von Karl d . Gr . bis ans Gottfried
von Bouillon ) , denen sich alsspätere Wand¬
malerei in der südlichen Kuppel des Neuen
Museums die Einweihung der Sophicn -
kirche in Konstantinopel anschloß . Aus der
überaus reichen Zahl seiner Bilder der
letzten 20 Jahre nennen wir nur : Lady

— Schreiner .

Macbeth schlafwandelnd ( l860 ) , Philip -
pinc Welser vor König Ferdinand , Hein¬
rich IV . und die Pute ( 1868 ) , Elisabeth
das Todesurteil der Maria Stuart unter¬

zeichnend , Maria Stuarts letzte Augen¬
blicke , Shakespeare als Wilddieb vor dem
Friedensrichter ( Museum in Stuttgart )
und 1874 das große Historienbild der Hul¬
digung der Städte Berlin und Kölln I4l5
( Nationalgallerie ) , welches den Beweis
lieferte , daß deS Meisters Schöpferkraft
noch keineswegs erlahmt ist , und neben
allen diesen Schöpfungen noch eine große
Zahl meisterhafter Bildnisse , unter denen
z . B . als bekannte Persönlichkeiten der Kon¬
sul Wagner ( 1856 ) , Alexander v . Hum¬
boldt , Leopold v . Ranke , Cornelius , sein
Selbstporträt , der Bildhauer Albert Wolfs
und der Graf Moltke . Er istJnhaber zahl¬
reicher Medaillen , Ritter mehrerer Orden
und Mitglied der Akademien von Berlin ,
Wien und Dresden .

Schraudolph , Claudius , Historien -
und Genrcmaler , geb . 1813 zu Oberstdorf
im Algäu , jüngerer Bruder des 1879 ver¬
storbenen bekannten : HistorienmalcrsJo -
hann S ., war dessen Schüler und besuchte
die Akademie in München unter Hcinr .
Heß . Mit Ernst Förster reiste er nach Ita¬
lien , um die von diesem untersuchten Fres¬
ken alter italienischen Meister zu zeichnen ;
dann beteiligte er sich LeiHeinr . Heß ' Fres¬
ken in der Allerheiligenkirche und in der
Basilika zu München , ebenso bei seines
Bruders Fresken im Dom zu Speier . Nach
1848 gab er aus Gesundheitsrücksichten
die Malerei eine Zeitlang auf , brachte aber
später noch einige sehr poetische Genre¬
bilder , zum Teil in Nachahmung des alt¬
deutschen Stils , z . B . : Mädchen am Kla¬
vier , Faust unter der Linde ( 1874 ) und
Dolos kur uisuts ( 1879 ) .

Schreiner , Friedrich Wilhelm ,
Landschaftsmaler , geb . 1836 zu Köln , war
in Düsseldorf Schüler von W . Lindlar
und inachte dann Studienreisen in Deutsch¬
land , der Schweiz und in Italien . Un¬
ter seinen zum Teil sehr ansprechenden
Veduten und Waldlandschaften nennen
wir : Ansicht von Monaco , die Waldka¬
pelle , Mühle , Motiv aus dem Odenwald ,
Eichenwald re .
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Schreier , Adolf , Tiermaler , gcb . 9 .
Mai 1828 zu Frankfurt a . M . , zeigte
schon in der Kindheit eine große Neigung
zum Studium der Pferde , das er sowohl
in der Reitschule wie im Städtischen In¬
stitut betrieb . Nachher bildete er sich in
München und Düsseldorf aus . 1848 be¬
gleitete er den Prinzen von Thurn und
Taris nach Ungarn , der Walachei und
Südrußland , studierte dort das Leben der
slawischen Völker und ihrer Lasttiere und
malte sein erstes Schlachtcnbild aus dem
Gefecht bei Temesvär , das großen Beifall
fand . Ebenso zog er mitdcmselbenFürsten
1856 nach Syrien und Ägypten und durch¬
streifte später auch Algerien . Dicmalcrische
Ausbeute dieser Reisen erregte in Paris
solches Aufsehen , daß er sich dort nicdcr -
ließ und eine große Anzahl von Bildern
schuf , in denen er , ähnlich dem Engländer
Landsecr , an den Pferden die menschlichen
Gefühle darstellt und ihrer ganzen Hal¬
tung den Ausdruck von Seelenstimmung
verleiht , als wären es vernunftbegabte
Wesen . Obschon bei seiner großen Pro¬
duktion mitunter flüchtig , ist er doch im¬
mer voll Geist und Leben und keck und
effektvoll in der Farbe . Zu seinen besten
Bildern mit oft sehr struppigen , schäbigen
Pferden gehören : Kosakenpserdc , Schnee¬
landschaft , walachische Postpferde , Ka -
valleriedetachement auf dem Marsch ,
Araber auf dem Rückzug , der Schrecken ,
Kosakenpserdc im Schneegestöber , das
verwundete Pferd , Artillerieangrifs bei
Traktir in der Krim ( Hauptbild ) , Küras¬
sierangriff in der Schlacht an der Moß -
kwa 1812 , Pferde auf der Pußta u . a .
1870 ließ er sich in der Malerkolonie
Kronberg bei Frankfurt nieder . Er erhielt
zahlreiche Medaillen und 1866 den belgi¬
schen Leopoldsorden , ist Mitglied der Aka¬
demien zu Amsterdam und Rotterdam .

Schröder , 1 ) Albert , Genremaler
in Dresden , der 1876 dorthin kam und
Schüler von Ferd . Pauwels wurde , dem
er seine Ausbildung verdankt . Auf seine
erste viel versprechende Leistung , eine
Scene aus dem Leben der heil . Eugenie
( 1877 ) , folgte 1879 ein treffliches Genre¬
bild : die Entdeckung , das mit einer klaren
und ringesuchten Auffassung des Gegen -

Schrohberg .

stands eure genaue Durchbildung der
Form und ein gesuirdes Kolorit verbindet .

2 ) Louis Jean Desire , franz . Bild¬
hauer , geb . 1823 zu Paris , Schüler von
Rüde und Antoine Laurent Dantan ,
brachte seit 1848 eine Reihe von idealen
Bildwerken Von echt französischer Kompo¬
sition , voll Grazie und seiner Empfin¬
dung , aber bisweilen im Motiv ungeeignet
für die Plastik . Zu seinen bedeutendsten
gehören : Luther lehrt das Evangelium
( 1849 ) , die Täuschung , Amor rnit der
entblätterten Rose ( 1652 , im Lurem -
bourg ) , die an allegorischen Beziehungen
reiche Pastorale Poesie ( 1865 ) , ein Engel
des Mitleids ( Kirche St . Eustache ) und
andre Engelgestalten , der Genius der
Seefahrt ( 1869 ) , eine die etruskische
Kunst darstellende Statue ( 1875 ) , Statue
des David , Gruppe des Tanzes ( 1876 ) ,
ÖdipuS und Antigone ( 1880 ) und zahl¬
reiche Porträtbüsten .

Schrödl , 1 ) Anton , Tiermaler in
Wien , ein bei der dortigen Aristokratie
beliebter Künstler , dessen Schafställc und
Kleinviehhürden einen wohlbegründeten
Ruf genießen , aber nur selten zur Aus¬
stellung kommen . Seine trefflichen Kom¬
positionen sind mit breitem und dabei

korrektem Pinsel gemalt , z . B . : Hühner¬
hof , Stcinbockstudie . Bisweilen malte er
auch Stillleben .

2 ) Norbert , Maler in verschiedenen
Fächern , geb . 1842 zu Wien , Schüler von
Jakob Becker , trat in Berlin zuerst mit

dekorativen Bildern der Tageszeiten auf ,
die von feinem Gefühl für Schönheit
zeugten ; später zersplitterte er seine Thä -
tigkeit auf das Historien - und Genrebild ,
das Porträt und die Landschaft , ohne aus
allen diesen Gebieten großen Erfolg zu ha¬
ben . Am gelungensten sind seinePorträte
und dekorativen Genrebilder , z. B . 1879
vier Illustrationen zu dem VerS : » Wer
nickt liebt Wein , Weib und Gesang re .«

Schrotzbcrg , Franz , Porträtmaler ,
geb . 1811 zu Wien , wurde 1825 Schüler
der dortigen Akademie , erhielt seine ersten
Anregungen durch den bekannten Land¬
schaftsmaler Marko , dessen ideale Rich¬
tung einen großen Einfluß auf ihn übte
und ihn anfangs zu mythologischen Ge -
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statten veranlaßtc , die meistens mir zwei¬
felhaften Erfolg hatten . 1839 bereiste er
Obcritalien , später auch Deutschland ,
Belgien , Paris und London . Größeres
Aufsehen als durch seine mythologischen
Gestalten machte er seit Anfang der 40er
Jahre durch seine Bildnisse , "worin er
durch ideale Auffassung und Anmut des
Kolorits besonders unter der vornehmen
Damenwelt sehr beliebt wurde , so daß er
unzählige Frauengestalten der Höfe und der
hohem Aristokratie malte . Dahin gehö¬
ren : dieKaiserin Karoline Augustc ( 1843 ) ,
die Kaiserin Elisabeth , die Herzogin The¬
rese von Württemberg , die früh verstor¬
bene Erzherzogin Mathilde von Österreich
( die letztem drei in der Neuen Pinako¬
thek ) , Kaiser Maximilian von Mcjiko , der
Banus Jellachich , die Fürstin Auersperg ,
die Gräfin Berchtold , die Gräfin d ' Orsay
und unzählige andre . Er ist Mitglied der
Akademie in Wien und Inhaber des
Franz - Josephsordens .

Schuback , Gottlieb E m il , Genremalcr ,
geb . 28 . Juni 1820 zu Hamburg , wurde
dort zuerst von G . Hardorsf dein Altern
unterrichtet , bildete sich 1836 — 42 in
München unter Cornelius und Hciur .
Heß und 1844 — 48 in Rom . Nach seiner
Rückkehr malte er Genre - und Historien¬
bilder , bis er sich 1855 in Düsseldorf nie¬
derstes ; , wo er , durch Jordan beeinflußt ,
sich fast ganz auf das Genre beschränkte ,
das er meistens inschransprechenderWcise
behandelt , z . B . : Rückkehr des Wander¬
burschen , Wiedersehen alter Freunde , der
erzählende Großvater , der bestrafte Schul -
kuabe ; doch fehlt cs mitunter auch au dra¬
stischer Wirkung und dem nötigen Humor .

Gänzlich verfehlt war vor kurzem sein Hi¬
storienbild : Christus segnet die Kindlcm .

Schubert , 1 ) Franz , Historienmaler
und Radierer , geb . 10 . Nov . 1806 zu
Dessau , bildete sich zunächst unter dem
dortigen Hofmaler Beck , dann in Dres¬
den und seit 1829 in München unter
Cornelius und Schnorr , wo er sich vor¬
zugsweise der religiösen Historie widmete .
1833 und 1834 war er in Florenz und in
Nom , wo er das ihn in weitern Kreisen
bekannt machende Gleichnis vom reichen
Mann und dem armen Lazarus malte

und die Fresken Raffaels aus dem Leben
der Psyche in der Farnesiua zeichnete und
auf 25 Blättern radierte . Erst 1839 kehrte
er ans Italien zurück , ließ sich in seiner
Vaterstadt nieder , von wo er 1850 nach
Berlin übersiedclte und dort seine Thä -
tigkeit bis , in die neueste Zeit fortsctzte .
Von seinen frühem Bildern strengen
Stils sind außer dem genannten zu er¬
wähnen : Jakob und Nayel am Brunnen ,
die Speisung des Volks in der Wüste ,
Adam und Eva nach dein Süudenfall
( 1848 ) ; dazu kommt als erstes in Berlin
gemaltes Bild der Salomonische Urteils¬
spruch für den Saal des Schwurgerichts
in Dessau ( 1853 ) , der wegen der trcssen -
den Charakteristik ungeteilte » Beifall fand ;
ferner : eine Grablegung Christi , eine Auf¬
erstehung ( Schloßkirche in Dessau und
Kirche in Staßfurt ) , Christus am Öl¬
berg ( mehrmals ) , Manoahs und seines
WeibeS Opfer durch den Engel des Herrn
( 1872 ) , Hagar und Jsmael , St . Petrus
und Tabea u . a . ; dazu in jüngster Zeit
auch italienische Landschaften .

2 ) Hermann , Bildhauer , geboren zu
Dessau , Bruder des vorigen , bildete sich
auf der Akademie in München und zog
1859 nach Rom , wo er mit geringen Un¬
terbrechungen geblieben ist . Zu seinen
schönsten dort entstandenen Werken ge¬
hören : das Relief der Grablegung Christi ,
die Reliefs in der Petrikirche in Ham¬

burg , der zum Andenken an die Wieder¬
vereinigung der anhaltischen Länder unter
Einem Fürsten 1867 errichtete kolossale
Brunnen in Dessau mit den überlebens¬
großen Figuren von vier dessauischen
Fürsten , vier weiblichen Figuren der an -
haltischcn Fürstentümer und vier Reliefs
historischen Inhalts ( Zinkguß ) ; dazu kom¬
men die höchst anmutige Statue einer
Frau von der Insel Capri sowie mehrere
Statuetten und Büsten .

Schubert - Soldcrn , Victor von ,
Genre - und Porträtmaler , geb . 15 . Aug .
1834 zu Prag , begab sich 1857 nach Düs¬
seldorf , wo er Schüler von Leutze war ,
ging dann ( 1860 — 61 ) auf die Akademie
in Antwerpen und war 1861 und 1862
Schüler von Cogniet . 1863 — 66 hielt er
sich in Italien und vorzugsweise in Nom
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auf , arbeitete 1866 — 70 i » Paris , ver¬
weilte längere Zeit in Brüssel , wo er sich
namentlich an Czermak anschloß , und lieh
sich dann in Dresden nieder . Seine bis
jetzt bekannt gewordenen Hauptwerke sind :
Tristan nniÜJsolde ( 1870 ) , Lucrczia Bor¬
gia und Venetianerin . Er malt auch recht
schätzenswerte Bildnisse .

Schuch , Werner Wilhelm Gustav ,
Laudschastsmaler , geb . 2 . Okt . 1843 zu
HildcSheim , widmete sich 1860 — 64 dein
Baufach auf dem Polytechnikum in Han¬
nover , beteiligte sich unter Hase bei der
Restauration der Stiftskirche in Bücken ,
verweilte einige Monate in Paris und
lebte dann als Privatarchitckt abwech¬
selnd in Hannover und in Westfalen .
1868 wurde er bei der Lenloo -Hamburgcr
Eisenbahn für den Hochbau angestellt ,
folgte aber 1870 einem Ruf als Professor
der Baukunst an die polytechnische Schule
in Hannover . Erst 1872 wagte er sich
ohne Lehrmeister an die Ölmalerei , machte
einige Kopien ans der Gallerte in Dres¬
den und Skizzen in Tirol und Obcrita -
licn , wiederholte solche Reisen öfter und
bildete sich 1877 in Düsseldorf in der
Technik der Malerei noch weiter aus .
Seine Landschaften mit historischer oder
Genrestaffage haben oft die melancholische
Poesie der Heidegcgenden zum Gegen¬
stand , sind aber meistens von ergreifender
Wirkung und haben eine dem Charakter
der Gegend entsprechende Staffage ; z . B . :
auf der Lauer , aus der Zeit der schweren
Not ( 1876 , Nationalgallerie in Berlin ) ,
der Ritt auf Tod und Leben , Heideland¬
schaft , das Lied ist auS , Kroatcuritt und
Buschklepper ( 1880 ) .

Schüler , Eduard , Kupfer - und Stahl¬
stecher , geb . 19 . Aug . 1806 zu Straß¬
burg i . E . , Sohn und Schüler des Ku¬
pferstechers Charles Louis S . ( gcst . 1852 ) ,
lernte nachher in Paris unter Drolling
und Gros , lebt seit 1863 als Privatmann
iuLichtcnthal beiBaden . Unter seinen vor¬
züglichen Stichen nennen wir : otc Geburt
Cbristi und die Auferstehung , nach Koop -
mann ; die Vieris an ling 'S , nach Raf¬
fael , im Louvre ; Christus rust die Müh¬
seligen zu sich , nach Ary Scheffer ; Neptun
undAmphitrite , nach Rubens ; Columbus ,

- Schultz .

nach de Kcyser ; die Sohne Eduards , nach
Th . Hildcbrandt ; der Dorfarzt , nach Gi -
rardet ; die Fischer am Adriatischen Meer ,
nach Robert ; die Apotheose Mozarts , nach
Führich ; der sterbende Luther , nach Lukas
Cranach ; Maria Stuart , nach Zuecaro ;
Halbfigur Napoleousl . , nachGerard , und
Shakespeare , nach der Statue Roubillacs .

Schultheiß , Albrecht Fnrchtegott ,
Kupferstecher , geb . 7 . März 1823 zu
Nürnberg , war dort Schüler von Peter
Karl Geister , kam 1843 nach Leipzig , wo
er Schüler von Sichling war , und 1845 I I
nachDreSden , wocrdasKupfcrstichkabinett ' *
studierte . Dann lernte er einige Jahre in : l
Berlin die geschabte Manier und ließ sich in
München nieder , vonwoaus crPariS , Wien
und Italien besuchte . Zu seinen besten ,
wahrhaft meisterhaften Blättern gehören :
die Abendglocke , nach Th . Schütz ( 1859 ) ;
der Maitag , nach Böttcher ; zum Großva¬
ter ! nach demselben ; derZiusgroschcn , nach I
Tizian ; ( juos 6Av ! nach Rubens ; der
Briesschreiber , nach Netscher ( Museum in
Dresden ) ; Verhaftung der Familie Man¬
freds , nach Engcrth ; Flucht nach Ägypten ,
nach Heinr . Heß ; Verteidigung Prags
gegen die Schweden , nach Rüben ; Grab¬
legung Christi , nach Perugino ; Götz v .
Berlichingen vor dem Rat zu Heilbronn ,
nach Gcnncrich ; Künstlers Erdenwallen ,
nach Reinhard Scb . Zimmcrmann ; der
kleine Näscher , nach H . Nombcrg ; Luther
als Kurrendeschüler , nach Lindenschmit ;
Maria Theresia , nach Liezen -Mayer ; der
Brautwerber , nach Defregger ( 1879 ) , und
viele Porträte für die Sammlung von
Breitkopf u . Härtel .

Schultz , 1 ) Friedrich , Schlachten¬
maler in Berlin , malt Scenen aus dem
Siebenjährigen Krieg , den Freiheits¬
kriegen nnd den Kämpfen der letzten Jahr¬
zehnte , meistens mit Figuren in großen :
Maßstab , Bilder von übersichtlicher Kom¬
position , aber matt im Kolorit , z. B . : das
Regnisitionskommando Zictenschcr Hu¬
saren ( 1854 ) , Friedrich d . Gr . bei Torgan ,
Friedrich d . Gr . bei Hohcnfricdberg ; später
auch : König Wilhelm übergibt dem Kron¬
prinzen auf dem Schlachtfeld von König -
grätz den Orden ponr Is invrits , die erste
Granate bei Königgrätz und Übergang
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nach Alsen . Gcnrchaft - humoristisch ist
sein Bild : Amor und Psyche .

2 ) Hcrmann Theodor , Historien - und
Genrcmalcr , geb . 1816 zu Wittstock , Schü¬
ler von Wach in Berlin , stellte 1836 eine
wahrsagende Nixe ans , deren technische
Vorzüge sehr gerühmt wurden . Später
bildete er sich unter Blechen auch in der
Landschaftsmalerei aus . In der Schloß¬
kapelle zu Berlin malte er zwei von den
Propheten und Erzvätern in den Archivol -
tendrciccken ( Samuel und Jesaias ) und
die zwölf Könige und Priester des Alten
Testaments an den Pfeilern der dritten
Nische , beteiligte sich bei der Ausmalung
der Vorhalle des Alten Museums nach
Schinkels Skizzen und malte unter die¬
sen Wandbildern nach eignen Entwürfen
vier Bilder aus der Sage des Herkules
und des Thesenö . Unter seinen nicht zahl¬
reichen Genrebildern ist eine Italienerin
mit einem blinden Knaben vor einem
Altar der heil . Jungfrau zu nennen .

Schulhc , Robert , Landschaftsmaler ,
geb . 20 . März 1828 zu Magdeburg , bil¬
dete sich von 1845 an ans der Akademie
in Dresden und von 1847 an in Düssel¬
dorf , wo er auch die Privatschule von
Schirmer besuchte . Seit einer Reihe von
Jahren lebt er in München . Von 1852
an machte er mehrere Studienreisen nach
der Schweiz und in Bayern und besuchte
1874 und 1875 dicKüsteu von Norwegen .
Von seinen Hauptwerken nennen wir :
Berninapaß , Linththal mit den : Tödi im
Kanton Glarus , Engstclnsce im Berner
Oberland , Wasserfall in Nomsdalcn (Nor¬
wegen ) . In der Darstellung der Hochalpen
und der großartigen Natur des Nordens
leistet er Vorzügliches .

Schulz , 1 ) Emil , Lithograph und
Zeichner , geb . 1822 zu Wolfenbültei , war
1837 — 40 Schüler von Brandes in
Braunschweig , arbeitete dann in Dresden
für das Hansstänglsche Galleriewerk und
1844 — 48 als Lithograph in München ,
widmete sich aber noch 1849 in Düssel¬
dorf unter Th . Hildebrandt der Ölmale¬
rei . Dann kehrte er nach Braunschweig
zurück , wo er als Lithograph und Porträt¬
zeichner lebt .

2 ) M o r i tz, Bildhauer , geb . 4 . Nov . 1825
Künstler - Lexikon .

zu Leobschütz in Schlesien , erhielt den er¬
sten künstlerischen Unterricht auf der Ge -
wcrbschule in Posen , besuchte die Berliner
Akademie unter Drake und erhielt 1853
den großen Preis für Rom , wo er sich
bis 1870 dem Studium der ältern Meister
widmete und eine Reihe von idealen und
mythologischen Bildwerken schuf , die we¬
gen ihrer Leichtigkeit , Grazie und energi¬
schen Gestaltung der Formen allgemeine
Anerkennung fanden , z . B . : Bacchus den
Panther tränkend , Bacchantin mit Bac¬
chus auf dem Panther ( mehrmals wie¬
derholt ) und Amor mit Psyche ans den :
Löwen ( im Besitz des deutschen Kaisers ) ,
die Nacht (sitzende Figur mit zwei schla¬
fenden Kindern ) , Mutterliebe ( National -
gallerie in Berlin ) , Staub des Ganymc -
dcs , Hebe mit dem Pfau u . a . Nach Ber¬
lin zurückgekchrt , schuf er die Statue des
Cornelius für die Vorhalle des Alten
Museums , das nördliche Relief an der
Siegessäule mit der Schlacht bei König -
grätz , die Gruppen des Unterrichts in der
Skulptur und Malerei am Eingang der
Nationalgallerie und unter deren Vorhalle
den großen ( Kalkstein -) Relieffries , darstel¬
lend den Entwickelungsgang der deutschen
Kunst in ihren ( ziemlich fehlerhaft aus¬
gewählten ) Hauptvertretcrn , sowie im
Giebelfeld die von Wittig nach seiner Kom¬
position ausgeführte Gruppe der Germa¬
nia als Beschützerin der Künste , ferner :
in Thorn die Statue Friedrichs d . Gr .
und mehrere Sandsteinarbciten für die
Weichselbrücke daselbst , ganz neuerdings
eine Gruppe : Amor und Psyche , und sur
die Hauptseite des Postgebäudes in der
Oranienburger Straße eine Gruppe des
von der Borussia beschützten postalischen
Land - und Seeverkehrs .

Schulz - Briese » , Eduard , Genre -
maler , geb . 11 . Mai 1831 auf Haus Am -
stel bei Neuß ( Rhcinprovinz ) , war an¬
fangs in dem Kadcttenhaus zu Bensheim ,
danir in Berlin , bis er zur Malerei über¬
ging und 1848 die Akademie inDüsseldorf
bezog . 1851 setzte er seine Ausbildung in
Antwerpen fort , malte dann in mehreren
Städten viele Bildnisse , z . B . das des
Dichters Hoffmann von Fallersleben , und
beschäftigte sich mit Illustrationen . 1871
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ließ er sich in Düsseldorf nieder , wo er
Genrebilder humoristischen und tragischen
Inhalts , von treffender Wahrheit und
feiner Beobachtungsgabe malt , z . B . : die
Kopistin , Kinderkarneval , im Herrenstüb -
chcn , Streit auf dem Tanzboden , zur Un¬
tersuchung und das sehr natnrwahre , aber
des versöhnenden Elements entbehrende
Bild : verlorne Ehre .

Schuster , 1 ) Joseph , Stillleben - und
Blumenmaler in Wien , stellte seit dem
Ende der 30er Jahre als unermüdlicher
Forscher der Alpenflora zahlreiche Bilder
dieses Faches aus von einer anfangs et¬
was glatten , bisweilen peinlich sorgfäl¬
tigen Technik , die in den spätem Bil¬
dern allmählich breiter und malerischer
wurde . Dahin gehören aus seiner ersten
Zeit : Stillleben einer Dame , Liebestraum ,
Grazien mit Rosenkorb , aus der spätem :
mehrere Edclwcißstückc , kultivierte Gartcn -
blumen , unkultivierte Alpenblumcn . —
Auch seine talentvolle Tochter und Schü¬
lerin Adele S . malt mit breitem , kräf¬
tigen : Pinsel trcfflicheBlumenstücke , unter
denen wohl das bedeutendste ist : die vier
Jahreszeiten , eine stimmungsvolle Still¬
leben - und Blumensymphonic .

2 ) Ludwig Alb recht , Schlachten¬
maler , geb . 9 . Mai 1824 zu Bcrthclsdorf
bei Stolpcn ( Sachsen ) , war 1842 — 48
Schüler der Dresdener Akademie unter
Ink . Hübner , lebte dann einige Jahre in
München und ließ sich 1852 in Dresden
nieder , wo er mehrere Schlachtenbildcr
von recht lebendiger Darstellung inalte ,
z . B . : Bravour eures sächsischen Dragoners
und Erstürmung der großen Schanze in
der Schlacht bei Borodino dnrch sächsische
Reiterregimenter ( Musenm in Dresden ) .

Schütze , Wilhelm , Genrcmaler , geb .
1814 zu Berlin , widmete sich dort urrtcr
v . Klober diesen : Fach und machte durch
die Naivität und Keckheit des Inhalts
wie durch den Humor seiner Bilder viel
Glück , z . B . : Keller mit Studenten und
Dimer : ( 1834 ) , eirre Schachpartie , Blu¬
menhändlerin re . Sodann beteiligte er
sich an der Freskoansführung der Bil¬
der in der Vorhalle des Alter : Museums
in Berlir : und kehrte später zu seinen :
Genrefach zurück . I

- Schwabe .

Schützcnberger , Louis Friedrich ,
frarrz . Maler , der sich in fast aller : Gat¬
tungen versucht hat , zu Stratzburg geboren
und Schüler von Daguerre . Seirre Bilder
sind von tiefer Empfindung , energischer
Zeichnung und gesättigten : Kolorit , ver¬
binden aber häufig mit dem Hauptthema
noch einen besonder :: Einfall und suchen
irgend eine seltsame , meistens unmalcrische
Beziehung auszudrücken . Derart sind z . B . :
Europa auf dem Stier , aufblühcndc und
verwelkte Liebe als Frühling und Herbst ,
ein die Gestirne betrachtender Schäfer , das
lustwandelnde Kentaurenpaar , die höchst
originell dargestclltcn sieben Todsünden
auf einem Maskenball ( 1875 ) und meh¬
rere andre Absonderlichkeiten . 1870 wurde
er Ritter der Ehrenlegion .

Schüz , Theodor Christoph , Genre¬
maler , geb . 26 . März 1830 zr : Thumlin -
gen bei Freudenstadt ( Württemberg ) , ar¬
beitete anfangs bei einem Gerichtsnotar ,
besuchte1849 —54 dieKunstschulc inStutt -
gart unter Rüstige , Neher und Steintopf
und malte hier sein erstes , beifällig ausge -
nominenes Bild : der Konfirmationsmvr -
gen . 1854 - 57 arbeitete er in München al¬
lein , besuchte 1857 — 63 die dortige Akade¬
mie unter Piloty , mit dem er in lebhaftem
Verkehr stand , und ließ sich nach einigen
Studienreisen in Italic :: und den : mittler »
Deutschland 1866 in Düsseldorf nieder .
Unter seinen meistens dem schwäbischen
Volksleben entlehnten landschaftlichen
Genrebildern , die tief empfunden , aber
mitunter von krankhafter Stimmung sind ,
nennen wir : Abendglocke ( 1857 ) , die Zu¬
hörer einer Predigt vor der Kirche , Oster¬
morgenspaziergang ( 1858 ) , Mittagsruhe
in der Ernte ( 1862 ) , Ostergcsang ( 1867 ) ,
Unterhaltung im Weinberg ( 1869 ) , Sonn¬
tagsnachmittag im Dorf ( 1873 ) u . Abend¬
landschaft in der Erntezeit ( 1879 ) .

Schwabe , Heinrich , Bildhauer , geb .
30 . Okt . 1847 zu Wiesbaden , machte seine
Studien in der Kunstgewcrbschule zn
Nürnberg unter Kreling und bis 1875
in München , unternahm dann Studienrei¬
sen nach Italien , Frankreich , der Schwei ;
und Österreich und wurde 1875 Professor
an der genannten Kunstgcwerbschule .

j Unter seinen meistens kleinern Bildwerken
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ncnncn wir : humoristische Amoretten und
das Blumenspiel : er liebt mich .

Schwartz , 1 ) Albert Gustav , Gcnre -
maler , gcb . 6 . Juli 1833 zu Berlin , be¬
trieb ausangs das Schlosserhandwerk und
bildete sich daun auf der dortige » Akademie
unter Mar Schmidt iu der LandschaftS -
malerei aus . Nachdem er I V- Jahr in
Roni seine Studien fortgesetzt hatte , ging
er 1873 unter der Leitung von A . v . Wer¬
ner zur Genremalerei über und brachte
mehrere recht gemütvolle , ansprechende
Bilder dieses Faches , darunter besonders
1874 die geknickten Blumen .

2 ) Weures laus , russ . Gcnremaler ,
geb . 1838 zu Kursk , machte seine Stu¬
dien auf der Akademie in St . Petersburg
und später unter Lefcbore in Paris . Von
seinen Bildern sind zu neunen : Konferenz
fremder Gesandten mit russischen Boja¬
ren , ein moskowitischer Gesandter an
fremdem Hof , Wallfahrtszug des Zaren
u . a . 186b wurde er Mitglied der Akade¬
mie iu Petersburg .

Schwcder , Hermann , Historienma¬
ler iu Berlin , brachte als Schüler Julius
Schräders seit 1860 manche recht lebendig
ausgesührteHistorienbilder und historische
Genresceneu , z . B . als sein Erstlingswerk
die englischen Reformatoren Latimer und
Nidlay auf dem Gang zuni Scheiterhau¬
fen , sodann die mit großer technischer Ge¬
wandtheit behandelten Pilger am Grab
Heinrichs IV . ( 1861 ) , die künstlerisch ge¬
ringere Sammlung patriotischer Gaben
zur Errichtung der Landwehr 1815 , den
in der Pointe etwas verfehlten Besuch Lu¬
kas Cranachs bei Kaiser Karl V . , Rcm -
brandt mit seinen Schülern ( 1863 ) und
eine Scene aus der Judenverfolgung in
Deutschland im 13 . Jahrh .

Schweinitz , Rudolf , Bildhauer , gcb .
15 . Jan . 1839 zu Charlottcnburg , bil¬
dete sich auf der Berliner Akademie und
1855 — 65 unter Schievelbein , bei dessen
Stein - Denkmal er sich beteiligte . 1865
ging er über Paris nach Italien und
machte dann kürzere Studienreisen » ach
Kopenhagen , München , Wien und Pest .
Schon seine damals gearbeiteten Genrc -
figuren erregten die schönsten Hoffnungen ,
die er nachher in reichem Maß erfüllte .

- Schweitzer . 4SI

Zn seinen Hauptarbeiten gehören : eine
ährcnlcsende Ruth , eine betende Italie¬
nerin , eine reizende Psyche ( 1871 ) , seine
Arbeiten für die Ausschmückung der Na -
tionalgallerie , für die er im Giebeldreieck
die Gruppe der drei bildenden Künste
schuf . Später entstanden : cineGermauia
als Kriegerdenkmal der Stadt Gera
( 1874 ) , acht Kolossalgruppen für die Kö -
uigsbrücke in Berlin , die Statue des
Hochmeisters Hermann v . Salza und als
Reliefs die Gründung der Stadt Thorn
sowie der Kampf des Deutschen Ordens
gegen die heidnischen Preußen für die
Weichselbrücke in Thorn . Am großen
Reiterstandbild Friedrich Wilhelms III .
in Köln schuf er die 20 Statuen an den
Langseiten des Postaments und für die
Balkonbrüstung des Berliner Rathauses
die Reliefs aus der Geschichte Berlins .

Schweissiiigcr , Joh . Friedr . Theo¬
dor , Historienmaler , geb . 7 . April 1819
zu Königsberg i . Pr . , besuchte die dortige
Akademie , hätte für seine künstlerische
Fortbildung mit mancherlei Hindernissen
zu kämpfen und konnte erst 1847 seine
Studie » ans der Akademie in Leipzig un¬
ter Jägers Leitung fortsetzcn . Nach einer
Studienreise durch das südliche Deutsch¬
land brachte er 1854 sein erstes Bild :
Bonifacius , dem dann 1855 : Wittckind
gelobt Karl d . Gr . Treue und nimmt
das Christentum an sowie Columbns '
erste Landung auf San Salvador , zwei
wohldurchdachte , charakteristischdargestclltc
Kompositionen , folgten . Weniger gelun¬
gen war die etwas trockne , ausdruckslose
Dichterkrönung Ulrich v . HnttcnS durch
Constantia Pentinger .

Schweitzer , A d ö l f Gustav , Landschafts¬
maler , geb . 19 . April 1847 zu Dessau ,
bezog , um sich der Malerei zu widmen ,
1867 die Akademie in Düsseldorf , wo er
14 /2 Jahr unter der Leitung von Oswald
Achenbach studierte . Nachdem die Teil¬
nahme am Krieg von 1870 / 71 seine Thä -
tigkcit unterbrochen hatte , machte er Stu¬
dienreisen durch Bayern , Böhmen und
die Ostsecländer , besuchte die deutschen
Hauptstädte sowie Krüssel und Paris und
wurde in letzterer Stadt besonders durch
die jetzige französische Landschaftsmalerei
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beeinflußt . 1872 — 75 malte er wieder in
Düsseldorf unter Dückers Leitung . Seine
bis jetzt gemalten Stimmuugs - und
schneebedeckten Waldlandschaften fanden
auf den Ausstellungen in Deutschland ,

Brüssel und Antwerpen große Anerken¬
nung , z . B . : Waldinneres nn Winter und
mehrere nur » Wintertag « oder » Winter¬
landschaft « betitelte .

Schweminiilgcr , Heinrich , Histo¬

rienmaler , geb . 1803 zu Wien , trat zu¬
erst mit einigen wohlkomponierten Bil¬
dern auf , unter denen namentlich der
seine Bande zerreißende Simson den ersten
Preis davontrug , infolgedessen er 1837
nach Rom gehen konnte . Unter den weitern
von ihm bekannt gewordcnenBildern nen¬
nen wir : den an die alte Düsseldorfer Ro¬
mantik erinnernden , allzu sentimentalen
Abschied Siegsrieds von Kriemhild und
die in zu bunten Farben erscheinende Er¬
mordung des Jbycns ( Belvedere in Wien ) .
1848 wurde er Mitglied der Akademie in
Wien , später Professor an derselben .

Schweningcr , Karl , Landschafts¬
maler , geb . 1818 zu Wien , besuchte die
dortige Akademie , konnte aber trotz seines
bedeutenden Talents bei seiner allzu
großen Produktivität nicht zu rechter
Durchbildung gelangen . Seine Bilder
gehen meist auf Stimmung ans , sind oft
nicht ohne Effekthascherei , aber stets wir¬
kungsvoll gemalt und von sehr gelunge¬
nem Luftton . Ein solches starkes Effekt¬
bild ist z . B . seine Mondnacht ( 1875 ) . Be¬
achtenswert sind seine acht großen Fresken
im Hossalon des Nordbahnhofs zu Wien .

Schwerin , Amelie von , gebornc
Cbrhsander , Landschafts - und Tier -
malcrin , geb . 2 . April 1819 in Schonen
( Schweden ) , gehört seit 1855 der Düssel¬
dorfer Schule an . wo sie für ihre Fächer
die bedeutendsten Meister zu Lehrern hatte ;
doch malte sie auch eine Zeitlang in Mün¬
chen unter Friedr . Voltz . Von ihren ge¬
wöhnlich nur »Tierstück « betitelten land¬
schaftlichen Bildern von realer Auffassung
befinden sich die meisten im Privatbesitz
oder im Kunstverein zu Gotenbnrg .

Schwoiscr , Eduard , Genre - und Hi¬
storienmaler , geb . 1827 bei Brünn in
Mähren , verdankt seine künstlerische Aus¬

bildung nur sich selbst . Er kam nach
München und malte , ohne vorher einen
Lehrer gehabt zu haben , anfangs Genre¬
bilder von rührender Stimmung und
löblichem Kolorit , z . B . 1856 die genesende
Mutter . Schon 1857 ging er ganz zur
Historie über , begann hierin mit dem
Bild : Albrecht von Habsburg segnet sei¬
nen Sohn Rudolf vor dem Zug nach
Palästina und widmete sich dann fast
ausschließlich der Monnmentalmalerei .
Seine bedeutendsten Leistungen sind hierin
das Ölbild im Marimilianenm : Hein¬
rich IV . in Canossa und das Fresko im
Nationalmusenm : Turnier zu München
bei der Vermählung Herzog Wilhelms V .
von Bayern mit Renata von Lothringen .
Seit mehr als zehn Jahren ist er fast
ausschließlich mit dem Freskenschmnck der
Schlösser des Königs Ludwig II . im bay¬
rischen Gebirge und des Prachtschlosses
ans der Herreninsel des Chiemsees be¬
schäftigt . Nur in die Jahre 1875 — 78
fällt die Ausführung der Fresken im Rat¬
haussaal zu Landsberg am Lech in Ge¬
meinschaft mit Ferd . Piloty .

Schwürer , Friedrich Historienmaler ,
geb . 1833 zu Weil in Baden , kam 1847
nach München , besuchte die dortige Akade¬
mie und widmete sich anfangs dem Genre ,
z . B . die durch Lithographie sehr verbrei¬
tete Eifersucht . Nachher ging er völlig zur
Historie über und fchuf zunächst für das
Nationalmusenm die Fresken : Sieg Her¬
zog Bertholds I . über die Ungarn aus
der Welser Heide 943 , Psalzgraf Arnulf
fällt vor Regensburg als Stammesherzog
in Bayern 954 und Kurfürst Mar Ema -
nuel von Bayern sieht nach langjähriger
Trennung 1715 die Seinigen wieder . Be¬
deutender als die meisten derselben ist sein
Frcskobild im Konzilinmssaal zu Kon¬
stanz : Friedensschlnß des Kaisers Barba¬
rossa mit den lombardischen Städten . Eine
recht schätzenswerte Leistung ist sein pho¬
tographisch vervielfältigter Karton der be¬
rühmtesten deutschen Gelehrten des 18 .
und 19 . Jahrh .

Sciuti lipr . schutil , Giuseppe , Histo¬
rienmaler in Neapel , hat sich auch auf den
deutschen Ausstellungen durch treffliche
Darstellungen ans der Geschichte und dein
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Leben des Altertums bekannt gemacht ,
worin er die Menschen schildert , wie sie
damals gelebt haben , treu in ihren Ko¬
stümen , Geräten und mit großem Ver¬
ständnis der architektonischen Details .
Dahin gehören z . B . : musikalische Unter¬
haltung im alten Rom , die Bestattung
des Tnnoleon , Pindar bei den Olym¬
piern , Vorbereitung zu einem griechischen
Fest ( 1876 ) .

Sccberger , Gusta v , Architekturmaler ,
geb . 1812 zu Markt -Redwitz inOberfran -
ten , besuchte die Kunstschule zu Nürnberg
und bildete sich dann in München weiter ,
wo er später Lehrer der Perspektive an
der Akademie und 1865 Professor an der¬

selben wurde . Häufig lieferte er das ar¬
chitektonische Beiwerk für die Bilder an -
drerMaler , brachteaber auchtresjlicheselb -
ständigc Bilder , z . B . : die Taufkapelle in
San Marco zu Venedig , Schloßkapelle in
Eger ( mit reicher Staffage ) , Klostergang ,
Studierzimmer eines Gelehrten , Krcnz -
gaug in St . Zeno bei Reichenhall n . a .

1860 gab er die sehr verdienstliche » » Grund¬
züge einer neuen Methode für angewandte
Perspektive « heraus .

Seel , Adolf , Architckturrnalcr , geb .
1829 zu Wiesbaden , besuchte 1844 — 50
die Akademie in Düsseldorf unter Karl
Sohn , bildete sich dann ein Jahr in Paris
und 1864 und 1865 in Italien weiter aus ,
bereiste 1870 und 1871 Spanien , Portu¬
gal und die Nordküste Afrikas sowie 1873
imd 1874 den Orient , wo sein Talent den
entsprechenden Stoff fand . Seine Bilder ,
besonders die arabischen und maurischen
Bauwerke , sind von meisterhafter Per¬
spektive , Beleuchtung und Färbung und
gewölmlich mit geistvoller , ebenso trefflich
gemalter Stafsage versehen . Unter den äl¬
ter » derselben ragen besonders hervor : In¬
neres einer byzantinischen Kirche ( 1862 ) ,
Motiv aus San Marco in Venedig , der
Kreuzgana des Doms zu Halberstadt im
Winter ( Hauptbild ) , und später : Tauf¬
kapelle in San Marco , Löwcnhof der Al¬
hambra , arabischer Hof in Kairo ( 1876 ,
Nationalgallerie in Berlin ) und der treff¬
liche ägyptische Harem ( 1878 ) .

SceloS , Gottfried , Landschaftsma¬
ler , geb . 1832 zu Bozen , war Schüler der

— Seibertz .

Akademie in Wien und insbesondere des

Malers und Weltumseglers Selleny ( gest .
1875 ) , der arg seine Kunstrichtung einen
großen Einfluß übte . Nach einigen Stu¬
dienreisen in Tirol und Oberitalien brachte
er von 1852 an Landschaften von echter ,
meistens ernster Naturstimmung und
liebevollster Ausführung . Es sind nament¬
lich : die Zenoburg bei Meran , Kolman in
Tirol ( Akademie in Wien ) , Kastanien¬
gruppe , Pinienhain , Sigismundskron bei
Bozen , die Riviera di Ponente bei Men¬
tone mit ihrer köstlichen Vegetation , Pal¬

men bei Monaco , Waldlandschaft ( Bel¬
vedere in Wien ) , Vogelweidhof ( mit Staf¬
fage von Defregger ) , gedeckter Posten ,
aus dem Hochthal Valojet u . a . Seine
besten fallen in die 60er Jahre , später
wurde er im Kolorit oft übertrieben . —
In Gemeinschaft mit seinem Bruder Ig¬
naz S ., geb . 1827 , der Schüler von Rahl
war , gab er in Lithographien den Fres -
kencyklus ans » Tristan und Isolde « in
der Schloßruine des Schlosses Rnnkelstcin
bei Bozen ( Text von Ziugerle ) heraus .

Scgc Gr . n -hschch), Alexandre , franz .
Landschaftsmaler , geboren zu Paris , er¬
lernte die Malerei unter Camille Flers und
Cogniet und trat gleich anfangs mit sehr
poetischen , großartigen Landschaften , mei¬
stens ans dem nördlichen Frankreich , von
gediegener Behandlungund breitem Pinsel
auf , die mit immer größeren Beifall aus¬
genommen wurden , z . B . : der Bach von
Pchonet , die Eichen von Kertregonnec ( Fi -
nistere , 1870 ) , Bauernhof von Keroual
( 1873 ) , Abcndlandschast aus der Beauce
( 1875 ) , die Strohhütten rc . 1874 erhielt
er das Ritterkreuz der Ehrenlegion .

Scibcrtz , Engelbert , Zeichner und
Monumentalmaler , geb . 21 . April 1813
zu Brilon in Westfalen , trat 1830 in die
Akademie zu Düsseldorf , vertauschte sie
aber schon 1832 mit der in München . Von
dort bereiste er Tirol und Italien . Dann
lebte er sechs Jahre in Österreich und ließ
sich 1852 in München nieder . Anfangs
malte er dort manche geistvoll aufgefahte
Bildnisse , z . B . 1861 das der Schauspie¬
lerin Friederike Goßmann . Eine seiner
Hauptschöpfungeu , die jedoch nur geteilten
Beifall fand , sind seine 1848 — 52 entstan -
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denen Zeichnungen für die Cottasche Aus¬
gabe von Goethes » Faust « . Einstimmiges
Lob dagegen spendete man seinen Fresken
imMaximilianeum , die in verständlicher
Komposition die Stiftung des Maximi -
liansordens und Bildnisse großer Staats¬
männer darstellen . Erwähnenswert sind
auch seine Fresken in den Arkaden des dor¬
tigen nördlichen Friedhofs und seine Kar¬
tons zu Glasmalereien für die Kathedrale
in Glasgow . Für seine Erfindung , die
Stercochromie mit trocknen Farben auszu -
führen , erhielt er den Maximiliansorden .

Seidel , 1 ) Franz und August ,
Brüder , Landschaftsmaler , elfterer 1818 ,
letzterer 1820 zu München geboren , wid¬
meten sich anfangs den gelehrten Studien ,
gingen aber zur Malerei über , worin sie
bedeutende Leistungen in der Stimmungs¬
landschaft aufzuweisen haben . Der ältere ,
Franz , bildete sich unter Rottmann , an
dessen Arbeiten die seinigen bisweilen er¬
innern , z . B . : Partie cim Kochelsee , der
Hintersee ( 1856 , Hanptbild ) , Waldland¬
schaft , Morgen am Chiemsee . Voll dem
jüngern , August , nennen wir : Som¬
mernachmittag in der Gegend von Salz¬
burg , Herbstlandschaft aus der Umgegend
von München , stäche Sommerlandschaft
mit Bauernhütte , Ziegen auf einer Ge -
birgSweide , ein Postillon läßt bei einer
Dorfschmiede seine Pferde beschlagen und
Feste Salzburg . Manche ihrer Bilder sind
durch Lithographie und Galvanographie
Vervielfältigt worden .

2 ) Gustav , Kupferstecher , geb . 28 .
April 1819 zu Berlin , besuchte die dortige
Akademie , war sechs Jahre Schüler von
Buchhorn und Mandel und studierte mit
Eifer das dortige Kupferstichkabinett . Seine
Stiche , meistens in Linienmanier nach
tieuern Meistern , zeigen eine sehr korrekte
Zeichnung und eine meisterhafte Wieder¬
gabe der Gewandstoffe . Hauptblätter von
ihm sind : Venus Urania , nach Kaulbach
( Kartonstich ) ; Amor bei der schlafenden
Psyche , nach Klober ( Schwarzkunst ) ; die
müde Pilgerin , nach Daege ; dieBildnissc :
von Knobelsdorf , nach Pesne ; von Th .
Korner , nach E . Körner ; vonMendclssohn -
Bartholdy , nach Magnus ; vom Bildhauer
Schadow , nach Wilh . Schadow ; vom Gra -

Scisser .

feu Schwerin , nach Pesne ; baS besonders
meisterhafte des Konsuls Wagener , nach
Schräder ( Nationalgallerie ) ; Dame im
Rokokokostüm , nach Gustav Richter ; die
Lavinia , nach Tizian ( BerlinerMuseum ) ;
Karls I . Abschied von seine » Kindern und
Esther vor Ahasverus ( beide nach Schrä¬
der , Mezzotinto ) . Für das Blatt : Amor
und Psyche wurde er Ehrenmitglied der
Akademie in Petersburg .

Seifert , Karl Friedrich , Kupfer¬
stecher , geb . 1829 zu Neustadt bei Stolpen
( Sachsen ) , war Schüler der Akademie in
Dresden unter Julius Hübner und bil¬
dete sich im Kupferstich auf der Düssel¬
dorfer Akademie unter Keller , ging 1885
nach Rom , wo er mehrere Jahre blieb
und die drei Blätter nach Raffael : die
Messe von Bolsena , die Jurisprudenz
und die Steinigung des Stephanus ( zu
» Raffaels Fresken im Vatikan - , 38 Blät¬
ter , gehörig ) stach . Er ist Lehrer an der
Akademie in Leipzig .

Seiffcrt , Karl Friedrich , Landschafts¬
maler , geb . 6 . Sept . 1809 zu Grüncberg
( Regierungsbezirk Liegnitz ) , konnte nur
mit Mühe die Mittel zur künstlerischen
Ausbildung erlangen , besuchte die Akade¬
mie iu Berlin und das Atelier von Karl
Ed . Biermann . Er machte wiederholtStu -
dienrcisen in die Schweiz und Tirol , auch
einmal nach Kärnten und Krain sowie
1846 und 1847 nach Italien und Sici -
lieu . 1853 beteiligte er sich bei Ed . Papes
Malereien im NeuenMuseum zu Berlin .
Seine meistens südlichenLandschaftensind
von idealistischer Auffassung , gber treu
im Charakter der jedesmaligen Gegend ,
kräftig und gesättigt im Kolorit . Bedeu¬
tend sind z . B . : die Jungfrau in der
Schweiz , Theater von Taormina (im Be¬
sitz des Prinzen Karl von Preußen ) , die
Blaue Grotte auf Capri ( 1860 , Ratio -
nalgallcrie ) , Dent du Midi , Meerenge
von Messina ( 1863 ) , Öschinensee in der
Schweiz ( 1864 ) , der Brienzer See und der
obere Murchseefall im Kanton St . Gallen
( 1866 ) . Er lebt in Berlin .

Seisser , Martin B ., amerikan . Por¬
trätmaler , geb . 1845 zu Pittsburg ( Penn -
sylvanien ) , bildete sich von 1868 an in
München unter Karl Otto und auf der
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Akademie unter Piloty und Schwind .
1871 kehrte er nach Pittsbnrg zurück und
machte sich durch Porträte und Historien¬
bilder vorteilhaft bekannt ; unter den letz¬
tem z. B . : die Kreuzfahrer ( 1875 ) .

Seitz , 1) Alerandcr Maximilian ,
Historien - und Genremaler , geb . 1811 zu
München , Sohn eines Kupferstechers ,
wurde dort Schüler von Cornelius , debü¬
tierte erfolgreich mit dem Bild : Joseph
wird von seinen Brüdern verkauft , führte
dann in der Allerheiligenkirche einige der
sieben Sakramente nach Heinr . Heß ' Ent¬
würfen aus und ging 1835 nach Rom ,
wo er sich gänzlich der Richtung der Na¬
zarener anschloß . Zu seinen dort ent¬
standenen Hauptbildcrn gehören : eine
Mclonna , in trono , die heil . Katharina
von Alexandrien von Engeln übers Meer
getragen , eine Unter amahiUs , Christus
segnet die Kindlein , der heil . Joseph mit
dem Christuskind , in der Kirche Santa
Trinitä de ' Monti die klugen und thörich -
ten Jungfrauen , Christus ( saorS - eosur )
und der verlorne Sohn ; daneben einige
Kirchenbilder in der Umgebung Roms und
mehrere sehr ansprechende Genrebilder aus
dem römischen Volksleben .

2 ) Anton , Genremaler , geb . 23 . Jan .
1828 zu Roth am Sand bei Nürnberg ,
besuchte von 1847 an die Kunstschule in
Nürnberg und widmete sich anfangs unter
Neindel dem Kupferstich . 1850 zog er
nach München und ging unter Flüggens

Leitung zur Genremalerei über , worin er
es zu einer dem Meissonier vergleichbaren
Meisterschaft in Kabinettsbildcrn gebracht
hat . Zu solchen Bildern , häufig Einzel¬
figuren von treffender Charakteristik oder
auch kleinern Scenen , gehören : der Geiz -
hals ( 1860 ) , der Bcttelmusikant und seine
Tochter , Würfelspicler in einer Winkel -
kneipe ( 1862 ) , Kegelbahn im Gebirge
( 1866 ) , Wirtshauöscene , Musikprobe , der
Amtstag , der Photograph auf dem Lande ,
das Kartenspiel , das Dilettantcnguartett ,
der Wildbrethändler u . a . , in denen er
sich als einer der bedeutendsten Klcin -
mcister zeigt .

3 ) Franz von , Illustrator und Deko¬
rationsmaler , geb . 31 . Dez . 1817 zu Mün¬
chen , machte seine Studien auf der dor¬

tigen Akademie und widmete sich , seinem
Talent entsprechend , vorzugsweise der
Illustration und der oft humoristischen
Arabeske . So illustrierte er BlumanerS
»Äneide « und KobcllS Gedichte und gab
eine Zeitlang die humoristische Zeitschrift
» Leuchtkugeln « heraus . Trefflich versteht
er Kostüme zu komponieren und zeigte
sich meisterhaft in der künstlerischen Aus¬
schmückung der Zimmer in königlichen
Schlössern . Er wurde 1855 technischer
Direktor des Hofthcatcrs in München ,
Inhaber mehrerer Orden und Mitglied
der dortigen Akademie .

4 ) Ludwig , Historienmaler in RoM ,
geb . 1843 daselbst als Sohn von Alex .
Max . S . ( s. 1 ) , unter dem er sich dort zum
Maler der religiösen Historie ausbildete ,
nachdem er anfänglich seine Studien unter
Cornelius und Overbeck gemacht hatte .
Er zeigt ein eminentes Talent , sich in die
verschiedenen Schulen der alten Maler
hineinzudenken , und leistet Unglaubliches
in der Reproduktion irgend eines solchen
Stils . 1870 und in den folgenden Jahren
malte er im Auftrag des Bischofs Stroß -
mayer viele Fresken in der Kathedrale zu
Djakovo ( Ungarn ) , restaurierte und deko¬
rierte mit Fresken die Kirche L -anta Ma¬
ria dcll ' Anima und die Kirche Araceli in

Rom , malte ein großes Altarbild für das
Münster in Freibnrg und restaurierte
neuerdings die Kapelle im Schloß des
Fürsten von Fürstenberg am Bodensee .

5 ) Otto , Historienmaler , gcb . 3 . Scpt .
1846 zit München , bildete sich im Atelier
Karl v . Pilotys aus und widmete sich
dem historischen , insbesondere dem mytho¬
logischen , Fach . Er debütierte 1869 mit
einer signrenrcichcn , in der Komposition
noch nicht sehr gelungenen Ermordung
Riccios ; 1871 folgte das sonderbare Bild :
lose Blätter — tote Liebe , das , wie seine
spätern , mehr wegen seiner meisterhaften
Technik als wegen der Komposition und
der Behandlung des Gedankens gelobt
wurde . Es sind z . B . : Faun und Nymphe ,
Neptuns Mecrfahrt , die Söhne König
Eduards IV . und ein kolossaler gefesselter
Prometheus , wirkungsvoll gemalt , aber
ohne versöhnendes Element und ohne An¬
deutung der endlichen Erlösung .
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6 ) Rudolf , Zeichner , Illustrator und
Historienmaler , gcb . 15 . Juni 1842 zu
München , Sohn von Franz d . S . ( s. 8 ) ,
von dem er den ersten Unterricht empfing .
Dann trat er in die Akademie und in die

Speciatschule Karl v . Pilotys . Seine
vielseitige Thätigkeit erstreckte sich bis jetzt
auf die Publikationen des Münchener
Knnstgcwerbevereins , die er mit meister¬
haften Illustrationen versah , auf Fresko¬
malereien im neuen Kunstgewerbever -
einShauS und ganz neuerdings ( 1880 )
auf bildliche Darstellungen an den Außen¬
wänden des ehemaligen Wirtschaftsgebäu¬
des » Zum Elysium « .

Scll , Christian , Schlachten - und
Soldatenmaler , geb . 14 . Aug . 1831 zu
Altona , bezog 1851 die Akademie in Düs¬
seldorf , wo er bis 1856 Schüler von Th .
Hildebrandt und v . Schadow war und sich
gleich von Anfang an dem militärischen
Genre und einzelnen Schlachtenepisoden
widmete , die er mit großem Geschick , treff¬
licher Komposition und kräftigem Kolorit
darstellt . Für mehrere derselben machte
er häufige Studienreisen . Abgesehen von
einer Fülle von kleinern , oft meister¬
haften Kabiuettsbildern mit wenigen Fi¬
guren , sind unter seinen großem Bildern
die künstlerisch bedeutendsten : Ruhe nach

znrückgeschlagenem Sturm ( 1856 ) , Bela¬
gerung von Breisach im Dreißigstihrigen
Krieg ( 1861 ) , kaiserliche Soldaten in
einem Wirtshaus von Schweden überfal¬
len ( Hauptbild ) ; ferner aus den infolge
seiner Teilnahme an den Kriegen von
1864 und 1866 entstandenen Bildern : die

Erstürmung der DüppAr Schanze Nr . 6 ,
die besonders treffliche Schlacht bei Konig -
grätz in mehreren Darstellungen ( Aqua¬
relle ) , Gefecht bei Liebenau 1866 zwischen

den Zielen - und den Radetzkh -Hnsareu und
der Beginn der Verfolgung bei Köuiggrätz
( 1872 , Nationalgallerie ) . Auch aus dem
von ihm mitgcmachtcn Feldzug von 1870
brachte er eine Reihe von meistens kleinern ,
sehr vollendeten Kabiuettsbildern . Er hat
seinen Wohnsitz in Düsseldorf .

Sellstedt , Lars Gustaf , schwedisch -
amerikan . Porträtmaler , geb . 1819 in
Schweden , wollte anfangs «Seemann wer¬
den und machte als solcher mehrere Rei¬

sen , bis er sich 1842 in Buffalo ( New
Jork ) uiederließ und sich der Malerei
ohne Lehrer widmete . 1858 begann er
seine ersten Studienkopfe auszustellen , un¬
ter denen ein jüdischer Rabbiner ( 1859 )
sehr gefiel . Seit etwa zehn Jahren malte
er geschätzte Porträte , aber auch einige
Genre - und Marinebilder . Sehr verdient
machte er sich um die Gründung und Or¬
ganisation der Kunstakademie in Buffalo ,
deren Präsident er seit 1876 ist .

Semmlcr , August Franz , Kupferste¬
cher , geb . 10 . Juni 1825 zu Leipzig , bil¬
dete sich anfangs ans der dortigen Akade¬
mie unter Hennig und Neher und 1844
bis 1851 in der Kupferstecherkuust unter
Steinla in Dresden . Nachdem er 1851
und 1853 Studienreisen in Deutschland ,
Österreich sowie nach Paris und Belgien
gemacht hatte , ließ er sich in Dresden nie¬
der . Die bedeutendsten seiner durch Sicher¬

heit und Eleganz ausgezeichneten Blätter
sind : Judith mit dem Haupte des Holo¬
fernes , nach Phil . Veit ; Madonna mit der
Nelke , nach Rassael ; die Madonna des
Murillo in Dresden ; die drei Schwestern ,
nach Palma Vecchio daselbst , und mehrere
Bildnisse von Dichtern .

Serbin tsvr . sskrwang ) , Amedee E .,
franz . Landschafts - und Tiermaler , gebo¬
ren zu Paris , Schüler von Drolling .
Seine mit Tieren staffierten Landschaften
sowie seine Tierbilder sind von überaus
schlichter Naturwahrheit , von gediegener
Zeichnung und ansprechendem Kolorit ,

. B . : eine Schmiede in Villiers sur Morin
1867 ) , der Brunnen » meines Wurstkrä¬

mers « ( 1869 ) , eine Schar erschreckter Esel ,
die Mühle ( 1872 , im Museum zu Mar¬
seille ) , verdorbener Wein u . a . Er lebt
in Villiers sur Morin ( Seine -et -Marne ) .

Sebcrdonck , Joseph van , belg . Hi¬
storien - und Geuremaler , Schüler von
Wappers , malte kirchliche und Schlachtcn -
bilder wie auch Genrestücke von sehr ver¬
schiedenem Wert . Gelobt wurden die in
der NotreDame -Kirche zu Namur von ihm
gemalten 14 Stationen wegen ihrer mei¬
sterhaften Komposition , und gerade hierin
zeigte er sich sehr schwach in dem ( jedes
künstlerischen Mittelpunkts ermangeln¬
den ) Bild : Schlacht bei Gravelingeu
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( 1885 ) ; ebensowenig befriedigte seine
Schlacht von Tournay 1881 . Viel anspre¬
chender in Ausdruck und Behandlung wa¬
ren : eine Heimsuchung Maria ( 1862 ) und
das Genrebild : Callot unter den Zigeunern .
Unter seinen spätem Bildern sind die be¬
deutendsten : das Gefecht bei Bucht 5 . Febr .
1800 ( Jnstizpalast in Gent ) und neuer¬
dings ein Kavallerieangrifs . Er erhielt
mehrere Medaillen , ist Inhaber des Leo¬
polds - und des ernestinischen Hausordens .

Sehbold , Georg von , Genrcmaler ,
geb . 20 . März 1832 zu Schrobenhausen
(Oberbayern ) , kam schon in jungen Jah¬
ren nach München , besuchte dort das Gym¬
nasium und die Universität , entschloss sich
aber zur Malerei , wurde Schüler der Akade¬
mie unter W . v . Kaulbach und begab sich
zu seiner weitern Ausbildung nach Paris ,
wo er Schüler von Couture war . Außer
einem großer » , figurenreichen Freskobild
im Nationalmuseum zu München malte
er vorzugsweise kleine militärische Genre -
sccnen von gesunder Auffassung und le¬
bensvoller Ausführung , z. B . : Gefangene ,
von Kosaken eskortiert ( 1860 ) , ein Krie¬
ger des 17 . Jahrhunderts , ein Jäger des
16 . Jahrhunderts n . a .

Scypj >el , Karl Maria , Genrcmaler ,
geb . 1847 zu Düsseldorf , bildete sich 1861
bis 1867 auf der dortigen Akademie unter
L. Knaus und studierte dann die Werke
der alten Meister in Holland und Belgien .
Seine anziehenden , sauber gemaltenGcnre -
bilder sind oft recht humoristisch , z . B . :
ein seltsamer Arzt , der Abschiedstrunk ,
das neue Altarbild , der Samstagsabend
( 1877 ) , Religion , Politik , Pause auf
dem Tanzboden , im Klatschwinkel , das
Tischgebet u . a .

Shapleigh tspr . schappnhl , F . H ., ame -
rikan . Landschaftsmaler , geb . 1842 zu Bo¬
ston , erhielt seine Ausbildung von Lani -
binet in Paris und ließ sich dann in seiner
Vaterstadt nieder . Unter seinen sehr natur¬
getreuen Sommer - und Winterlandschaf¬
ten werden genannt : Venedig , französische
Landschaft , der Berg Washington , das
Uosemitethal , der Hafen vonCohasset u . a .

Shattuck (spr . schattockl , Aaron , ame -
rikan . Landschafts - und Tiermaler , geb .
1832 im Staat New Hampshire , würde

- Sichel .

1880 Schüler von Alex . Ransom in Boston
und malte dort Bildnisse . Später trat er
in die Nationalakademie zu New Dork
und widmete sich der mit Tieren staffier¬
ten Landschaft , die er in sehr naturwahrer ,
oft wirkungsvoller Weise ansführt , z . B . :
Blick auf oen Champlainsce , Sonnen¬
untergang am See , Morgenlicht , eine
Farm in Ncnengland , eine Herde Schafe ,
die alte Hausstätte ( 1878 ) , Heuernte , der
Herbst bei Stockbridge ( Massachusetts ) ,
weidendes Vieh u . a .

Shaw tspr . schäl , Annie , amerikan .
Landschafts - und Tiermalern : , geb . 1882
zu Troy ( New Park ) , widmete sich in Chi¬
cago unter H . C . Ford der Malerei und
wurde 1876 Mitglied der dortigen Aka¬
demie . Besonders gerühmt werden ihre
Bilder : Willow Island , Ebbe an der Küste
von Maine ( 1876 ) , Rückkehr vom Jahr¬
markt ( 1878 ) und Prairie in Illinois .

Shirlaw tspr . ichörrlL ) , Walter , amc -
rikan . Genremaler , geb . 1837 zu Paisley
in Schottland , kam schon 1840 nach Ame¬
rika , widmete sich in Chicago und in New
Jork der Kunst und setzte dann seine Stu¬
dien in München unter Wagner , Namberg
und Lindenschmit fort . Nach seiner Rück¬
kehr wurde er 1868 Mitglied der Akademie
in Chicago , 1878 Genosse der Akademie in
New Jork und Präsident der amerikani¬
schen Künstlergesellschaft . Vonseinen Wer¬
ken nennen wir : dieTonprobein einer süd¬

deutschen Glockengießcrwerkstatt ( d̂ ie in
München und später inPhiladelphia große
Anerkennung fand ) , Guten Morgen ! der
junge Patricier , die in der Zeichnung in¬
korrekte , aber lebenswahre und koloristisch
sein durchgeführte Schafschur im bayri¬
schen Hochgebirge .

Sichel , Nathanael , Historien - und
Porträtmaler , geb . 8 . Jan . 1844 zu Mainz ,
ergriff anfangs die Lithographie , bezog
dann die Berliner Akademie unter Jul .
Schräder , malte schon 1864 : Philipp der
Großmütige an der Gruft seiner Gemah¬
lin ( Gallerie in Darmstadt ) , erhielt in
demselben Jahr für seinen Joseph die
Träume Pharaos deutend den Preis für
Rom und malte dort die Verhaftung des
Don Carlos durch Philipp H . sowie eine
Scene aus dem Leben der Maria Stuart .
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Dann studierte er ein Jahr in Paris ,
malte in mehreren Städten Deutschlands
Bildnisse und kehrte nach Paris zurück,
wo er Phantasieköpfe und Porträte inalte .
Eins seiner besten Bilder war 1876 Fran -
ccsra von Rimini . Seit kurzem lebt er
in Berlin .

Sickert , Oswald , Maler des land¬
schaftlichen Genres , geb . 1828 zu Altona ,
war 1844 — 46 Schüler der Akademie in
Kopenhagen , welche er dann mit der in
München vertauschte , wo er bis 1852 blieb .
Nachdem er hierauf noch ein halbes Jahr
unter Couture in Paris gearbeitet hatte ,
ließ er sich in München nieder . Seine
Bilder zeugen von einem gesunden Rea¬
lismus und gründlicher Beobachtung des
Lebens der Landlentc , z. B . : die Ernte ,
heimkehrende Schnitter ( 1859 ) .

Siegelt , August Friedrich , Gcnrcma -
ler , geb . 5 . März 1820 zu Neuwied , war
1835 — 46 Schüler der Akademie in Düs¬
seldorf unter Th . Hildebrandt und W . v .
Schadow , ging dann für kurze Zeit nach
Antwerpen , reiste nach Paris und Holland
und später nach München . 1848 kehrte
er in seine Vaterstadt zurück , malte eine
Zeitlang Porträte und nahm 1851 seinen
Wohnsitz in Düsseldorf . Er bearbeitete
zwar anfangs historische Stoffe und Anek¬
doten , z . B . : mehrere Scenen aus der äl -
tcrn württembergischen Geschichte , Luther
auf dem Reichstag in WormS ( 1844 ) ,
David und Abisai in Sauls Zelt ( 1845 ) ,
Kaiser Maximilian , der Albrccht Dürer
die Leiter hält ( 1848 ) , wandte sich aber
dann dem gemütlichen Genre zu und schuf
hierin eine Reihe von Bildern sehr an¬
ziehenden Inhalts und meisterhafter Tech¬
nik , die großenteils durch Nachbildungen
sehr bekannt geworden sind . Dahin gehö¬
ren z . B . : der Willkomm ( 1851 ) , die Kin¬
der des Trompeters ( 1851 ) , der Feiertag
( 1852 , Hauptbild ) , die arme Familie in
einem reichen HauS gespeist , Soldaten
beim Würfelspiel , Kinder im Atelier , an
der Klostcrpfortc , das Innere einer Patri -
cicrwohnung , die Essenszeit ( Hauptbild ) ,
willkommene Pause ( 1866 ) , der Liebes -
dicnst ( 1870 , Kunsthalle in Hamburg ) , am
Geburtstag , im Forsthaus , in der Kar -
mcliterkirchc zu Boppard , die Vereinsam¬

ten u . a . , von denen einige mehrmals wie¬
derholt wurden . Er ist Mitglied der Aka¬
demie in Amsterdam , seit 1872 Professor .

Sicmering , Leopold Rudolf , Bild¬
hauer , geb . 1835 zu Königsberg i . Pr .,
besuchte anfangs die dortige Akademie und
trat nachher in das Atelier von Bläser in
Berlin . Nachdem er sich iir seiner Vater¬
stadt bei der plastischen Ausschmückung
der Universität beteiligt hatte ( für die er
mehrere Porträtmedaillons dortiger Ge¬
lehrten schuf ) , brachte er 1860 eine rei¬
zende Penelope und konkurrierte 1863 mit
Reinhold Begas für das Schiller - Denk¬
mal in Berlin . Seine nächsten dekorati¬
ven und monumentalen Arbeiten , die bei
einem gesunden , kräftigen Realismus eine
treffliche technische Behandlung zeigen ,
sind : die sitzende Marmorfigur des Königs
Wilhelm in der Börse zu Berlin , die Ter -
rakottcstatue von Lcibniz in der Akademie
der Wissenschaften zu Pest , das meister¬
hafte Relief bei der Einzugsfeier in Ber¬
lin 1871 , darstellend tue Erhebung des
Volks nach dein Aufruf des Königs , 1872
der Entwurf zu einem Kriegerdenkmal für
Hamburg ( zweiter Preis ) , der Entwurf
zum Goethe - Denkmal für Berlin und
namentlich das 1877 enthüllte Denkmal
Friedrichs d . Gr . in Marienburg mit den
vier Hochmeistern am Sockel , während die
Bronzegruppcn auSzichendcr und hcim -
kehrender Krieger am Author in Kassel
( 1878 ) zu derb realistisch ausfieleu . Als
noch unvollendet sind zu betrachten : sein
großartiges Sicgesdenkmal für Leipzig ,
seine Retterstatne Washingtons für Phi¬
ladelphia und das eigentümliche , sehr origi¬
nelle Denkmal dcS Augenarztes v . Gräfe
für den Vorgarten der Charite in Berlin .

Sicmiradzki , Hendrik , poln . Histo¬
rienmaler , geb . 15 . Nov . 1843 im Gou¬
vernement Grodno , studierte anfangs Na¬
turwissenschaften auf der Universität Char¬
kow , begab sich nach Beendigung seiner
Studien nach Petersburg , wo er sich auf
der Akademie ausbildete , sich zunächst durch
einen Cyklus von Kompositionen in Se¬
pia bemerklich machte und im Lauf einiger
Jahre mehrere Medaillen und den großen
Stipendicnprcis erhielt . Erbesuchte dann
1870 Frankreich und Deutschland , arbei -
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tete ein Jahr als Pilotys Schüler in
München nnd ließ sich in Rom nieder .
Scholl sein erstes Historienbild : Alexan¬
ders Vertrauen zu seinem Arzt Philippus
( 1870 ) , erregte großes Aufsehen , worauf
1871 ein figurenrciches Bild nach einem
Gedicht des Grafen Tolstoi folgte : Chri¬
stus nnd die Sünderill , das ein mit viel
Phantasie und mit einer gewissen Ver¬
schwendung koloristischer Mittel gemaltes
Bacchanal darstellt . Noch größere Sensa¬
tion machten 1876 die in Nom gemalten
lebenden Fackeln des Nero , eine kolossale ,
verworrene , höchst ungleiche Komposition ,
die , mit einer bloß auf den äußern Effekt
berechneten Meisterschaft und in den Ein¬
zelheiten ohne tiefere Charakteristik , mehr
eine Verherrlichung des römischen Lotter¬
lebens als des Christentums ist . Ebenso
sehr wurde technisch gerühmt der Schwer¬
tertanz ; unbedeutend und fast verfehlt wa¬
ren seine in München 1879 ausgestellten :
ein Weib oder eine Vase ( zu sehr dem
Alma -Tadema entlehnt ) und der bettelnde
Schiffbrüchige .

Signal ispr . fsmM ), Emile , franz . Hi¬
storien - und Porträtmaler , geb . 11 . März
1804 zu Paris , war Schüler von Blonde !
und von Gros , besuchte die Ileolö (Iss
deg.ux - a.rts , debütierte 1824 und erhielt
1830 für ein Bild ans dem Mythus des
Meleager deugroßenPreissürRom , woer
sich besondersäemStudinmderCinguecen -
tisteu widmete . Daher erinnern viele seiner
zahlreichen teils a.1 Irssvo , teils in Öl ge¬
malten Bilder in ihrem Äußern häufig an
Raffael ; aber es fehlt ihnen an der seelischen
Auffassung . Unter den Ölbildern sind
besonders zu erwähnen : Noah verflucht
den Ham , Christus im Grab ( 1835 ) , das
Erwachen dcrGcrechten undderGottlosen ,
die Ehebrecherin vor Christo ( 1840 , Mu¬
seum des Luxembourg ) , der nachher eine
weniger gelungene Darstellung desselben
Gegenstands folgte , Einnahme von Jeru¬
salem ( 1848 ) , Wahnsinn der Lucia vou
Lammeriuoor , die Abnahme vom Kreuz ,
die Gesetzgeber unter dem Einfluß des
Evangeliums ( 1853 ) , die Strafe der Ve¬
stalin u . a . nebst zahlreichen Bildnissen .
Für die Gallerie in Versailles malte er
1838 — 44 die Predigt des zweiten Krcnz -

Simmler .

zugs und Monumcntalmalereien in den
Kirchen Ste . Madeleine ( Tod der Magda¬
lena ) , St . Roch , St . Severin (Vermäh¬
lung derMaria undFlucht nach Ägypten ) ,
St . Angustin ( die Evangelisten ) , St . Eu -
stache ( Scenen aus dem Leben Christi von
sehr würdevoller Behandlung ) und ( 1876 )
die im Querschiff von St . Sulpice : Judas¬
kuß , Kreuzigung , Auferstehung und Him¬
melfahrt . Er erhielt mehrere. Medaillen ,
wurde 1841 Ritter , 1865 Offizier der
Ehrenlegion und 1860 Mitglied der Aka¬
demie . — Sein Bruder Louis Eugene
S . , geb . 17 . Febr . 1,809 zu Lille , ebenfalls
Maler , besuchte dieißlools des bsaux -arts
unddas Atelier Picotsund hieltsichlängere
Zeit in Italien auf , von wo er mehrere
Landschaften aus der Umgegend vou Nom
und Neapel und einige Bildnisse cinsandte .

Silva , 1 ) Francis , amerikan . Ma¬
rinemaler , geb . 1835 zu NewAork , nahm
au dem amerikanischen Bürgerkrieg teil ,
diente bis 1866 als Offizier , begann seine
künstlerische Laufbahn erst 1868 als Auto¬
didakt und malte sehr verdienstliche Ma¬
rinebilder , z. B . : Mondanfgaug , am Hud¬
sonfluß , Sonnenaufgang am Hafen von
Boston , Sonnenuntergang an der Küste
und ähnliche Bilder .

2 ) Joagnim PossidonioNarcisv
da , portug . Architekt , geb . 1806 zu Lissa¬
bon , empfing in Rio de Janeiro den ersten
Zeichenunterricht , trat 1821 in die Bau¬
schule seiner Vaterstadt , wurde 1825 in
Paris Schüler Huyots , bereiste Italien
nnd ließ sich 1833 in Lissabon nieder , wo
er zahlreiche größere Bauten anfführtc ,
1860 die bedeutendsten Bauwerke Portu¬
gals anfnahm und veröffentlichte , über
diemittelalterlichcnDenkmälerPortugals
schrieb und sich um die Archäologie seines
Vaterlands sehr verdient machte . Er ist
Mitglied der Akademie in Lissabon , des In¬
stitut de France , des britischenJustitnts der
Architekten und Inhaber mehrerer Orden .

Simmler , Wilhelm , Jagdmaler in
Düsseldorf , Sohn des Tiermalers Fried¬
rich Karl S . ( gest . 1872 ) , malt recht an¬
ziehende Bilder ans dem Jagdleben von
sehr lebensvoller Auffassung und sorgfäl¬
tiger Behandlung , z . B . : Sonntagsjäger
( 1862 ) , auf dem Heimweg ( 1868 ) , auf
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dem Weg zur Jagd ( 1869 ) , ein Sturz
vom Felsen , die trefflich charakterisierten
Wilddiebe , der erschossene Wilddieb in
Gegenwart seiner Kinder und Auf dem
Wechsel ( 1880 ) ; hin und wieder auch
Bildnisse , z. B . das des Schauspieldirektors
Friedrich Haase als Hamlet .

Simmons lspr . ssimmons ) , 1 ) Frank¬
lin , amerikan . Bildhauer , geb . 1841 im
Staat Maine , begann , mit großem Kunst -
talent begabt , schon früh daöZeichnen und
Modellieren , ging nach Washington und
erwarb durch Anfertigung von Portrat -
biisten so viel , daß er 1867 nach Rom gehen
konnte , wo er eine Statue von Roger
Williams für das Kapitol in Washington
und mehrere ideale Bildwerke schuf , dar¬
unter auch eine höchst charakteristische , aber
in zu reichem Gewand erscheinende Joche -
bcd mit demMosesknäblein aus dem Schoß ;
sodann ein Denkmal für die im amerika¬
nischen Bürgerkrieg Gefallenen und eine
ideale Statue des Gelobten Landes .

2 ) William Henry , engl . Kupfer¬
stecher , geb . 11 . Juni 1811 zu London ,
lernte in der Anstalt der Brüder Edward
und William Finden und erhielt 1833 die
große silberne Medaille . Von seinen im
Ausdruck und in derBeleuchtung sehr wahr -
heitstrcuenStichen sind die bedeutendsten :
schachmatt , nach F . Stonc ; der geachtete
Royalist , Rosalinde und Clelia , beide nach
MillaiS ; das Licht der Welt , nach Holman
Hunt ; das gebrochene Gelübde , nach Phi¬
lip Calderon ; Noahs Opfer , nachMaclise ;
der kranke Affe , nach Landseer ; die Ver¬
mählung des Prinzen von Wales , nach
Frith , und andre nach englischen Malern .

Simonctti , Cav . Attilio , ital . Genre¬
maler , Schüler von Fortuny , zeichnet und
malt geistreiche Genrebilder von hübscher
Erfindung , wenn auch manchmal zu bunt
im Kolorit , z . B . : die erste Fabel , nach dem
Ball ( 1876 ) , die Via Giuseppe Mancinelli
in Palazzolo ( 1878 ) , eine Proklamation
vor den : Pantheon . Er ist Professor in
Neapel .

Simonis , Eugene , belg . Bildhauer ,
geb . 1810 zu Lüttich , machte seine ersten
Studien in der dortigen Zeichenschule und
ging 1829 nach Nom , wo er Schüler von
Kessel und Carlo Finclli wurde . Er kehrte

1836 zurück , wurde Professor an der Aka¬
demie in Lüttich , ließ sich aber bald nach¬
her in Brüssel nieder , wo er 1863 Direk¬
tor der Akademie wurde . Außer einer
Reihe von idealen und Genrebildwerken ,
z. B . : Bacchus einen Tiger liebkosend , ein
kämpfender Held , Statue der Unschuld u .a . ,
deren Lebendigkeit in Ausdruck und Bewe¬
gung gerühmt wird , ist sein in jeder Hin¬
sicht lobenswertes Hauptwerk die kolossale
eherne Reiterstatne Gottfrieds von Bouil¬
lon auf der Place Royale zuBrüssel ( 1848 ) .
Nachher schuf er noch das 1866 enthüllte
Standbild des Geologen Andre Dnmont
( gest . 1857 ) in Lüttich , das des Philipp
Marius und in Mons dcks des Königs
Leopold I . ( 1877 ) . Er ist Offizier des
Leopoldsordens .

Simonsc » , Niels , dän . Maler , geb .
10 . Dez . 1807 zu Kopenhagen , kam 1823
auf die dortige Akademie , wo er anfangs
die Malerei betrieb , aber bald zur Bild¬
hauerkunst überging und 1827 in die
Modellschnle eintrat . Nach mehreren glück¬
lichen Erfolgen mit Büsten und Reliefs
fiel er bei der Bewerbung um die große
goldne Medaille durch , kehrte deshalb zur
Malerei zurück , ging 1833 nach Mün¬
chen , machte mehrere Ausflüge nach Tirol
und Oberitalien und 1839 eine Reise nach
Algier , die ihm Veranlassung zu zahl¬
reichen Bildern bot und ihn später ganz
zur Malerei der Seegefechte führte , worin
er ein trefflicher Meister ist . 1845 kehrte
er zu bleibendem Aufenthalt nach Kopen¬
hagen zurück und entnahm aus dem Krieg
in Schleswig den Stoff zu mehreren seiner
Hauptbilder . Es find : ( 1849 ) das Bivonak
nach der Schlacht bei Schleswig ( im Schloß
Christiansborg ) , die Schlachten bei Frc -
dericia , bei Jdstedt und ähnliche Kämpfe .
Ebenso gewährte ihm der Krieg 1864 reiche
Ausbeute , z. B . : Scene aus der Schlacht bei
Düppel und ans dem Gefecht bei Sankel¬
mark . Außerdem schuf er auch einige Altar¬
bilder . Er ist Professor an der Akademie
in Kopenhagen , Ritter des Danebrogs -
ordens ( 1852 ) undMitglied derAkademien
in München , Kopenhagen und Stockholm .

Sinket , Henricus Johannes , Hi¬
storien - und Porträtmaler , geb . 1835 zu
Almclo ( Holland ) , besuchte die Akademie
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in Düsseldorf unter Karl Müller und
malt in dessen Geist religiöse Bilder strengen
nazarenischenStilsvon tiefer Empfindung
und sorgfältiger Ausführung , daneben
auch sehr gut aufgefaßte , lebenswahre Bild¬
nisse , z . B . noch auf der Düsseldorfer Aus¬
stellung 1880 die des Grafen und der Grä¬
fin von Spee . Er machte Studienreisen in
Deutschland , in den Niederlanden und
1867 in Italien .

Sirouh tspr . isirmh ) , Achille Louis Jo¬
seph , franz . Lithograph und Maler , gcb ,
29 . Nov . 1834 zu Beanvais ( Oise ) , Schü¬
ler von Emile Lassalle und Couture , machte
sich seit 1853 durch zahlreiche bedeutende
Lithographien nach Delacroix , Decamps ,
Meissonier , Zassaert und Knaus bekannt
und brachte auf die Ausstellungen auch
sehr lebensvolle historische Genrebilder
und Porträte , z . B . : die Strafe des Tan¬
talus ( 1866 ) , der Spiegel ( 1868 ) , der
verlorne Sohn ( 1873 ) , der Stammbaum
Christi ( 1874 ) , meine kleine Nichte ( 1877 )
und die Sphinx ( 1880 ) . Als Lithograph
erhielt er mehrere Medaillen und 1869
das Kreuz der Ehrenlegion .

Sjöstrand lspr . schö-1, Karl Encas ,
schweo . Bildhauer , geb . 11 . Sept . 1828 zu
Stockholm , Sohn eines Historienmalers ,
bildete sich 1847 — 55 auf der dortigen Aka¬

demie , ging dann nach Kopenhagen und
schuf fern sehr beifällig aufgenommcnes
Erstlingswerk : Gesang Wainämoinens ,
nach dem finnischen Nationalepos » Kale -
wala « , infolge dessen er mit einem Erz¬
denkmal des finnischen Geschichtschreibers
Porthan für die Stadt Abo beauftragt
wurde , für dessen Ausführung er 1857
eine Studienreise nach dem östlichen Finn¬
land und 1860 nach Rom machte , wo er
das Denkmal vollendete . 1861nach Schwe¬
den zurückgekebrt , gründete er 1863 in
Helsingfors eine Antikenschule für Bild¬
hauer und machte sich nur die Erweckung
der Skulptur in Finnland sehr verdient .
Seine übrigen bedeutenden Werke sind :
eine kolossale Christusstatue in der Drei -
faltigkeitskirchc zu Upsala , Bragi und
Iduna , die Wikinger und andre der nor¬
dischen Mythe und Geschichte entlehnte
Gegenstände sowie mehrere Kolossalbüsten
von Shakespeare , Beethoven u . a .

Starbina , Franz , Genremaler zu
Berlin , machte sich in den letzten Jahren
durch den ausgeprägtesten Naturalismus
seiner Bilder bekannt , dein es an jeder
künstlerischen Noblesse fehlt , ein Mangel ,
der sich in seinen Bildern aus der moder¬
nen Gesellschaft besonders fühlbar macht ,
z. B . in der hart ans Karikierte grenzen¬
den Antrittsvisite . Gelungener waren da¬
gegen , trotz ihrer reizlosen künstlerischen
Form , durch ihren Humor : die kartenspie¬
lenden Spießbürger , die ebenfalls humo¬
ristischen strategischen Studien und der
treffend charakterisierte zu Friß wandelnde
Friedrich d . Gr . ( 1878 ) . Eine Schauerkom¬
position , welche die Schreckcnssccnen von
Wiertz womöglich noch nbcrbietet , aber ko¬
loristisch weit hinter ihnen zurücksteht , war
1878 sein Erwachen irr der Anatomie , ein
dort unter lauter Leichen liegender Selbst¬
mörder , dem das Leben zurückgekehrt ist ;
ganz andrer Art seine neuesten Bilder :
Seelenaustausch und Sonnenuntergang .
S . ist Lehrer des anatomischen Zeichnens
an der Akademie zu Berlin .

Skcll , l ) Ludwig , Landschaftsmaler ,
geb . 14 . Okt . 1833 zu Schloß Berg am
Starnberger See , wurde auf der Akademie
in München gebildet und nahm 1861 dort
seinen Wohnsitz . In seinen zahlreichen ,
sehr gefälligen Darstellungen der Alpen¬
natur wie der Hügel - und Alpenseen¬
partien der Vorlande ist er gleich tüchtig ,
z . B . : Mühle bei Berchtesgaden , Motivaus
Oberbayern u . a .

2 ) Ludwig , Genremaler , geb . 1842
zu Obergünzburg ( Schwaben und Nen -
burg ) , machte von 1860 an seine Studien
auf der Akademie in München und blieb
daselbst wohnhaft . Neben dem Genrefach
kultiviert er auch die Landschaft und das
Porträt . Sehr ergötzlich sindseincSkizzen
und Zeichnungen der Feste Münchener
Künstler , auch seine Illustrationen zu
Märchen und Balladen , z. B . zum » Erl¬
könig « , zu » Schneewittchen « u . dgl . Auch
durch Lithographien hat er sich in weitern
Kreisen bekannt gemacht .

Slingeucher , Ernest , belg . Historien¬
maler , gcb . 29 . Mai 1823 zu Loochristy
bei Gent ', Schüler von Wappers , trat schon
1839 mit einein historischen Bild auf , das ,
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wie auch die meisten der folgenden , mehr
eine tüchtige , gewandte Technik und Pikante
Äußerlichkeiten als eine tiefe , echt künstleri¬
sche Auffassung zeigte . Dahin gehören :
der Untergang des Schiffs Vcngeur , das
durch die von Engländern verfolgten Fran¬
zosen in die Luft gesprengt wird ( 1845 ,
Museum in Köln ) , Triumph des Chlodio
( Scene aus dem Befreiungskrieg der alten
Belgier von der Nömcrherrschaft ) , der Tod
des Schiffskapitäns Jacobsen , der Tod
Nelsons , Philipp der Gute in der Schlacht
bei Brouwershaven ( 1852 ) , der christliche
Märtyrer , der Kampf auf der See , Schlacht
bei Lepanto ( Museum in Brüssel ) , der
Arzt Vesalius bei der Armee Karls V .
( ebendaselbst ) , Camocns u . a . Im Palais
des Academies zu Brüssel malte er einen
Cyklus von zwölf sehr gerühmten Wand¬
bildern auS der politischen und Kulturge¬
schichte Belgiens und in den letzten Jahren
mehrere italienische Genrebilder . Er ist
Mitglied der Akademie in Brüssel und
Kommandeur des LcopolsdordenS ,

Small , William , engl . Landschafts¬
maler in Öl und in Aquarell , lebt in
London als Mitglied der Gesellschaft der
Aquarellisten und stellte manche trefflich
gezeichnete Landschaft mit reicher Staffage
von sorgfältiger Behandlung aus . Dahin
gehören , in Aquarell : der gefallene Mon¬
arch , der Gang zum Markt von Conne -
mara , der zeitige Frühling , an der Küste
Schottlands , die Ernte , die Pappeln , das
letzte Anerbieten , und die Ölbilder aus
den letzten Jahren : nach dem Sturm , die
Ernte in den Hochlanden , der Schifsbruch
( 1876 ) n . a .

Smart , John , schott . Landschafts¬
maler , geboren zn Edinburg , bildete sich
dort in seinem Fach aus und widmete sich
vorzugsweise der Darstellung von wilden
und rauhen Gegenden der schottischen Hoch¬
lande , häufig mit Viehstafsage . Wohl das
bedeutendste Bild dieser Art ist der erste
Schnee des Winters . Er wurde 1877 Mit¬
glied der schottischen Akademie .

Smillic (fpr . ssmMh !, 1 ) James , schot -
tisch -amerikan . Kupferstecher , geb . 1807 zu
Edinburg , lernte dort anfangs bei einem
Silbergraveur , ging dann mit 14 Jahren
nach Amerika und ließ sich mit seinen

Brüdern als Juwelier in Quebec nieder .
Als solcher zeigte ersogroßeGeschicklichkeit ,
daß er bewogen wurde , Kupferstecher , na¬
mentlich im landschaftlichen Fach , zu wer¬
den . Nachdem er ein halbes Jahr in seiner
Vaterstadt unter Andrew Wilson gelernt
hatte , nahm er 1829 seinen Wohnsitz in
New Dorkf wo er anfangs für den Stich
derBanknoten beschäftigt wurde und nach¬
her zahlreiche landschaftliche Stiche lieferte ,
von denen die bedeutendsten sind : die Blät¬
ter nach Coles » Reise des Lebens « , nach
Bierstadts »Felsengebirgcn « ; Bai und Ha¬
fen von New Pork , nach John Chapman ;
Abend in den Hochlanden von New Jork ,
nach Weir ; der Berg Washington , nach
Kensett , und andere nach Cropsey , Hun¬
tington rc . 1851 wurde er Mitglied der
dortigen Nationalakademie .

2 ) James , amerikan . Landschaftsma¬
ler , geb . 1833 zu New Jork als Sohn des
vorigen , von dem er anfangs in der Ku¬
pferstecherkunst unterrichtet wurde , bis er
sich 1864 der Landschaftsmalereiznwandte ,
die er ohne Lehrer erlernte , indem er von
seiner Vaterstadt aus nur Studienreisen
in die größern Gebirge der Vereinigten
Staaten machte , aus denen er die Motive
für seine Aquarell - sowie für seine Ölbil¬
der entlehnte , deren Farbe und Lichtwir¬
kung sehr gerühmt werden . Er ward 1876
Mitglied der Akademie in New Dvrk und
war 1873 — 78 Präsident der amerika¬
nischen Gesellschaft der Aquarellisten . —
Auch sein jüngerer Bruder , George S .,
geb . 1840 zu New Jork , widmete sich dem¬
selben Fach und malte ebenfalls aus den
amerikanischen Gebirgen Landschaften , de¬
ren poetische Stimmung und sorgfältige
Ausführung große Anerkennung finden .

Smith , 1 ) Alfred Georges , franz .
Landschaftsmaler , geb . 9 . April 1842 zu
Havre , widmete sich erst 1864 der Kunst
und zog 1866 nach Paris , wo er zunächst
bei der Restauration der ( ehemaligen )
Galerie des Cerfs des Schlosses zu Fon¬
tainebleau beschäftigt war und dann meh¬
rere Landschaften aus der dortigen Gegend
brachte , z . B . : Abend im Wald von Fon¬
tainebleau ( 1875 , Kohlezeichnung ) , Par¬
tie bei Barbizon ( 1876 ) u . a .

2 ) Frank Hill , amerikan . Porträt -,
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Figuren - und Landschaftsmaler , geb . 1841
zu Boston , widmete sich anfangs der Bau¬
kunst , ging aber zur Malerei über , wurde
in Paris Schüler von Bonnat , setzte in
Italien seine Studien fort , verlebte meh¬
rere Jahre in Belgien , Holland , Italien ,
Frankreich und ließ sich zuletzt in seiner
Vaterstadt nieder , wo er Direktor der
Schule des Kunstmuseums ist . Unter
seinen besonders in Boston verbreiteten
Bildern werden am meisten gerühmt zwei
Ansichten aus Venedig . In den letzten
Jahren widmete er sich mit großcmErfolg
auch der dekorativen Malerei in Jnnen -
ränmen zu Boston , Cambridge , Holyoke
( Massachusetts ) und andern Städten .

3 ) George , cngl .Genremaler ,geb .1829
zu London , trat 1845 in die dortige Aka¬
demie und bildete sich nachher eine Zeit -
lang unter Cope weiter . Seit 1850 stellt
er regelmäßig Genrebilder auö dem häus¬
lichen Leben aus , die in Charakteristik und
in Behandlung des Details und des Ko¬
lorits viel Beifall finden ; hin und wieder
bringt er auch landschaftliche Darstellun¬
gen . Zu nennen : die Bogelfalle , die sieben
Lebensalter ( 1861 ) , Suchen nach einer
Quelle ( 1862 ) , 6nvs ennsm ! ( 1864 ) , Licht
und Dunkelheit ( 1865 ) , die Valentine
( 1867 ) , ein Spiel der Spekulation ( 1869 ) ,
Auszahlung der Legate ( 1872 ) , ein Stück
Natur ( 1875 ) , das Soldatenwcib u . a .

4 ) Hopkinson , amerikan .Landschafts¬
maler in Aquarell , geb . 1838 zu Balti¬
more , ein Autodidakt , dessen Darstellungen
amerikanischer Gegenden wegen ihres hei¬
tern , sommerlichen Charakters und der ge¬
schickten Behandlung der Details sehr ge¬
schätzt werden , z. B . : Sommer in den
Wildern der Weißen Berge ( 1871 ) , der
Alte der Berge ( 1874 ) , Großvaters Hei¬
mat, unter den Blättern , der Blick auf die
Sec u . a . 1871 wurde er Mitglied der Ge¬
sellschaft der Aquarellisten in New Tjork .

5 ) T . L ., amerikan . Landschaftsmaler ,
geb . 1825 zu Glasgow , zog schon in jungen
Jahren mit seinen Eltern nach Amerika
und wurde in Albany Schüler vonGeorge
H . Boughton . Nachdem er dort 1859 — 62
selbständig gearbeitet hatte , zog er nach
New Vork . Das mit großem Erfolg von
ihm kultivierte Gebiet ist die winterliche ,

- Sohn .

schneebedeckte Landschaft , worin er sehr ge¬
rühmte Leistungen anfzuweisen hat . Dar¬
unter werden genannt : die Heimat im
Winter , der Hain im Winter , das verödete
Haus , der St . Agnesabend , Gehölz im
Winter , Gehölz im Herbst re .

Sinits , Eugene Joseph Henri , belg .
Malerin verschiedenen Fächern , geb . 1826
zu Antwerpen , besuchte die Akademie in
Brüssel und war auch Schüler des Bild¬
hauers Triqucti in Paris . Nachher hielt
er sich wieder einige Jahre in Brüssel
( 1857 — 60 ) und in Italien ( 1861 — 64 )
auf und bereiste Deutschland und Holland .
Er malt römische Ansichten , Kostümbildcr ,
Landschaften und Bildnisse . Zu seinen
Hanptbildern gehören : Noma, ( im Besitz
des Königs der Belgier ) , der Verlauf der
Jahreszeiten ( Museum inBrüssel ) , Santa
Trinitä de ' Monti , aus dem Ncptnnsfcst
in Neapel re . Er ist Ritter des belgischen
Leopolds - und des österreichischen Franz -
Josephsordcns .

Södcrmark , JohanPer , schwcd . Por¬
trätmaler , geb . 3 . Juni1822zuStockholm ,
Sohn des 'Oberstleutnants und Porträt -
malersOlofJohanS . ( gcst . 1848) , wählte ,
wie sein Vater , die militärische Laufbahn ,
warSckondeleutnant , besuchte daneben die
Akademie und zeigte ein so entschiedenes
Kunsttalcnt , daß der Vater ihn 1845 mit
nach Italien nahm , von wo er erst 1848
über Frankreich zurückkehrte . Dann gab
er die militärische Laufbahn ganz ans , ging
1852 ans die Akademie inDnsscldorf , blieb
dort bis 1854 und malte 1855 — 56 in
Paris unter Couture . Seitdem lebt und
wirkt er in seiner Vaterstadt als geschätzter
Maler , der bereits viele bedeutende Per¬
sönlichkeiten porträtiert hat . 1874 wurde
er Mitglied der dortigen Akademie .

Sohn , 1 ) Karl , Genremaler , geb . 21 .
Juli 1845 zu Düsseldorf als Sohn des
bekannten , 1867 dort gestorbenen Karl S .
und jüngerer Bruder des nachfolgenden
Richard S . ( s. 2 ) , besuchte , für die tech¬
nische Laufbahn bestimmt , 1863 — 66 das
Polytechnikum in Karlsruhe und erlangte
des Vaters Zustimmung zur Wahl des
KünstlerbcrnfS erst kurz vor dessen Tod .
Nachdem er seine Airsbildung noch unter
der Leitung des Vaters begonnen , trat



496 Soitoux -

er in die dortige Akademie , schied aber
schon bald nachher wieder aus und wurde
Privatschüler seines Vetters Wilhelm S .
( s . 3 ) , unter dem er sich zum Portratmaler
ansbildete . Mit ihm machte er einige Stu¬
dienreisen und vervollkommnete sich nach¬
her in Paris , London und Italien . Erst
seit kurzer Zeit widmet er sich dem Genre
und erzielte hierin insbesondere durch seine
Technik einige glänzende Erfolge .

2 ) Paul Ed . Richard , Genre - und
Porträtmaler , geb . 1834 zu Düsseldorf ,
Bruder des vorigen , erhielt seine Ausbil¬
dung von seinem Vater , auf der dortigen
Akademie von Schadow und später in der
Genremalerei von Jordan . 1867 machte
er eine Studienreise nach Paris . Zu sei¬
nen besten Bildern gehören : Einquartie¬
rung auf dem Land ( 1862 ) , der alte blinde
Geiger und sein Töchterchen ( 1862 ) , der
Antiquar ( 1866 ) und mehrere in jüng¬
ster Zeit gemalte Porträte .

3 ) Wilhelm , Historien - und Genre¬
maler , geb . 1830 zu Berlin , kam 1847 nach
Düsseldorf , wo er Schüler seines Oheims
und spatern Schwiegervaters Karl S .
wurde . Er begann zwar , wie so viele Fi -
gnrenmaler , mit der Historie und schuf
z . B . Christus auf stürmischem Mecr ( 1853 ,
Gallerie in Düsseldorf ) und ein Altarbild :
Christus am Ölberg , sah aber bald , daß
das Genre seinem Talent entsprechender
war . Und hierin hat er mehrere meister¬
hafte Schöpfungen hervorgebracht , z . B . :
die Zigeunerin , verschiedene Lebenswege
( 1860 ein Meisterstück von Kontrasten ) ,
der Geiger und sein Kind , noch bedeuten¬
der : die Gewissensfragc . ( 1864 , Knnsthalle
in Karlsruhe ) und die Konsultation bei
einein Advokaten ( 1866 , Museum in Leip¬
zig ) , ausgezeichnet durch die wunderbare
Lebendigkeit der Gestalten und durch emi¬
nente Technik ; fast ebenso großen Bcijall
fand die Äbendmahlsfeicr in einer prote¬
stantischen Patricierfamilie . 1874 nahm
er die ihm angetragenc Professur an der
Akademie zu Düsseldorf an .

So itoux lipr .ssoatühl , I e a n F r a n c o i s ,
franz . Bildhauer , geb . 1824 zu Besanxon ,
war in Paris Schüler von Feuchere und
David d ' Angcrs . Schon 1848 erhielt er
bei der Konkurrenz für eine Statue der

- Soltau .

Republik den ersten Preis , doch verzögerte
sich die Ausführung und Aufstellung der¬
selben bis 1880 . Zu seinen übrigen nen¬
nenswerten Werken gehören : eine äußerst
lcbens - und charaktervolle Büste von Paul
deFlotte , derGcnius desKampfes ( fürden
neuen Louvre ) , die Statue Montaignes
und Denis Papins , die schöpferische , mate -
rielle und intellektuelle Kraft ( Reliess ) und
die Statuen der Erato und Klio für die
Tuilerien ( 1866 ) . 1880 wurde er Ritter
der Ehrenlegion .

Saldi , Emile Arthur , franz . Me¬
dailleur und Bildhauer , geboren zu Paris ,
Schüler von Farochou , Lcqnesne und Du -
mont , erhielt 1869 den römischen Preis
für mehrere Medaillen und zeichnete sich
in diesem Fach sowie in größern Skulp¬
turen aus . Dahin gehören : sein Bronzeme¬
daillon : Gallia ( 1873 , Museum des Lnrem -
bourg ) , ein Marmorrelief : Aktäon , und die
1877 ausgestellten Waffen des Perseus ,
bestehend aus einem Schild mit der Dar¬
stellung des von Perseus gebändigten Pe¬
gasus / einem Schwert mit der den Per¬
seus anstehenden Andromeda und einem
Helm mit Perseus , der die Gorgone tötet .
1878 erhielt er das Ritterkreuz der Ehren¬
legion .

Solger , Bernhard , Architekt , geb .
1812 zu Rentwcinsdorf ( Nntcrfranken ) ,
erlernte die Kunst unter Gärtner in Mün¬
chen . Mit besonderer Vorliebe widmete er
sich dem gotischen Stil , worin er mit großer
Klarheit der Anlage , stilgerechter Behand¬
lung und geschickter Rücksichtnahme auf
die Bedürfnisse der Gegenwart seine Bau¬
ten ausführt . Essind namentlich in Nürn¬
berg ( wo er städtischer Baurat ist ) : das
Krankenhaus , das Baukgebäude und die
Handelsschule , in dem benachbarten Stein
die protestantische Kirche , und in Regens¬
burg das Mausoleum des Fürsten von
Thurn und Taxis .

Solicro , s . Morclli .
Soltnn , Pauline , geborneSuhr -

landt , Porträt - und Gcnrcmalerin , Toch¬
ter des 1862 verstorbenen Porträtmalers
Rudolf Suhrlandt und Schwester von Karl
Suhrlandt ( s. d .) , war anfangs Schülerin
ihres VaterS , malte in dessen glatter , mehr
bestechender als naturwahrer Weise , ging
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aber später nach Paris , wurde Schülerin
von DnLufe und schlug namentlich in
ihren Genrebildern einen naturwahrern ,
realem Weg ein .

Somcrs , Louis Jean , belg . Genre -
malcr , geb . 1813 zuAntwerpen , war Schü¬
ler von Ferdinand de Braekeleer , machte
dann Studienreisen nach Paris und Ita¬
lien und malte sehr ansprechend kompo¬
nierte , lebenswahre und gut kolorierte
Genrebilder ernsten und heitern Inhalts
sowie einige Historienbilder , unter letztem
namentlich Oliver Cromwell eine Ver¬
schwörung gegen sein Leben entdeckend
( 1837 , Museum in Leipzig ) , und unter
dm Genrebildern z . B . : das in den Kon¬
trasten ziemlich forcierte Bild : Elend und
Reichtum ( 1860 ) , die im Gedanken etwas
unklare Meditation ( 1861 ) , Mönche in
der Sakristei oder im Kreuzgang , Bänkel¬
sänger , Zecher rc .

Sommer , 1 ) August , Bildhauer , geb .
5 . April 1839 zu Kobnrg , erhielt seine
Bildung auf der Schule in Stuttgart , be¬
suchte dreiviertel Jahr die Akademie in
München , arbeitete zwölf Jahre in Wien
und in Budapest und zog vor einigen Jah¬
ren nach Rom . Für Wien lieferte er meh¬
rere Büsten und Reliefs im Opernhaus ,
sürBudapestdiefignralischenArbeitenznm
neuen Hauptzollamt , zur Universitäts¬
bibliothek und zum Bad auf der Margare -
teninscl , auch eine Statue für das Grab¬
denkmal der Baronin v . Gerlitz ; an son¬
stigen kleinern Arbeiten : einen Tanben -
dieb , Kentauren für eine Schlange käm¬
pfend , Androklns dem Löwen den Dorn
ansziehend , eine Gruppe aus Shakespea¬
res --Sommernachtstraum « , eine Hebe ,
eine Nmorcttenvcrkänferin rc .

2 ) Oskar , Architekt , geboren im De¬
zember 1840 zu Wolfenbüttel , besuchte
die polytechnische Schule in Hannover ,
ging aber wegen der dort herrschenden
Vorliebe für die Gotik nach drei Jahren
zu Semper in Zürich und schloß sich dessen
Richtung ( Renaissancestil ) an . Später
ging er nach Florenz , beteiligte sich bei
der Konkurrenz für die Fassade des dor¬
tigen Doms und wandte sich dann nach
Berlin , arbeitete eine Zcitlang in Hitzigs
Baubllreau und wurde 1869 als Archi -

Kimstler - Lexikon .

tckturlehrer ans Stadelsche Institut in
Frankfurt berufen , wo er bis jetzt zwei
bedeutende Bauten ausführte : das neue
StädelscheKnnstinstitnt in Sachsenhausen
und die prächtige neue Börse , letztere in
Gemeinschaft mit Bnrnitz ( s. d .) .

Somoghi lspr . siomöhdji ! , Daniel ,
Ungar . Landschaftsmaler , geb . 13 . Sept .
1837 zu Nyiregyhäza , verließ früh seine
Heimat und kam auf die Insel Malta , wo
er die Aquarellmalerei zu treiben begann .
1870 siedelte er nach München über und
bildete sich dort im wesentlichen als Auto¬
didakt aus . Seine zahlreichen Landschafts¬
bilder schildern fast ausschließlich die erha¬
bene Alpennatur in Obcrbaycrn , Öster¬
reich und der Schweiz .

Sondcrland , Fritz , Genremaler , geb .
20 . Sept . 1836 zu Düsseldorf als Sohn
des bekannten Genremalers Joh . Baptist
S - ( gest . 1878 ) , war anfangs Ingenieur ,
trat dann in die dortige Akademie und
wurde Schüler von Hiddemann , worauf
er Studienreisen in den Moselgegenden ,
inWestfalcn und imSchwakzwald machte .
Er hat bis jetzt , wenn auch nicht hervor¬
ragende , doch recht anziehende , gewöhnlich
heitere , humoristischeGenrebilder ans dem
Volksleben ausgestellt , z . B . : der Großmut¬
ter Geburtstag , Siegcsdepesche ( 1871 ) ,
geangelt und gefangen , bestraft , die hohen
Steuern ( 1872 ) , unterbrochener Brief¬
wechsel , der Schulmeister , der Friedens¬
versuch und ciinsr ü xart .

Sondcrmann , Hermann , Genrema¬
ler , geb . 1832 zu Berlin , war 1851 — 53
Schüler von Otto und widmete sich dem
Porträt , bildete sich dann in Antwerpen ,
Paris und zuletzt in Düsseldorf unterJor -
dan . Seine Genrebilder sind von guter Er¬
findung , gesundem Humor , aber manch¬
mal etwas zu trockner , stumpfer Farbe ;
z . B . : der Bienenvater ( 1860 ) , Heimkehr
von der Jagd , die Versteigerung , Schlit¬
tenfahrt , der Ehekontrakt ( 1866 ) , das
Kaffeekränzchen ( 1868 ) , Vorzimmer eines
Advokaten , der Festbraten ( 1870 ) , der
unwillkommene Freier , der erste Schnee ,
Kirchenfeicr , eine durstige Seele rc .

Sonne , Jörgen Valentin , bLn .
Schlachten - und Genremaler , geb .24 .Jnni
1801 zu Birkeröd auf Seeland , Bruder
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des Kupferstechers Karl Edvard S .( 1804 —
4878 ) , Schüler des Tiermalers Gebauer
( gcst . 1831 ) in Kopenhagen , besuchte die
dortige Akademie 1815 — 26 und malte
anfangs Jagdstücke und Schlachtcnbildcr ,
z . B . : Kavallerieattake bei Sehestedt ( 1822 ) ,

GefechtinTirol gegen dieFranzosen ( 1830 ) .
1828 ging er mit einer Rciseunterstütznng
nach München , wo er Schiller von Peter
Heß wurde , und 1831 nach Rom , wo er
sich mehr den Schilderungen des römischen
Volkslebenswidinete , z . B . : römischeLand -
leute auf dem Gang zum Markt ( 1839 ) ,
Herbstmesse in der römischen Campagna
( vollendet 1843 , beide in der Gallerte zu
Kopenhagen ) . Nach seiner Rückkehr 1841
zum Mitglied derAkademie ernannt , malte
er zunächst ähnliche Scenen ans dein däni¬
schen Volksleben , kehrte dann aber infolge
seiner Teilnahme am Krieg von 1848 auf
eineZeitlang zur Schlachtenmalerei zurück
und "schilderte dieKämpfe bei Düppel , Fre -
dericia , Jdstedt u . a . , die meistens in die
öffentliche Sammlung zu Kopenhagen kä¬
men . Nach Verlauf einiger Jahre brachte
er wieder mehrere friedliche Genrescenen ,
aber daneben auch die Schlacht bei Frede -
ricia für das dortige Rathaus ( 1865 ) . Eine
spätere Reise nach Italien hatte dann wie¬
der einige italienische Bilder zur Folge und
außerdem einige Darstellungen nach Dich¬
tern . An der Außenseite des Thorwaldsen -
Musenms malte erThorwaldsensAnkunft
auf der Reede von Kopenhagen 1838 und
die Ausladung seiner Bildhauerwerke im
Museum . 1816 wurde er Mitglied der
Akademie und 1852 Ritter des Dane -

brogsordens .
Aonnculcitcr , Johann , Kupfer¬

stecher , gcb . 1825 zu Nürnberg , wurde
1839 Schüler und nachher Mitarbeiter
von Karl Mayer ( gest . 1868 ) , bildete
sich ans den Akademien in Leipzig und in
Dresden aus , war 1852 — 54 Leiter der
Kunstanstalt des Österreichischen Lloyd in
Triest und ließ sich dann in Wien nieder ,
wo er mehrere sehr gelungeneBlätterstach ,
zum Teil für die dortige Gesellschaft für
vervielfältigende Kunst . Seine Haupt¬
blätter sind : die ereilten Flüchtlinge , nach
Kurzbaner ; Boreas entsührt die Orithyia
( sein Meisterwerk ) und das Vennsfest , beide

nachRubcns ; ebenso die Übergabe von Ca¬
lais an Eduard III . , nach Lausbcrgcr ;
Speckbacher und sein Sohn Andreas , nach
Defregger ; die jungen Katzen , nach Knaus ,
und das Brautpaar , nach Kaltemnoser .

Sonntag , William Louis , ameri -
kan . Landschaftsmaler , geb . 1822 im west¬
lichen Pennsylvanien , lebte in Cincinnati ,

bildete sich dann zu Rom aus und ließ sich
ums Jahr 1860 m New Uork nieder , wo
er 1861 Mitglied der Zeichcnakademie
wurde . Als Künstler ist er völlig Autodi¬
dakt . Seine ersten Bilder waren allegori¬
schen Inhalts , wie der Fortschritt der Ci -
vilisation in vier Darstellungen , Alastor
oder der Geist der Einsamkeit ( nach Shel¬
ley ) , des Adler « Heimat , der Traum Ita¬
liens rc . ; allmählich aberging er mehr zu
landschaftlichen Darstellungen über und
nialte eine Ansicht vom Fluß Shenandoah
( Virginia ) , Sonnenuntergang bei Beth¬
lehem ( New Hampshire , 1871 ) , denselben
an der Küste von Maine , Partie in Ver¬
mont , eine Stunde nach Sonnenunter¬
gang und eine Stunde vor Sonnenaus¬
gang am Snsqnchanna , Ansicht bei Har -
perS Ferry ( Virginia ) n . a .

Souchon t !pr . ssuh>chö» g>, Wilhelm
Ferdinand , Historien - und Genremaler ,
geb . 1825 zu Halberstadt , war 1841 — 45
Schüler der Akademie in Berlin unter
Remy , ging 1848 nach München , wo er
sich unter Kanlbach und Anschiitz weiter -
bildcte , und hielt sich 1851 — 54 in Rom
und Neapel ans . 1855 ließ er sich in Leip¬
zig nieder , wo er sich sowohl der Historie
als dem Genre , in lctzterm oft mit wenig
Glück , widmet . Für die dortige griechisch -
katholische Kirche malte er einen CykluS
von 30 biblischen Bildern , einen segnen¬
den Christus für die Kirche zu Thronitz
bei Lützen und ein Abendmahl für die
Kirche von Grunan bei Wcißcnfels .

Solllange - Tcissicr stpr . ssuiai ,asch>iäW >
j -h) , Louis Emannel , franz . Litho¬
graph , geb . 8 . Juli 1814 zu Amiens , an¬
fangs Buchdruckergehülfe , dann Jurist , hat
sich durch seine trefflichen Lithogravhien ,
die mitunter selbst die Fehler des Origi¬
nals verbessern , einen Namen gemacht ;
z . B . : die Heimkehr , nach Troyon ; Wäsche¬
rinnen in der Normandie , nach Descamps ;
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der heil . Franziskus segnet Assisi , nach
Leon Benorwille ; die Einnahme des Ma -
lakow , nach Ivon , und nach andern be¬
kannten Bildern von Rousseau , Rosa
Bonheur , Duval le Camus n . a . 1859
wurde er Ritter der Ehrenlegion .

Sohcr lspr . sioajehl , Paul , franz .
Genremaler , geboren zu Paris , Schüler
von Cogniet , malt sehr anmutige Genre¬
bilder , z. B . : Probe vor der Messe in Bou -
qucval ( Seine - et - Oise ; 1863 , Museum
in Cherbourg ) , die Spitzenklöpplerinnen
in Asnieres sur Oise ( 1865 ) , oie Stütze
des Altcrs . der Tod und der Holzhacker u . a .

Spangcnbcrg , 1 ) Gustav Adolf ,
Historien - und Genremaler , gcb . 1 . Febr .
1828 zu Hamburg , lernte anfangs unter
Herrn . Kauffmaun daselbst , besuchte von
1845 an die Gcwerbschnle in Hanau un¬
ter Pcllissier , wurde durch Krankheit zwei
Jahre in seiner Thätigkeit unterbrochen
und ging 1849 nach Antwerpen , wo er sich
anderthalb Jahre selbständig ausbildete
und am akademischen Kursus nur kurze
Zeit teilnahm . 1851 begab er sich nach
Paris , wo er , abgesehenvon zwei Studien¬
reisen uachEngland und Holland , bis 1857
blieb , im Louvre kopierte , einige Monate
das Atelier von Couture und ein Jahr
das Atelier des Bildhauers Triqueti be¬
suchte und in letzten » den Grund zu sei¬
ner strengen , oft herbe » Formcnsprache
legte , während er sich fern hielt von der
koloristischen Richtung der Franzosen und
sich in den Geist der altdeutschen Meister
der Renaissance , Dürer und Holbcin ,
hineinlebte . Nachdem er dann noch 1857
und 1858 in Italien verweilt hatte , ließ
er sich in Berlin nieder . Mit kleinern
Genrebildern beginnend ( das geraubte

Kind , der Rattenfänger von Hameln , der
St . Johannisabend m Köln , die Förster¬
familie , Berchta und die Heimchen ) , ging
er allmählich zum historischen Genre und
zu größer » historischen Bildern über .
Vorzugsweise behandelte er die Zeit der
Reformation , worin er einen derben ,
volkstümlichen Ton auschlug , der für das
harte , trockne Kolorit entschädigen muß .

Dahin gehören : Luther als Junker Jörg ,
Luther im Kreise seiner Familie musi¬
zierend ( 1866 , Museum in Leipzig ) , Lu -

- Spcrl .

ther die Bibel übersetzend ( 1870 , National -
gallerie in Berlin ) , Luthers Einführung
im Cottaschcn Hau « und vor allem der
stgurenreichere Einzug Luthers in Worms ,
an welchem namentlich die Charakteristik
der Gestalten gerühmt wurde . Einen noch
größer » Erfolg hatte 1876 das Bild : der
Zug des Todes , das , an den Jdeenkreiö
des späten Mittelalters anknüpfend , den
Totentanz in eine lange Prozession ver¬
wandelt hat , an deren Spitze der Tod als
Mesner gekleidet einherschreitet . Diesem
malerisch unbedeutenden , aber tiefsinnig -
gedankenvollen Bild ( Nationalgallerie )
folgten 1878 noch die Allegorien eines am
Scheideweg zwischen der Arbeit und dein
Laster stehenden jungen Mädchen «, 1879
ein Bild ähnlichen Gedankens und glän¬
zenden Kolorits : das Irrlicht , und 1880
die drei Frauen am Grab Christi . Er ist
Inhaber zahlreicher Medaillen und Mit¬
glied der Akademien in Berlin und Wien .

2 ) Louis , Landschafts - und Archi -
tektnrmaler , Bruder des vorigen , geb .
1824 zu Hamburg , widmete sich anfangs
unter Eiscnlohr in Karlsruhe der Bau¬
kunst und war 1844 und 1845 beim Ei¬
senbahnbau beschäftigt . Dann ging er
zur Landschafts - und Architekturmalerei
über , studierte diese in München unter
Emil Kirchner und nachher in Brüssel ,
machte Studienreisen in Frankreich , Eng¬
land , Italien und Griechenland und ließ
sich 1857 ebenfalls in Berlin nieder .
Seine Bilder sind von großartiger , poe¬
tischer Auffassung der Natur und strenger
Stilisierung , die manchmal allerdings
auf Kosten des Kolorits , besonders in den
Aquarellen , erreicht ist . Zu seinen besten
Bildern gehören : Akrokorinth , die Akro¬
polis von Athen ( mehrmals gemalt ) , der
Ugleisee in Holstein , Dorf in Burgund ,
Sturm auf der Heide , oldeuburgischer
Bauernhof ( 1862 ) , der sehr poetische Re -
genstein am Harz ( Aquarell ) , Fischcrhütte
an der Ostsee ( 1866 ) , Ostcria in Piemont .

Spartali , Marie , s. Stillman .
Spcrl , Johann , Genremaler , gcb .

3 . Nov . 1840 zu Buch bei Nürnberg , war
anfangs Schüler der dortigen Kunstgc -
werbschule unter Aug . v . Kreling ( gest .
1876 ) und trat 1866 in die Akademie zu
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München , wo er unter Anschütz ( gest .
1880 ) die Malklasse und unter v . Rain¬
berg die Komponierschnle besuchte . Den
Unterricht des letzter » genoß er bis zu dessen
Tod 1875 . Unter seinen kleinern Genre¬
bildern sind zu nennen : der neue Anzug ,
Brautschau , Gang zur Taufe , und unter
seinen großem Gemälden : eine schwä¬
bische Bauernhochzeit und der Urlauber .

Spicltcr , Karl Johann , Maler , geb .
1 . Febr . 1851 zu Bremen , widmete sich
anfangs dem Kaufmannsstand in seiner
Vaterstadt und in Liverpool , bis er 1876
seiner Neigung zur Kunst folgte und
nach München ging , wo er Schüler von
Benczur , Ferd . Barth , Otto Seitz und
zuletzt Komponierschüler von Gabriel
Mar wurde . Als solcher stellte er 1880
sein erstes größeres Bild : Ophelia in der
Wahnsinnssccne , aus , die , wenn auch in
der Modellierung des Körpers noch man¬
gelhaft , doch im Ausdruck des gestörten
Seelenzustands und im Kolorit ' sehr lo¬
benswert war .

Spiers , Phenö , engl . Architekt , geb .
1838 zu Oxford , war 1858 — 61 Schü¬
ler der Hools äes beaux - arts in Pa¬
ris unter Questel und bis 1864 Schü¬
ler von Matth . Digby Wyatt in London ,
machte dann größere Studienreisen in
Deutschland , Frankreich , dem südlichen
Europa und dem Orient , baute 1872 und
1873 mehrere Schulen in London und in
den folgenden Jahren den Turm im
Locke Park zu Barnsley (Jorkshire ) sowie
mit dem Pariser Pronquois das Herren¬
haus in Jmpney bei Droitwich ( Wor -
cestershire ) . Er ist Mitglied des Instituts
der britischen Architekten und seit 1863
Mitglied der Akademie in London .

Spitzweg , Karl , humoristischerGenre -
maler , geb . 5 . Febr . 1808 , war anfangs
Gehülfe in einer Apotheke zu München
und zu Straubing , bezog 1830 die Uni¬
versität in München , muhte aber wegen
einer Krankheit das Studium unterbre¬
chen und ging nach seiner Genesung zur
Malerei über und zwar zunächst zur
Landschaft ( 1836 ) und später zum Genre .
Nachdem er mehrere Jahre für die »Flie¬
genden Blätter « gearbeitet hatte , brachte
er vom Beginn der 40cr Jahre an eine

- Spread .

Fülle von Bildern , die , oft mit der Land -
schaftverbnnden , entweder denHumor zur
Hauptsache machen , oder in einem ernsten
oder anmutigen Stofs die Saite des Ge¬
müts anschlagen und zum Herzen sprechen .
Der erster » Art sind z. B . : der Sonntags¬
jäger ( 1844 ) , der Witwer , der Polizei¬
diener , der sich aus Laugcrweile auf sei¬

nem Posten die Zeit mit Fliegenfauaen
vertreibt , der Bücherwurm ( 1852 ) , der
federuschneidcnde Schreiber , die Bibel -
auslegung ( 1860 ) . derBriefträger in einen «
Landstädtchen , Rast einer wandernden
Schauspiclertruppe , derAnachoret ( 1860 ) ,
der Porträtmaler u . a . ; der zweiten Art
gehören z . B . an : die Schulkinder ( 1859 ) ,
Dachauerinnen in der Waldkapelle , türki¬
sches Kaffeehaus ( 1862 ) , ' Wiedersehen
alter Freunde , der Postwagen , die Sen¬
nerin , die Gebirgspartie , Abend in einer
Stadt u . a . Seine Werke sind mit größter
Sorgfalt durchgebildet und mit einem
durch das Studium der alten Meister
ausgebildcten Farbensinn ausgestattet .
Er erhielt den bayrischen Michaelsordcn
erster Klasse .

Splitgcrbcr , Karl Martin August ,
Landschaftsmaler , geb . 27 . Aug . 1844 zu
Steingaden ( Oberbayern ) , besuchte die
Akademie zu München unter Anschütz ,
dessen Schule er jedoch verließ , um sich
als Autodidakt dem Laudschaftsfach zu¬
zuwenden . Bis jetzt brachte er mehrere
treffliche Motive aus dem künstlerisch noch
wenig ausgebentctcn Altmühlthal , z . B .
germanischer Opferplatz daselbst .

Spread tspr . sspr -dd) , Henry F ., brit .
Genre - und Porträtmaler , geb . 1844 zu
Kiusale in Irland , machte einige Jahre
seine Studien in den Schulen von South
Kensington , wo er mehrere Preise erhielt ,
uud erlernte später die Aquarellmalerei
unter Rivierc und Henry Warren . Nach¬
dem er dann noch ein Jahr ( 1863 ) Schü¬
ler von Slingeneycr in Brüssel gewesen
war , ging er nach Australien , malte in
Melbourne viele Bildnisse , machte von da
aus Reisen nach Neuseeland und Tas -
mania und ließ sich 1870 in Chicago
nieder , wo er Mitglied der Zeichenakadc -
mie ist . Zu seinen bedeutender » Bildern
gehören : der Barde , Heiratsgedanken ,
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das aus seiner Asche wieder erstehende
Chicago und römisches Honigmädchen .

Springer , Cornelis , Architcttur -
maler , geb . 1817 zu Amsterdam , bildete
sich unter dem dortigen Städtemaler
Karsen , den er aber an künstlerischer Auf¬
fassung seiner Gegenstände und an kräf¬
tigem Kolorit weit überragt . Seine Ar -
chitektnrbilder sind meistens Ansichten von
Straßen und namentlich von bedeutenden
Baulichkeiten des Mittelalters und der Re¬
naissance , trefflich in Zeichnung und Ko¬
lorit und sehr lebensvoll in der Staffage ;
z. B . : Nathans in Middelburg ( 1859 , un
Besitz des Großherzogs von Oldenburg ) ,
Stadthaus zu Kuilenborg , Kathedrale in
Leiden , Rathaus in Bremen ( zwciBildcr ) ,
ebenso die gotischen Rathäuser in Brüs¬
sel , Brauuschweig , Münster und Lübeck
und das Renaissance - Rathaus in Köln ,
der Marktplatz in Ulm n . a . Er ist Mit¬
glied der Akademie in Rotterdam , Ritter
des Ordens der Eichenkronc und des Lco -
voldsordens .

Staaff , Karl Theodor , schwed . Por¬
trätmaler , geb . 28 . Juni 1816 in der
Provinz Hcrjcdalcn , bezog 1831 die Aka¬
demie in Stockholm , ergriff anfangs die
Historienmalerei , widmete sich aber spä¬
ter ganz dem Bildnis und brachte cs in
diesem zu großer Meisterschaft und Be¬
liebtheit . Die namhaftesten seiner Por¬
träte sind : König Oskar I . im Königs¬
saal zu Drottniugholm bei Stockholm ,
König Karl XV . , General Akrell , Präsi -

- dcnt Aster re . Auch als Illustrator war
er für einige Schriften Tegners thätig .
Seit 1856 ist er Mitglied der Akademie
in Stockholm .

Stiibli , A . , Landschaftsmaler inMüu -
chcn , matt Bilder meistens aus der Um¬
gegend der Jsarstadt oder aus der Schweiz
von großartiger Komposition , tiefer Poesie
und ernster Stimmung , fast in der Weise
der holländischen Landschafter des 17 .
Jahrh . ; z . B . : Partie an der Limmat , der

! Frühling , aus dein Kanton Tessin -
Stäche , Friedrich August , Architekt ,

geb . 30 . Juni 1814 zu Wien , Oheim und
Lehrer des bekannten Architekten Heinr .
Ferstel , erhielt seine Ausbildung auf dem
dortige >i Polytechnikum und der Akade -
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mie , bereiste 1836 — 39Jtalicn und wurde
wach seiner Rückkehr Architekt des Fürsten
Kinsky , für den er die Restauration und
innere Einrichtung deS Wiener Palais
in modernem Geist durchführte . 1854
leitete er die Herstellung der architektoni¬
schen Umrahmung und Aufstellung des
Mosaikbilds von Rassaelli » ach Leonardo
da Vincis Abendmahl ( Minoritenkirche ) ,
erhielt für seinen Plan der Stadter -
wcitcrung den ersten Preis und machte
sich nachher wesentlich verdient um die
Gründling des Wiener Künstlerhauses .
Seit einigen Jahren lebt er in Graz . Er
ist Inhaber des Franz -Josephsordens und
des Ordens der Eisernen Krone .

Stademami , Adolf , Landschaftsma¬
ler , geb . 1824 zu München , bildete sich
für sein Fach auf der dortigen Akademie
aus und widmete sich gleich anfangs vor¬
zugsweise der Darstellung winterlicher ,
gewöhnlich flacher oder hügeliger Gegen¬
den ( Dorfparticn ) , häufig im Mondschein
oder im Regen , von denen sich sehr viele
durch poetische Stimmung und große Na¬
turwahrheit auszeichneu , andre dagegen
flüchtig behandelt sind und begreiflicher¬
weise an früher dagewescne erinnern , die
» leisten nur »Winterbild » oder »Mond¬
scheinlandschaft » betitelt .

Staigg , Richard M . , amerikan .
Porträtmaler , geboren zu Leeds ( Eng¬
land ) , kam , nachdem er in seiner Vater¬
stadt nur das Zeichnen bei einem Archi¬
tekten erlernt hatte , schon in der Jugend
nach Amerika , trat hier zunächst in New¬
port ( Rhodc -Jsland ) als Miniaturmaler
im Porträtsach auf und entwickelte als
solcher eine große Thätigkeit . Manche sei¬
ner Bilder auf Elfenbein fanden in Eng¬
land vielen Beifall . 1867 — 69 verweilte
er in Paris und stellte auch dort seine
Bilder aus . Nachdem er 1872 — 74 aber¬
mals in Europa verweilt hatte , malte er
Porträte in Boston und Newport , gele¬
gentlich auch Genrebilder und Landschaf¬
ten , z . B -: des Seemanns Grab , Neuig¬
keiten vom Krieg , Strand bei Newport ,
Mondschein , die ersten Schritte , Kasta¬
nienlese in Italien , das leere Nest rc .

Stallacrt lsir . -lahni , Joseph , belg .
Historienmaler , geb . 1825 zu Mcrchtem
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( Brabant ) , besuchte die Akademie in Brüs¬
sel , wo er Schüler von Navez wurde und
1848 den Preis für Rom erhielt . Er ver¬
weilte daun vier Jahre in Italien , Frank¬
reich und Deutschland . Die Gegenstände
seiner in edlem antiken Stil mit großer
Anmut behandelten Bilder sind meistens
dem klassischen Altertum entnommen ,
z . B . : der Tod der Dido ( Museum in
Brüssel ) , der Keller des Diomedes ( 1862 ) ,
Odysseus ( 1863 ) , Mcdea , die den Manen
des Achilleus geopferte Polyrena ( Mu¬
seum in Gent ) u . a . Im Palast des Gra¬
fen von Flandern malte er dekorative Pla¬
fondbilder und ( 1873 und 1874 ) in der
Nationalbank zu Brüssel die vier Him¬
melsgegenden , die Elemente und Götter .
Er erhielt Medaillen in Brüssel , Wien
und Philadelphia , wurde Ritter des Leo -
poldSordenS und 1865 Professor an der
Akademie in Brüssel .

Stamme ! , Eberhard , Genremalcr ,
qeb . 1832 zu Düren , bildete sich auf der
Akademie in Düsseldorf unter Karl Sohn
und trat zuerst mit einem Historienbild
aus Cromwells Leben auf . Dann machte
er Studienreisen nach Antwerpen , Paris
und München und nahm 1859 seinen
Wohnsitz in Düsseldorf , wo er sich dem
Genre znwandte und hierin manche Bil¬
der von guter Charakteristik , aber biswei¬
len etwas harter , trockner Farbe brachte ,
z . B . : der Morgen nach dem Gelage , Ka¬
valier und Wucherer , das Herrcnstübchen ,
Kunstkritik ans der Studienreise , Mor -
gcnsonne , der Leichenbitter re .

Stang , Rudolf , Kupferstecher , geb .
26 . Nov . 1831 zu Düsseldorf , war 1845
bis 1857 Scknilcr der dortigen Akademie
unter Jos . Keller , unter dessen Leitung er
mehrere gelungene Stiche für den Verein
zur Verbreitung religiöser Bilder brachte .
Sein erster selbständiger Stich war die
Verkündigung Mariä , nach Degers Fresko
in Stolzenfels ; sodann folgten : Chri¬
stus am Kreuz , nach Gufsens ; Goethes
Muse , Engenie und Mignon , nach Kaul -
bach ( zu Goethes »Frauengestalten « ) ; sein
verschieden beurteiltes Hauptblatt : das
Sposalisto , nach Raffael ( 1873 ) , für
dcssen Zeichnung er sich längere Zeit in
Mailand aushielt , und ein Fellahmädchen ,
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nach Laudclle . Im Entstehen ist noch das
Abendmahl , nach Leonardo da Vinci .

Stangcr , Alois , Medailleur und
Bildhauer , geb . 1836 zu München , er¬
lernte anfangs das Gravieren , wurde
Schüler der dortigen Akademie und trat
1857 in das Atelier WidnmannS . Sei¬

nem Debüt ( 1859 ) : Bacchus lehrt den
Amor trinken ( Relief ) , das eine silberne
Medaille erhielt , folgte 1860 der Raub
des Hylas , der ihm ein Neisestipcndium
nach Paris eintrng . Nachdem er einige
sehr gerühmte Porträtmedaillons bekann¬
ter Münchener Maler gebracht hatte , nahm
er Unterricht bei dem Medailleur Dantzell
in München und schuf mehrere Stempel
zu Porträtmedaillcn . Nach Paris zurück -
gekehrt , widmete er sich mit Eifer dem
Studium der mittelalterlichen Stempcl -
schneidckunst , schnitt als Revers zu einer
Prcismedaille der Akademie : die Kunst
vonr Pegasus zu den Sternen getragen
und mehrere nicht nur formvollendete ,
sondern auch trefflich charakterisierte Por¬
trätmedaillons , z . B . : Licbig , Graf von
Berchem , Ad . v . Schlagintwcit , v . Mar¬
tins ( 1864 ) n . a . 1864 folgte er einem
Ruf nach Dresden als königlich sächsischer
Münzmcdaillcur .

Stauhöhe tß >r . sitänhohpi , Spencer ,
einer der Prärafsaeliten unter den engli¬
schen Historienmalern , der seit dem An¬
fang der 60er Jahre in der Londoner Aka¬
demie ausstellt und sehr geschätzt wird ;
z . B . : Flucht nach Ägvpten ( 1862 ) , RiS -
pah ( 1864 ) , die Fußstapfen der Herde
( 1868 ) , Raub der Proscrpina , und unter
den svätern ( großenteils in der Grosvc -
nor -Gallerie befindlich ) vornehmlich : die
Versuchung der Eva , an den Ufern des
Styr ( 1877 ) , Amor und Psyche und die
Wasscrschlense .

Stärkendorgh , Jacobus Nicolas , Ba¬
ron Tjarda van , holländ . Landschafts¬
maler , geb . 1822 zu Wehe ( Groningen ) ,
bildete sich ohne Lehrer durch das Stu¬
dium der alten holländischen Meister , ging
1849 nach Nordamerika , dessen Natnr -
schönheiten ihn zur Landschaft führten ,
nahm 1852 seinen Wohnsitz in Düsseldorf
und machte von da Studienreisen nach
Thüringen sowie nach der Schweiz und
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England . Seine häufig ans Thüringen
entlehnten Landschaften sind von echt künst¬
lerischer Auffassung und glücklicher Far -
bcnharmonie , besonders in der Morgen -
stiminnng , z. B . : aus dem großen Grund
in Thüringen , die Ernte , die Wasser¬
mühle u . a . Er ist Mitglied der Akademie
in Amsterdam .

Stutz , Vinccnz , Architekt , geb . 1819
zu Köln , bildete sich in der dortigen Dom¬
bauhütte unter Zwirner zum Werkmei¬
ster ( 1845 ) , Diöcesanbanmeister ( 1863 )
und Banrat ( 1864 ) . Während einer lang¬
jährigen Thätigkcit in den Rheinlandcn
und namentlich in der Erzdiöccse Köln
baute er zahllose kleinere und größere Kir¬
chen und Schlösser ausschließlich gotischen

: Stils , lieferte Pläne und Entwürfe zu
i ! gotischen Kirchen , Zeichnungen für Glas -
! Malereien , kirchliche Teppiche rc . Zu den

bedeutendsten seiner Bauten gehören : die
! Marienkirche in Aachen , die MauritiuS -
i kirchc in Köln ( 1861 — 65 , Polygonban

nach dem Muster der Liebfrancnkirchc zu
Trier ) , sein eignes Wohnhaus in Köln

L und der bereits seit mehreren Jahren im
1 Ban begriffene Mariendom in Linz an

der Donau . Durch alle diese Bauten zeigte
er sich als einer der genialsten , produktiv¬
sten Gotiker unsrer Zeit . Viele seiner
Entwürfe zu gotischen Kirchen gab er her¬
aus . Er ist Inhaber des bayrischen Mi -
chaclsordens und des anhaltischcn Hans -
ordens vom goldnen Löwen .

Stccll (spr . sstih» , Sir John , schott .
Bildhauer , geb . 1804 zu Aberdeen , war
Schüler der Akademie in Edinburg , ging
nach Italien und blieb in Rom bis 1833 ,
wo er sich in Edinburg niederstes ) . Mehr
als sein Erstlingswerk , Alexander und der
Bukcphalos , machte ihn die sitzende Mar¬
morstatue Walter Scotts in Edinburg so
vorteilhaft bekannt , daß sicspäterinBronzc
wiederholt wurde und mehrere andre Bild¬
werke in der schottischen Hauptstadt zur
Folge hatte . Dahin gehören : die sitzende
Kolossalstatue der Königin Victoria über
dem Giebel derRoyalJnstitution ( infolge
deren er Hofbildhauer wurde ) , die eherne
Neiterstatuc des Herzogs von Wellington ,
die Erzstatue des Lords Melvillc , dieMar -
morstatne des Lords Jessrey und des Lords
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Boyle , die kolossale Erzstatne des Profes¬
sors Wilson und des Dichters Allan Nam -
say ; ebenso außerhalb EdinburgS das
Denkmal des 93 . Hochlandsregimcnts in
der Kathedrale zu Glasgow , die Statue
James Wilsons in Kalkutta , des Lords
Saumarez im Hospital zu Greenwich , die
Büsten der Königin , des Prinzen Albert ,
des Herzogs von Wellington , des Herzogs
von Edinburg und der bekannten Phi¬
lanthropin Florence Nightingale . Dazu
kommen als seine Arbeiten neuesten Da¬
tums : das großartigeNationalmonnmcnt
des Prinzen Albert in Edinburg ( 1876 ) ,
das ihm die Ritterwürdc einbrachte , das
Denkmal für daS 42 . HochlandSrcgimcnt
im russischen Krieg ( in Dnnkcld ) , eine
Bronzestatue des Dichters Robert Burns
in Dundee ( 1880 ) und , noch unvollendet ,
eine kolossale Bronzestatue des Stifters
der schottischen Presbyterialkirche , Thomas
Chalmcrs , für Edinburg . — Sein jünge¬
rer Bruder , Gonlay S . , geboren zu
Edinburg , ist ein geschickter Tiermaler
und wurde als solcher nach dem Tod Land -
seers (1873 ) Hofmaler der Königin .

Stcffan , Johann Gottfried , Land¬
schaftsmaler , geb . 13 . Dez . 1815 zu Wä -
dcnswyl am Züricher See , widmete sich
anfangs der Lithographie in Zürich und
von 1833 unter Bodmer in München , wo
er auch Schüler der Akademie war . 1841
ergriff er die Landschaftsmalcrei und ins¬
besondere die der Hochgebirge , machte des¬
halb häufige Studienreisen in die bayri¬
schen und Schweizer Alpen , nach Obcr -
italien und in Begleitung von Friedrich
Voltz nach Paris . Seit 1845 beschickte er
die Ausstellungen mit zahlreichen Bildern
von poetischer Auffassung , großer Natur¬
wahrheit und anmutigem Kolorit , bis¬
weilen von großartigem historischen Stil .
Zu nennen sind vor allem : Partie am
Vierwaldstätter Sec ( 1860 ) , Gebirgsbach
aus den Schweizer Alpen , Chillon am
Genfer See ( 1862 ) , der Klönthaler See
im Kanton Glarus ( l863 ) , Thalgrund
der Elm in demselben Kanton ( 1865 ) ,
Partie zwischen Berchtesgaden und Rci -
chcnhall ( 1870 ) , Felsschlucht der Aare im
Haslithal ( 1870 , Hauptbild ) , am Rosen -
lanigletscher ( 1873 ) , der Gmundencr See



S04 Stcffcck -

, auf den Hohen am Brrenzer See
( 1877 ) und Motiv aus der Ramsau
( 1879 ) . Sein Herbsttag in den St . Gal -
lener Alpen kam ins Museum zu Dres¬
den . — Auch sein Sohn Arnold S ., geb .
1848 zu München , ist Landschaftsmaler ,
Schüler seines Vaters und der dortigen
Akademie unter Strähubcr , Will ) . Diez
und Karl v . Piloty . Unter den bis jetzt
von ihm ausgestellten Landschaften nen¬
nen wir : auf der Hohe des WallenseeS ,
im Frühling und Hohlweg in der RamSau
bei Berchtesgaden ( 1879 ) .

Stcffcck , Karl Konstantin Heinrich ,
Pfcrdemalcr , Lithograph und Radierer ,
geb . 4 . April 1818 zu Berlin , besuchte von
1837 an die Akademie in Berlin und das

Atelier von Krüger , dessen würdigster
Nachfolger er wurde , später auch das von
Karl Begas , ging 1839 nach Paris , wo
er ein Jahr bei Delarochc arbeitete , war
1840 — 42 in Italien und debütierte nach
seiner Rückkehr mitTicr - und Jagdstücken .
Spater dehnte er seine Tierstndien all¬
mählich auch auf Genrebilder und histo¬
rische Darstellungen aus , letzteres na¬
mentlich in dem Bild : Markgraf Albrecht
Achilles kämpft um eine Standarte ( 1848 ,
Nationalgallerie ) , wo er in dem Reiter¬
kampf eine bedeutende Bravour entwickelte .
Ein Bild ähnlichen Umfangs war 1867
König Wilhelm auf dem Schlachtfeld von
Königgrätz ( Schloß in Berlin ) . Am be¬
deutendsten ist er in der Darstellung des
Pferdes und in Pferdeporträten , die von
unübertrefflicher WahrheitundeinerFein -
heit des Tons sind , wie sie kein andrer
Maler erreicht hat . Zn seinen zahlreichen
Bildern aus dem Leben der Pferde und
andrer Tiere gehören namentlich : Pferde -
scbwcmme , zwei Wachtelhunde uni eine , :
Sonnenschirm streitend ( 1850 , Narioncu -
gallcrie ) , der lauernde Fuchs , Arbeits¬
pferde ( 1860 ) , Halali ( 1862 ) , Pferde -
koppcl ( 1872 ) , das Wettrennen ( 1874 ,
Hauptbild ) und die rührende Schilde¬
rung des Schmerzes einer Stute bei ihrem
toten Füllen . Auch unter den menschlichen
Porträten ( namentlich Reiterfiguren ) hat
er große Erfolge erzielt , z . B . : Porträt des
Kaisers , Reiterporträt des Kronprinzen
und des Feldmarschalls v . Manteufscl .

Steinbruck .

Es existieren von seiner Hand viele Litho¬
graphien ( sieben Bilder aus dem Jäger -
lebcn , acht Blätter Pferdestudien ) und
mehrere Radierungen . Er ist Inhaber
zahlreicher Medaillen , Mitglied der Aka¬
demien zu Berlin und Wien , seit 1880
Direktor der Akademie in Königsberg .

Stcin , Joh . Karl Henrik Theobald ,
dän . Bildhauer , geb . 7 . Fcbr . 1829 zu Ko¬
penhagen , besuchte von 1841 an die dortige
Akademie , wo der Medailleur Christensen
und der Bildhauer Bissen seine Lehrer
waren . 1851 erhielt er die kleine goldne
Medaille für das Relief : Thetis bittet den
Vulkan um die Massen für Achilles , bald
darauf eine Prämie für das Modell zu
einer Statue des Lustspieldichters Holberg
und reiste mit Unterstützung der Akademie
1856 zum erstenmal nach Rom , wo er
einen 1860 ausgestellten neapolitanischen
Fischcrknaben schuf . 1861 wurde er Mit¬
glied der Akademie in Kopenhagen , 1874
Professor des anatomischcn Zeichnens an
derselben . Unter seinen sonstigen Arbeiten
sind zu nennen : Lokc und Sigyn ( aus der
nordischen Mythologie ) , Statue Hars -
dorfss ( 1867 ) , David mit Sauls Speer
und Wasserkrng ( 1869 ) , der Evangelist
Matthäus ( 1871 , Schloßkirche ) und die
große sitzende Erzstatue HolbergS vor der
Fassade des neuen Theaters ( 1873 , sein
gut gearbeitetes , aber wenig imponieren¬
des Hauptwerk ) , die Büste des Bischofs
Mynster an der Frauenkirche ( 1875 ) und
viele andre Büsten . Seine neueste , noch
unvollendete Arbeit ist das in Erz auszn -
führcnde kolossale Standbild Niels JuelS .

Steinbruck , Eduard , Historien - und
Genremaler , geb . 3 . Mai 1803 zu Magde¬
burg , kam in seinem 16 . Jahr nach Bre¬
men , nur sich dem Kanfmannsstand zu
widmen , trat aber nach überstandcner
Lehrzeit 1822 zu Berlin in Wachs neu
eröffnctcs Atelier , versuchte sich in der
religiösen Malerei und brachte 1825 die
Vertreibung der ersten Menschen ans dem
Paradies und den Engel an der Him¬
mel - Pforte . Da aber die folgenden Bil¬
der kein Glück machten , so ging er ( Fe¬
bruar bis Oktober 1829 ) nach Düsseldorf
und dann nach Nom , kehrte im Herbst
1833 nach Berlin zurück , blieb aber nur
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drei Jahre dort und nahm nun einen lan¬
gem Aufenthalt in Düsseldorf , von wo
er auf die Berliner Ausstellungen einige
Bilder sandte , die seinen Ruf begründeten .
Sie waren ans dem seinem Talent am mei¬
sten entsprechenden Gebiet der Romantik
und der Märchen - und Kinderwelt ent¬
nommen , z. B . : die badenden Kinder ( Na -
tionalgallerie in Berlin ) , Rotkäppchen mit
dem Wolf , Undine ( 1839 ) , Marie bei den
Elfen ( nach Tiecks Märchen ; 1840 , Ratio -
nalgallcrie ) und derElfenrcigcn ( ebenfalls
» ach Tieck , 1812 ) . Getadelt wurden dagegen
das Gleichnis vom Säemann ( 1862 ) und
das vom großen Abendmahl ( nach Lnk . 14 ) .
1846 nahm er wieder seinen Wohnsitz in
Berlin , woerzunächstmehrereMvnumcn -
talmalereienaussnhrtc ( Dcckenmedaillons
im Neuen Museum , die Auferstehung
und Engclfignren in der Schloßkapelle )
und für die Friedenskirchc in Potsdam
einen Christus am Ölbcrg malte . Unter
seinen übrigen größer » religiösen Bildern
sind noch zu nennen : Christus am Kreuz
mit der Grablegung als Prcdell ( Jakobs -
kirchc in Magdeburg ) , Anbetung der Hir¬
ten ( Hcdwigskirche in Berlin ) und das
Bild der Ältarnische in der Kapelle des
katholischen Krankenhauses daselbst ; des¬
gleichen das einzige seiner Bilder aus der
Prosangeschichte : die Zerstörung Magde¬
burgs . Nachher kehrte er wieder zu seinen
Märchen - und Kindcrbildern zurück , z . B .
ans dem letzten Decennium : eine Wieder¬
holung des Elfenbilds der Nationalgal -
lcrie , ein Raub des Hylas , Lorelei , Rübe¬
zahl und Erlkönigs Töchter . Damit schloß
er seine künstlerische Thätigkeit und zog
sich 1876 nach dem Bad Landcck in Schle¬
sien zurück .

Steiner , Emil , Bildhauer in Berlin ,
bildete sich auf der dortigen Akademie un¬
ter Karl Möller und erntete durch sein
Erstlingswerk , den Seraph Abdicl Abba -
dvn , großen Beifall , brachte dann ein Ro -
senmädchcn und schuf neuerdings für das
Reichspostamtsgebäudc in Berlin zwei Ko¬
lossalgruppen , welche die Post und die Te¬
legraphie darstellcn und ans sehr sinnreiche
Weise in den Attributen alle Errungen -
schasten dieser beiden Weltverbindnngs -
mittel zeigen .

Steinhaufen , Wilhelm Aug . Theod .,
Historienmaler und Illustrator , geb . 2 .
Febr . 1846 zu Sorau , besuchte 1863 — 66
die Akademie zu Berlin , bis 1869 die
Kunstschule in Karlsruhe , lebte dann wie¬
der in Berlin , ein Jahr in Rom und
ließ sich 1876 in Frankfurt a . M . nieder .
Sowohl in seinen Illustrationen ( be¬
sonders religiösen Inhalts ) wie iir seinen
Ölbildern zeigt er ein großes Komposi¬
tionstalent und eine tiefe Empfindung .
Als bedeutend sind zu nennen : Petri Be¬
freiung aus dem Gefängnis und sein
Hauptwerk : » Die Geschichte von der Ge¬
burt unsres Herrn « ( Halle 1872 ) ; außer¬
dem dekorative Wandmalereien ( Sgraf -
fito ) im Ravensteinschen Haus zu Frank¬
furt a . M .

Stcinhcil , Louis Charles Auguste ,
franz . Porträt - und Genremaler , geb .
26 . Juni 1814 zu Straßbnrg , Schwager
Meissoniers , wurde in Paris Schüler von
Decaisne , begann mit Bildnissen undBlu -
mcnstücken , ging aber allmählich mehr zum
Genre über , das er häufig in der Weise
der altdeutschen Schulen behandelt , z. B . Lc -
nore , die heil . Philorcna , oder lieferte Bil¬
der wie die Mutterliebe und der Morgen ,
worin die koloristische Behandlung der
Stoffe die Hauptsache ist . Vorteilhaft be¬
kannt machte er sich insbesondere durch
seine Kartons für Kirchenfenster und durch
seine Wandmalereien im Münster zu
Straßburg , wo er neuerdings am Gewölbe
der Vorhalle zum Chor das Jüngste Ge¬
richt ausführte . 1860 wurde er Ritter der
Ehrenlegion . — Sein Sohn und Schüler
Adolphe Charles Edouard S ., gebo¬
ren zu Paris , eine Zeitlang auch Schüler
Farochons , uralte ebenfalls anfangs Bln -
menstücke , widmet sich aber jetzt mehr dem
Genre - und dem Sittenbild , das mehr im
Gedanken und in der Komposition als im
Kolorit gerühmt wird ; z . B . : der arme
Student , ein Verhör im 15 . Jahrh .

Stcinikc , Johann Heinrich Ludolf ,
Landschaftsmaler , geb . 5 . Mai 1825 zu
Leer ( Ostfriesland ) , besuchte die polytech¬
nische Schule in Hannover , bildete sich
dann im Haag nnd seit 1852 in Düs¬
seldorf , von wo er häufige Studienrei¬
sen nach Holland , Bayern , Norwegen ,
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der Schweiz , Oberitalien und Österreich
machte . Seine Gebirgs - und Heidcland -
schaften sind meistens von recht poetischer
Komposition und sorgfältiger Ausfüh¬
rung . Als seine Hauptwerke sind zu nen¬
nen : bayrische Gebirgslandschaft ( 1858 ,
Museum in Stettin ) , Fjord in Norwe¬
gen , Abend im Gebirge ( 1862 , im Besitz
des deutschen Kaisers ) , deutsche Landschaft
( Privatbesitz in Krefeld ) .

Steinte , Eduard , Historien - und
Monumentalmaler , geb . 2 . Juli 1810
zu Wien , Sohn eines Graveurs , kam zu
seiner Ausbildung in das Atelier eines
Professors der Schabkunst ( der dem Schü¬
ler Verehrung für seinen eignen Lehrer
Füger mitzuteilen wußte ) , besuchte zu glei¬
cher Zeit die Akademie , kam spater , um
die Öltechnik zu erlernen , in das Atelier
von Kupelwieser , dessen Richtung er sich
mit ganzer Seele anschloß , und ging , um
sich darin weiter zu fordern , nach Rom ,
wo Overbeck und Philipp Veit sich seiner
besonders annahmen . Abgesehen von
einer durch den Tod seines Vaters ver -
anlaßten Reise in die Heimat , blieb er bis
1831 in Nom und besuchte dann Frank¬
furt a . M ., wo ihn v . Bethmann -Hollwcz
mit der Ausmalung seiner Kapelle in
Rhcineck beauftragte . Um sich für die Aus¬
führung dieses Auftrags in der Frcsko -
technik auszubilden , machte er unter Cor¬
nelius Studien in der Ludwigskirchc zu
München und malte dann ( 1838 — 12 )
auf Rheineck die acht Seligpreisungen .
Nach der Vollendung derselben ließ er sich
in Frankfurt nieder , wurde 1850 erster
Professor am Städelschen Institut und
malte eine Reihe von religiösen Bildern ,
die sich bei stets gemütvoller Auffassung
weniger an die Strenge der sogen . Naza¬
rener als an ihre Grazie der Formgebung
anschließen . Dahin gehören die Engel¬
chöre im Kölner Dom , die Ölbilder : die
tiburtinische Sibylle , der heil . Lukas die
Madonna malend , die Auferweckung der
Tochter des Jairus , Eva und Abel , die
Hochzeit zu Kana u . a . Von 1857 an
malte er in Gemeinschaft mit seinen Schü¬
lern Fresken in der Agidikirche zu Mün¬
ster , 1860 — 63 die Fresken des Treppen¬
hauses im Kölner Museum ( enthaltend

die Kultur - und Kunstgeschichte Kölns ) ,
1865 und 1866 die Chornischen der Ma¬
rienkirche in Aachen , 1867 den Bilder¬
schmuck der Löweusteinschen Kapelle zu
Heubach , sodann die Kartons der Glas -
scnster in der Liebfraucnkirchc zu Trier
und im Dom zu Frankfurt und von 1875
an wieder eins seiner Hauptwerke : die
Monumeutalgemäldc im Münster zu
Straßburg . Vermöge seiner großen Viel¬
seitigkeit und Produktionskraft schuf er
auch zahlreiche Bleistiftzeichnungen ,Sepia -
und Aguarellbilder weltlichen Inhalts ,
z. B . : Illustrationen zu Brentanos Rhciu -
märchen , zu Shakespeares Dramen und
andre Bilder von poesievoller Melancholie
wie von heiterer Laune . Er ist Inhaber
zahlreicher Orden , Ritter der französischen
Ehrenlegion und Mitglied der Akademien
zu Berlin , Wien und München .

Stephens lfpr . sstthffcns ) , Edward
Bowring , engl . Bildhauer , geboren zu
Eretcr , trat schon früh als Schüler in die
Akademie zu London , bildete sich unter E .
H . Baily ( gest . 1867 ) , erhielt die goldnc
Medaille für das Relief eines Kampfes der
Kentauren mit den Lapithen und setzte
dann drei Jahre seine Studien in Rom
fort . Unter seinen Werken , meistens idealen
Inhalts , sind die bedeutendsten : Eva vom
Satan versucht und die Besiegung des Sa¬
tans ( 1851 ) , Eva inBetrachtung desTodcs ,
der Engel der Auferstehung , Alfred d . Gr .
in einer Hütte , Euphrosyne und Kupido
( 1865 ) , dre Rettung aus dem Schiffbruch
( 1868 ) und eine kolossale Porträtstatnc
des Sir Thomas Dyke Acland ( 1862 ) .
1865 wurde er Genosse der Akademie .

Stevens , 1 ) Alfred , franz . Genre¬
maler , geb . 11 . Mai 1828 zu Brüssel , trat
schon als Knabe in die Üeols äss dsaux -
urts in Paris und bildete sich nachher
nnter Navez und in Paris unter Roque -
plan . Seine Genrebilder bewegen sich in
Pariser Salons mit französischen Manie¬
ren und namentlich in der Frauen - und
Kinderwelt , die er mit zierlicher Anmut
im Geschmack der Mode , aber auch mit
einer Mischung von Koketterie und Em¬
pfindung darzustellen weiß . Dabei legt er
besonderes Gewicht auf den Komfort und
den Luxus des möblierten Frauengemachs ,
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z. B . in den Bildern : der Besuch , Heim¬
kehr von der Gesellschaft , die Dame in
Rosa ( Museum in Brüssel ) , der Trost , die
Unschuld , Morgen auf dem Lande , das
Neujahrsaeschenk , die Dame im Atelier
und ( 187ö ) der Frühling des Leben « . Für
den König der Belgier malte er al ckresoo
die Jahreszeiten als Frauengestalten in
modernem Kostüm . Besonders stark ver¬
treten war er auf der internationalen Aus¬

stellung 1878 . Er ist Inhaber zahlreicher
Medaillen , wurde 1863 Ritter und 1867
Offizier der Ehrenlegion , Kommandeur
des Leopoldsordenö und Ritter einiger
deutschen Orden .

2 ) Joseph , belgisch - franz . Tier - und
Genremalcr , gcb . 1822 zu Brüssel , Bru¬
der des vorigen , machte seine Studien in
Paris und trat zuerst auf der Ausstellung
in seiner Vaterstadt 1814 auf . Er malt
Genrebilder , in denen die Tiere und na¬
mentlich die Hunde , die er mit ergreifen¬
der Wahrheit , meisterhafter Zeichnung und
Behandlung darstellt , die Hauptsache sind ,
z. B . : der Hund des Gefangenen , der Hof¬
hund und das Stück Fleisch , die Über¬
raschung , Episode auf dem Hundcmarkt in
Paris und Brüsseler Straße am Morgen
( die beiden letztern im Museum zu Brüs¬
sel ) , der naschende Affe , der Hund mit der
Fliege , die Taschenspieler re . Er erhielt
mehrere Medaillen , wurde 1861 Ritter
der Ehrenlegion und 1865 Offizier des
Lcopoldöordens .

Stillman (spr . sstillinan ) , Marie , ge -
borneSpartali , engl . Genre - undJdeal -
malerin , Tochter eines griechischen Kauf¬
mann « , war in London eine der vorzüg¬
lichsten Schülerinnen von Ford Mador
Brown u . zeichnet sich seit 1867 durch ihre
Jdealgestalten von tiefer Empfindung des
Inhalts wie des Kolorits aus . Dahin ge¬
hören : Christian « ( 1868 ) , der Liebestrank
( 1869 ) , St . Barbara , die Auffindung des
Sir Lanncelot als Narr verkleidet ( 1873 ) ,
Mona Lisa , Rosen und Lilien , auf dem
Balkon und andre Bilder freier Phantasie .

Stobbaerts lspr . - varts ) , Jean Bap -
tiste , Tiermaler in Antwerpen , dessen
Specialitat namentlich die Hunde sind ,
die er in seine » nicht immer korrekt ge¬
zeichneten Genrebildern mit außerordent¬

licher Naturwahrheit und breitem , kräfti¬
gem Kolorit darstcllt , z . B . : Viehmarkt , Ar¬
beit und Ruhe , die Mahlzeit , Hundescherer ,
auf demNnstand , Küche cincSLieranbeters .

Stöckler , Emil , Landschafts - und
Genrcmaler , geb . 1819 zu Nikolsburg in
Mähren , bildete sich auf der Akademie iu
Wien unter Joseph Mößmcr und Thomas
Ender , brachte anfangs als Früchte seiner
Reise nach Italien und dem Orient viele
landschaftliche und architektonische Vedu¬
ten von trefflichem Kolorit , z . B . : Saal
der Assunta , Laufkapelle von San Marco ,
Ruinen des Palastes des Belisar in Kon¬
stantinopel ( 1849 , Belvedere in Wien ) ,
später auch Genrebilder aus der höhern
Gesellschaft , die sehr gerühmt werden .

Stocks , L um b , engl . Kupferstecher , geb .
30 . Nov . 1812 zu Lightclifse ( Porkshire ) ,
wurde iu Horton ( bei Bradford ) erzogen
und kam 1827 nach London , wo er bei
Charles Rolls das Kupferstechen erlernte .
Anfangs stach er kleine Platten für Alma -
nache , zehn Platten für Findcns » 6nl -
Isrg - ok firitislr nrt « und brachte dann
manche größere , sehr gelobte Stiche : Raf¬
fael und Fornarina , nach Calcott ( 1843 ) ;
die Damenschnle und die Kartenspielcr ,
beide nach Webster ; der hübsche Schafhirt ,
nach Wilkie ; der Geburtstag eines Kindes
und Schlafenszeit , nach Früh , und als
sein Hauptblatt : die Begegnung Welling¬
tons und Blüchers nach der Schlacht bei
Waterloo , nach dem Freskobild von Mac -
lise in der Royal Gallery des Parlaments¬
gebäudes . 1372 wurde er Mitglied der
Akademie in London .

Stahl , Heinrich , Aquarellmaler , gcb .
1826 zu Wien , war Schüler der dortigen
Akademie , bildete sich dann durch Studien¬
reisen nach Böhmen , Oberösterrcich , Mün¬
chen und Obcritalicn aus . Seine großen¬
teils im Besitz der österreichischen Kaiser -
familic und andrer Fürstlichkeiten be¬
findlichen , sehr geschätzten Aquarelle stellen
landschaftliche , architektonische und Figu -
renscencn dar .

Stoltenberg , s. Lerche .
Stone <spr . sttoh ») , Marcus , engl . Hi¬

storien - und Genremaler , geb . 4 . Juli
1840 zu London , war Schüler seines Va¬
ters , des Aquarellisten Frank S . ( gest .
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1859 ) , bildete sich aber im übrigen als
Autodidakt durch Reisen nach Italien und
nach Paris aus , wo er der neuern fran¬
zösischen Technik zu huldigen begann . Er
debütierte 1858 , hatte aber erst 1883 mit
seinem Bild : von Waterloo nach Paris
einen bedeutenden Erfolg . Unter seinen
übrigen Bildern von ziemlich ungleichem
Wert verdienen genannt zu werden : der
Schlüsseldiebstahl ( 1866 ) , alte Briefe , daö
unterbrochene Duell , Heinrich VIII , und
Anna Boleyn beobachtet von der Königin
Katharina ( 1870 ) , die königliche Kinder¬
stube 1838 ( 1871 ) , Eduard Ü . und Peter
Gaveston , Mylady ist Witwe und kinder¬
los ( 1874 , sehr humoristisch ) , saiu st
8nul ( 1875 ) , eineBitte umGnade ( 1876 ) ,
ein Opfer , die Rosenzeit ( 1878 ) . In sei¬
nen frühern Jahren illustrierte er Dickens ,
neuerdings auch Trollope und das » Lorn -
üill Llagg -̂ ius « . 1877 wurde er Genosse
der Akademie .

Stop , s. Morel - Retz .
Storch , Frederik Ludvig , dän .

Genremaler , geb . 21 . Juli 1805 zu Kjertc
aus Fünen , studierte anfangs Theologie
in Kopenhagen , besuchte aber daneben auch
die Kunstakademie , stellte 1828 sein erstes
Bild ans und ging nach Ablegung seines
theologischen Eramens ( 1330 ) ganz zur
Kunst über . 1832 zog er nach München ,
wo er , einschließlich einermitNnterstiitzung
seiner Regierung gemachten Reise nach
Italien ( 1845 und 1846 ) , 20 Jahre blieb
und für sein Schassen die schönsten An¬

regungen fand . Zunächst entstanden meh¬
rere Bilder mytholvgischenJnhalts : Amor
und Psyche in einem Kahn , Venus nach
dem Bad ( 1844 ) und sein Hauptbild :
Psyches Entführung . Nach seiner Rück¬
kehr ( 1852 ) malte er Porträte ( häufig in
ganzer Figur ) , Altarbilder , Scenen aus
dem italienischen Volksleben und ans der
Sage und Dichtung , z . B . : Elfentanz ,
Sakuntala , König Hejmer und Aslaug
und ähnliche Gegenstände .

Storch iipr . N°r -H1, George Adol -
phns , engl . Porträt - und Genremaler ,
geb . 7 . Jan . 1834 zu London , zeigte schon
als Knabe ein großes Talent zur Kunst ,
wurde in Paris erzogen , wo I . L . Dulong
sein Lehrer inr Zeichnen war , kehrte 1850

- Story .

nach London zurück , bildete sich unter
Leigh weiter aus und debütierte 1852 in
der Ausstellung der Akademie mit einem
Familienporträt , wandte sich aber dann
mehr zum historischen Genrebild , das er
in der Weise der alten holländischen Mei¬
ster zu behandeln sucht . 1854 trat er als
Zögling in die Akademie , 1863 bereiste er
Spanien und malte in Madrid Porträte .
Sein erstes durchschlagendes Bild war
1864 die Begegnung William Seymours
mit der Arabella Stuart am Hof Jakobs I .
1609 , der dann 1865 eine Scene aus dem
Leben Heinrichs VHI ., Kinder beim Früh¬
stück , der furchtsame Zögling , Kinder , die
zur Schule gehen , der alte Soldat u . v . a .
folgten , darunter auch 1876 eins seiner
Hanptbilder , die Tanzstunde , infolge deren
er Genosse der Akademie wurde .

Storm van ' ö Gravcsande , Charles
de , holländ . Landschaftsmaler und Radie¬
rer , geb . 1841 zu Breda , studierte anfangs
Jura und war bereits Doktor der Rechte ,

als er sich infoltze einer Reise nach Frank¬
reich für die künstlerische Laufbahn ent¬
schied und sich 1869 in Brüssel niederließ .
Er gab 1873 aus holländischen und belgi¬
schen Gegenden ein Heft radierter Stim -
mungslandschasten heraus , die von ein¬
gehendem Studium der Werke der alten :
holländischen Meister zeugen , und malte
nachher meistens aus Holland viele sehr
gerühmte landschaftliche Aquarelle .

Story , 1 ) George H - , amerikan . :
Genremaler , geb . 1835 zu Newhavcn
( Connecticut ) , hatte dort einen Maler ,
Namens Bail , und nachher den Porträt¬
maler Charles Hine zu Lehrern . Nach¬
dem er sich ein Jahr in Europa aufge¬
halten hatte , lebte er zwei Jahre in Port¬
land ( Maine ) , zog dann nach Washington ,
reiste nach Cuba und ließ sich in New Jork
nieder , wo er 1875 Genosse der Akademie I
wurde . Zn den besten seiner bekannt ge - j
wordenen Bilder , deren feines Gefühl ge - s
rühmt wird , gehören : die Klage des alten !
Herrn , der junge Student , die Winter - !
schule , Onkel Peter in seinem Schloß , die !
Glockengießer und mehrere Porträte .

2 ) William Westmore , amerikan .
Bildhauer , geb . 19 . Fcbr . 1819 zu Salem
( Massachusetts ) , studierte anfangs Juris -
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prudcnz unter seine » , Vater Joseph S .,
gab verschiedene juristische Abhandlungen
heraus , widmete sich aber nachher aus¬
schließlich der Skulptur , die er in Rom
erlernte , und der Litteratur . Unter seinen
plastischen Werken , meistens Jdealgestal -
tcn , die sich durch geistvolle , oft großartige
Auffassung und meisterhafte Technik aus -
zeichncn , sind zu nennen : eine Porträt¬
statue seines Vaters , eine Kleopatra , eine
Sibylle , Daul , Sappho , Moses , Judith ,
das trauernde Jerusalem ( kolossale weib¬
liche Gestalt ) , Mcdea sowie die Porträt -
statncn des bekannten Menschenfreunds
Peabody ( in London ) und des Staats¬
manns Edward Everett ( Boston ) . Sein
neuestes hervorragendes Werk ist das für
Philadelphia bestimmte Nationaldenkmal .
Die bedeutendsten seiner schriftstellerischen
Arbeiten sind außer der Biographie fei¬
nes Vaters Joseph S . ( 1851 ) : »Lohn cii
Roma « ( 1862 ) ; »Mrs xroxortlong ok

ß Immun ÜKurs « ( 1866 ) ; » OruWi ä 'Ita -
! iia « ( 1869 ) ; » Maturs unä urt « ( Ge¬

dichte , 1844 ) ; ein Band »kosins « ( 1847 ) ;
die Tragödien : » lllruKsäz , oMöi 'o « ( 1875 )
und »Äsplmniö « ( 1877 ) .

Strackce , F . , Holland . Bildhauer , der
sich sowohl durch seine monumentalen
Porträtstatnen wie durch religiöse Bild¬
werke vorteilhaft bekannt gemacht hat .
Zu jenen gehören die Statuen des Admi¬
rals de Ruyter und des Dichters Tollens
( 1860 ) in Rotterdam , zu diesen eine Mut¬
ter Gottes und der heil . Joseph in der
neuen Jgnatiikirche zu Münster . Infolge
jener Tollens - Statue wurde er Offizier
der Eichenkronedes luxemburgischen Haus -

1 ordens .

i Strähuier , A lexander , Zeichnernnb
s Illustrator , geb . 28 . Febr . 1814 zu Mond -
t fee ( Salzkammcrgut ) , sollte anfangs Geist -

^ licher werden und war auf dem Gymna -
z sium zu München , bis er 1829 die dortstze

Akademie besuchen durste und nachher in
das Atelier von Jul . Schnorr eintrat , zu
dem er sich am n , eisten hingezogen fühlte .
Nach den Kartons desselben führte er in ,
Saal Karls d . Gr . ( Saalbau in München )
zwei Scenen aus dessen Leben in Harzfar¬
ben aus . Für die Glasfenster der Dome
in Glasgow und in Regensburg lieferte

er mehrere Kartons . An , bekanntesten ist
er durch seine geistvollen Feder - und Blei¬
stiftzeichnungen , die in ihrer Sicherheit der
Hand und Bestimmtheit des Strichs an die
alten Meister erinnern , z . B . Zeichnungen
zu Luthers geistlichen Liedern ( 1840 ) , Kom¬
positionen zn der Cottaschcn Bilderbibcl ,
die in ihrer Lebendigkeit freilich auch in
übertriebene Bewegungen ausarten . 1855
lieferte er für den Stich eine meisterhafte
Zeichnung vonKaulbachs Hunnenschlacht .
Er ist Professor an der Akademie in Mün¬
chen und Mitglied derselben .

Straßen » zur , s. Zurstraße , , .
Straßgschwandtiicr , Joseph Anton ,

Genrcmaler und Lithograph , geb . 1826 zu
Wien , Schüler der dortigen Akademie
unter Steinfeld und Kupelwieser , kulti¬
vierte anfangs die Landschaft , dann aber
mit entschiedenem Glück das Reiter - und
Jagdbild und das militärische Genre , und
zwar in Pastell , Aquarell und Öl , zum
Teil von ihm selbst lithographiert . Seine
Bilder , die häufig an Pettenkofen erinnern ,
sind von lebenswahrer Komposition „ . flot¬
ter Technik , z. B . : russische Soldaten und
ihre Verfolger ( 1856 , Belvedere ) , andre in
den Gallerien des Erzherzogs Albrecht und
des Herzogs von Koburg -Kohary in Wien .
Er starb 5 . März 1881 in Wien .

Streckfuß , Karl Wilhelm , Land -
schastsmaler , geb . 3 . Nov . 1817 zu Merse¬
burg , war zunächst Schüler von Herbig
in Berlin , ging 1837 nach Düsseldorf , wo
er als Schüler Sohns historische Darstel¬
lungen malte , die kein fonderliches Glück
machten . 1840 zog er nach Berlin , ver¬
weilte dann einige Zeit in Paris , wo er
unter Delaroche arbeitete , und ließ sich
1844 in Berlin nieder , wo er noch einige
Historienbilder malte , die ebenfalls keinen
Erfolg hatten , z . B . Anna von Österreich
und Ludwig XIV . , bis er sich dem land¬
schaftlichen Fach zuwandte , worin er sehr
ansprechende Motive lieferte , z . B . : Mühle
bei Petersdorf in Schlesien ( Aquarell ) ,
in , Park , Blick auf den Zinowitzer Forst
auf Usedom . 1863 erfand er die sogen .
» Flnchtpunktschicne « zur Zeichnung per¬
spektivischer Parallelen .

Streetllpr . sstriht ) , George Edmund ,
engl . Architekt , geb . 1824 zu Woodford
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( Esser ) , studierte die Baukunst drei Jahre
unter Owen Carter in Winchester und
sllnf Jahre unter Scott , dem bekannten
Gotiker , von dem er auch seine entschie¬
dene Vorliebe für diesen Stil annahm .
Unter seinen zahlreichen dahin gehören¬
den Bauten sind die bedeutendsten : das
theologische Kolleg in Cuddesden , die Kir¬
chen in Bournemonth , Bohne Hill , Hag -
ley , Garden Street ( Westminster ) , St .
Philipp und Johann in Oxford , St . Jo¬
hannis in Torqnay , Allerheiligcnkirche in
Clifton , Erlöserkirche in Eastbourne , St .
Margarete in Liverpool , Maria Magda¬

lena in Paddington und zahlreiche Kir -
chcnrestanrationen . Neuerdings erbaute er
das neue Schiff und die zwei Wcsttürmc
der Kathedrale in Bristol und restaurierte
die Christ Church in Dublin . Seine be¬
deutendsten schriftstellerischen Werke sind :
» Bsts strick nnä innrstls nrcstitsctnrs

ok stlortir Itnly in tsts miääis nAss -
( 1855 ) und » ^ oms ncconnt c>1 Zotinc
nrcstitsctnrs in 8pnin « ( 1865 ) . 1850
wurde er Diöcesanarchitekt für Oxford ,
später für 2) ork , Ripon und Winchester ,
1866 Genosse , 1871 Mitglied der Aka¬
demie in London und 1878 Ritter der

Ehrenlegion .
Streikt , Franz , Genremaler , geb .

1813 zu Brody in Galizien , bildete sich
zunächst auf der Kunstschule zu Krakau ,
besuchte dann die Akademie in Wien unter
Engerth und ließ sich 1871 in München
nieder , wo er Genrebilder aus der Ge¬
schichte wie ans der modernen Gesellschaft
malt , z . B . : der Herzog von Finnland im
Gefängnis ( 1869 ) , die Heimkehr , aber¬
mals eine Einladung , Bitte um Feuer !
( 1873 ) , die ersten Schritte , Neujahrs¬
morgengruß re .

Stromeyer , Helene Marie , Blumen -
malerin , geb . 26 . Aug . 1834 zuHannovcr ,
Tochter des bekannten Arztes und Chirur¬
gen Professor Louis S ., erlernte die Ma¬
ierei in Düsseldorf und in Karlsruhe , wo
sie Schülerin von Hans Gude war und
durch Lessing sowie durch Bosberg ( jetzt
in München ) , mit dem sie manche Stu¬
dienreisen machte , sehr gefördert wurde .
Ihr Hauptfach sind Blumen mit land¬
schaftlichem Hintergrund , z . B . : Morgen¬

gruß , Vergessen , Gretchens Rosen rc . Sic
lebt in Karlsruhe .

Stroobant , Franz , belg . Architek -
tnrmaler und Zeichner , geb . 1819 zu
Brüssel , machte sich rühmlichst bekannt
sowohl durch die Herausgabe der altern
Bauwerke Belgiens , zu denen er treffliche
Zeichnungen und Lithographien lieferte ,
wie durch architektonische Ölbilder mit
Staffage , die zu den besten Arbeiten dieses
Faches gehören . Jene sind namentlich :
» 8p1snäsnrs äs i ' nrt sn LsIZicfus « von
Moke und Fetis ( 1844 — 45 ) ; »Llstnm
äu 8s1cm äs 1845 ü, Lruxeilss - ( 1845 ,
Chromolithographien von ihm ) ; »Expo¬
sition nationale äes steanx - arts « ( 1848 ,
Lithographien von ihm ) ; »l / artmoäsrne -
( 1850 ) ; » 8onvsnirs äs vovaZs sn Lsl -
Aigns « von Peellaert ( 1853 sf. , Chromo¬
lithographien ) ; »lllonnmsnts ä ' nrclntsc -
tnrs et äs scnlptnrs en Lel ^ igns -
( 1851 sf .) und »I , s Lstin monnmsntal
st pittorssipns , agnarslles ä ' apres na -
tnrs « mit Fourmois und Lariters , Text
von Hhmans ( 1854 ) . Unter seinen Öl¬
bildern werden am meisten gerühmt : San
Giorgio in Venedig , Gil 'denhäuser am
Großen Markt in Brüssel ( Museum da¬
selbst ) , Eingang in die Altstadt Prag ,
Eingang zum Begnincnhof in Brügge ,
Rathaus in Brüssel und namentlich der
Eingang in den Friedrichsbau des Hei¬
delberger Schlosses . 1863 erhielt er den
Leopoldsorden .

Struys tfpr . st« us >, Alexandre Theo -
dorus Honore , belg . Historien - und Genre¬
maler , geb . 24 . Jan . 1852 zu Berchem
( Belgien ) , Schüler der Akademie in Ant¬
werpen , wo er sich durch seine namentlich
koloristisch bedeutenden Genrebilder vom
ausgeprägtesten Realismus hervorthat .
Später machte er Studienreisen nach Lon¬
don und Paris . Zn seinen bedeutendsten
Bildern gehören : Vielleicht ! die beiden
Schlachtopfer ( Museum in Dordrccht ) , die
großen Anstoß erregenden »Raubvogel -
( Jesuiten als Erbschleicher ) , Enttäuschung ,
das sehr ergreifende : verführt , alles da¬
hin , allein beim Stelldichein . Seit 1878
Professor an der Kunstschule zu Weimar ,
ist er gegenwärtig mit Willem Linnig ,jun .
mit der Ausführung von sechs historischen
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Bildern für die Luther -Zimmer der Wart¬
burg beschäftigt , womit der von Pauwels
und Thumann begonnene Cyklus aus dem
Leben des Reformators seinen Abschluß
erhalten wird . Er ist Ritter vom Weißen
Fatkenorden .

Stryomski , Wilhelm , Genremalcr ,

geb . 1834 zu Danzig bildete sich anfangs
in Düsseldorf unter Lchadow , machte dann
Studienreisen nach Galizien , Holland und
Paris und ließ sich in seiner Vaterstadt
nieder . Sein specielles Fach ist die Schil¬
derung des Volkslebens , besonders derFlis -
scn , Slowaken und Juden , die er gründ¬
lich beobachtet hat und in gut charakteri¬
sierten , trefflich beleuchteten Bildern dar -
znstellcn weiß . Dahin gehören ans den
letzten 20 Jahren namentlich : Flissen
bei ihrem Abendfcncr auf der Weichsel ,
ruhende Flissen nach der Arbeit ( 1860 ) ,
der kleine Drahtbindcr , Schlittschuhläufer ,
polnische Juden in der Synagoge ( 1862 ) ,
Scene aus dem polnischen Aufstand , Is¬
raeliten zur Zeit des Neumonds im Gebet
( 1872 ) , Herbsttag auf einem Judcnkirch -
hof in Galizien , jüdischer Hochzeitszng in
Galizien n . a .

Stückclbcrg , Ernst , Landschafts - und
Genremalcr , geb , 1831 zu Basel , begann
seine künstlerische Ausbildung in seiner
Vaterstadt , setzte sie von 1850 an zwei
Jahre unter Äyckmans und Wappers in
Antwerpen fort und studierte dann in Pa¬
ris , namentlich im Louvre , die alten Mei¬
ster , 1853 bereiste er die Schweiz und Obcr -
italicn , blieb einige Jahre in München
und wandertc 1856 nach Rom , wo der
Anblick der italienischen Natur seine An¬
schauungsweise wesentlich veränderte . Erst
nach zehn Jahren kehrte er zurück und ließ
sich in seiner Vaterstadt nieder . Unter sei¬
nen sehr poetischen , durch Innigkeit des
Gefühls und kräftiges , gesättigte » Kolo¬
rit anziehenden Bildern nennen wir : Ma -
ricntag im Sabinergcbirge ( Museum in
Basel ) , die Sage von der Gründung des
Klosters Oberschönthal , Kindergottesdienst
( 1867 ) , Stadt - und Landkinder , Jugend¬
liebe , die Wahrsagerin , Marionettenspie¬
ler . In jüngster Zeit war er mit Fresko¬
bildern an der TellSkapellc beschäftigt .

Sturm , 1 ) Friedrich , Genre - und
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Dekorationsmaler , geboren zu Wien , lernte
schon als Knabe auf Porzellan malen ,
gravieren und emaillieren , trieb ans der
twrtigen Akademie die Blumenmalerei ,
war auf seinen Wanderungen in Ungarn
und Serbien Porträt - , Heiligen - und
Theatermaler und griff dann zum Genre ,
worin er durch manche Bilder großen Bei¬
fall erntete , z. B . : vom Markt hcimkeh -
rcnbe Zigeuner , Dominospieler , Schuster¬
familie n . a . Später verlegte er sich auf
die dekorative Malerei und malte mit er¬

staunlicher Leichtigkeit Allegorien , Ainori -
nenscenen und sonstige Dekorationsbilder
auf Plafonds , Wände und Thürfüllungen
in jeder Manier und jeder Technik in den
Palästen und Villen in und um Wien ,
z . B . in der Villa deS verstorbenen Her¬
zogs von Braunschwcig zu Hietzing Kom¬
positionen ans Walter Scott .

2 ) Fritz ( Friedr . Ludwig Christian ) ,
Marinemaler , geb . 17 . Mai 1834 zu Ro¬
stock , war anfangs Seemann , dann Stn -
benmaler , ging als solcher nach Berlin ,
besuchte von 1859 an die Akademie und
1861 — 64 das Atelier von Eschke , be¬
reiste Schweden und Norwegen , Holland
und die Schweiz und vollendete seine Stu¬
dien 1865 — 70 in Karlsruhe unter der
Leitung von Gnde . 1870 — 75 wohnte
er in Düsseldorf und siedelte dann nach
Berlin über . Seine Bilder sind von groß¬
artiger Auffassung , trefflicher Behandlung
und besonders gelungen in Luft und Was¬
ser . Dahin gehören : Wismar von der See¬
feste , Gewittersturm auf der See , Schisf -
brnch ( alle drei im Museum zu Schwerin ) ,
Hamburger Hafenansicht ( 1866 ) , Fahr¬
zeuge zur Rettung Schiffbrüchiger ( 1867 ) ,
Mannschaft ein untergehendes Schiff ver¬
lassend , Brigg an der norwegischen Küste
und zwei Scestücke ans dem Jahr 1877
in der Nationalqallerie .

Stürmer , 1 ) Karl , Historienmaler ,
geb . 1803 zu Berlin , Sohn und Schüler
von Joh . Heinrich S -, Bruder des folgen¬
den , bildete sich in Düsseldorf unter Corne¬
lius und ging mit diesem , nachdem er im
benachbarten Schloß Heltorf den Fresken -
cyklus aus dem Leben Barbarossas begon¬
nen hatte , nach München , wo eine seiner
ersten Arbeiten die beiden Freskobilder in
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den Arkaden dcsHofgartcns : der Einsturz
der Jnnbrücke bei Mühldorf mit den dar¬
über fliehenden Böhmen und die Erstür¬
mung Belgrads durch Mar Emanuel wa¬
ren . Nachdem er dann 1841 seinen : Meister
Cornelius nach Berlin gefolgt war und
sich wieder in München bei dessen Fresken
in der LndwigLkirche beteiligt hatte , uralte
er in Berlin noch mehrere der Fresken in
der Vorhalle des ( Alten ) Museums nach
Cornelius ' Entwürfen , nach eignen Ent¬
würfen ewige von den Thaten des Herku¬
les undTheseus . Er nahm auch teilander
Ausschmückung der Schloßkapclle . Mit
einigen später :: historischen Staffeleibil¬
dern hatte er kein Glück . Sein letztes Bild
war 1872 ein Autodafee der spanischen In¬
quisition . Er starb im März 1881 .

2 ) Ludw . Wilhelm , Bildhauer , geb .
1812 zu Berlin , Bruder des vorigen ,
Schüler der dortigen Akademie unter
Ludw . Will ) . Wichmann und später unter
Schwanthaler in München . Eins seiner
ersten Werke war eine Reihe von Statuetten
preußischer Regenten für das Schloß in
Königsberg und bald nachher ( 1847 ) die
kolossalen Erzstatucn des dortigen neuen
Köuigsthors : Ottokar von Böhmen als Er¬
bauer der Stadt , Albrccht , der Stifter der
Universität , und FriedrichI . von Preußen .
Unter seinen später :: Werken siud hcrvor -
zuheben : die Kolossalstatue des Herzogs
Albrccht in der Erziehungsanstalt zu Ra -
stenbnrg , zwei kolossale Sandsteinstatueu
an : Friedländer Thor in Königsberg , vier
Statuen in den Nischen zwischen den
Strebepfeilern des Universitätsdenkmals
in Greifswald , die Sandsteiustatue des
'Großen Kurfürsten auf dessen Denkmal
bei Putbus , die reizende Gruppe der Jta -
lia mit dem Fischerknaben an der Berliner
Börse ( 1860 ) und die allegorischen Sta¬
tuen der Industrie und der Schiffahrt auf
dem Dach des kaiserlichen Schlosses .

S : : chodolski , Zdrislaw von , Gcnre -
maler in Dresden , machte sich in den letz¬
ten Jahren einen Namen durch einige
poetisch gedachte Bilder von tiefem Gefühl
und edler Stimmung , unter denen am
meisten gerühmt wird : die Bestattung eines
Mönchs , stimmungsvoll , aber in zu großen
Dimensionen ausgeführt .

Suhrlandt , 1 ) Karl , Tiermaler , gebo¬
ren zu Schwerin , Sohn und Schüler des
Porträtmalers Rudolf S . ( gest . 1862 ) ,
ging nach Paris , wo er sich unter Ary
Schefser ansbildete und sich der Darstel¬
lung der Tierwelt widmete , in der er eine
große Lebendigkeit und häufig einen ge¬
sunden Humor entwickelt . Er inachte des¬
halb längere Reisen in Rußland , war
vorzugsweise von : russischen Hof beschäf¬
tigt , wurde Mitglied der Akademie in
Petersburg und uralte zahlreiche Bilder
ans dem dortigen Leben , in denen die Tiere
die Hauptsache sind , z. B . : russische Pferde¬
händler , Ochscnhändler , Schmuggler an
der russischen Grenze , ausgetriebene Kuh -
hcrde ( 1874 ) , ein betrunkener Bauer mit
seinen : Dreigespann u . a . 1870 uralte er
in Schwerin für das Offizierkorps des 13 .
russischen lllancnregiments ein großes
Bild , das die Truppen auf den : Marsch
vorstellt . Zwei Jagdstücke von ihn : befin¬
den sich in der Galleric zu Schwerin , wo
er 1874 Professor wurde .

2 ) Pauli » e , Schwester des vorigen ,
s. Soltau .

Süs , Gustav , Genre - und Tiermaler ,
geb . 1823 zu Ruinbeck bei Rinteln an der
Weser , war 1850 und 1851 Schüler der
Akademie in Düsseldorfund arbeitete dann
in seinem eignen dortigen Atelier . Er be¬
gann mit kleinern Darstellungen gemüt¬
lichen Inhalts , besonders aus der Kinder¬
welt , von denen viele durch Lithographie
verbreitet wurden , z . B . : Swinegels Reise¬
abenteuer , der Kiuderhimmel u . a . All¬
mählich aber ging er immer mehr zur
Darstellung des Federviehs und ins¬
besondere der Hühner über , die er mit un¬
gemeiner Natnrtreue , oft mit reizenden :
Humor in den verschiedensten Situationen
darstellt , z . B . : der erste Gedanke und
neuerdings das in : Gedanken damit ver¬
wandte Bildchen : ein großes Ereignis , d . h .
feierlicher Empfang eines eben geboruen
Hühnchens ; ebenso : die Stalltragödie , der
Patieutenbesnch u . a .

Sußmann - Hellboril , Louis , Bild¬
hauer , geb . 20 . März 1828 zu Berlin , war
dort fünf Jahre Schüler von Wredow ,
ging 1852 nach Rom , wo er bis 1856 die
alten Meister studierte , machte sodann
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längere Reisen in Italien , Deutschland ,
Belgien , Frankreich und England und
nahm 1857 seinen Wohnsitz in Berlin .
Nach einem schon in Rom entstandenen
trunkenen Satyr ( 1856 , Nationalgalleric
in Berlin ) liest er andre reizende Genrc -
und mythologische Gestalten folgen , z . B . :
eine haarflechtende Italienerin , einen
Amor in Massen , eine verlassene Psyche ,
einen Knaben als Kandelaberträgcr , und
in den später » Jahren an größern Mo -
nnmentalarbciten : eine Marmorstatne
Friedrichs d . Gr . im Alter und Friedrich
Wilhelms HI . für den Festsaal des Ber¬
liner Rathauses , Friedrich d . Gr . ( jugend¬
lich ) , Friedrich Wilhelm III . ( Wieder¬
holung der obigen Figur ) für den Stadt -
verordnctensaal in Breslau und eine 1878
enthüllte Bronzestatue Friedrichs d . Gr .
in kriegerischer Haltung zuBrieg in Schle¬
sien , daneben aber auch neuerdings wieder
einige hübsche Genrestücke . Mit grosser
Produktivität und Vorliebe für die Auf¬
gaben der dekorativen Plastik und Rclief -
technik machte er sein Talent kunstgewerb¬
lichen Zwecken dienstbar , begründete das
deutsche Gewerbcmuseum in Berlin und
führte im Verein mit Ravenc die Email¬
fabrikation in Berlin ein . Er ist Mitglied
der Akademie in Rotterdam und Inhaber
zahlreicher Medaillen .

Suter , Jakob , Landschaftsmaler und
Kupferstecher , geb . 1807 zu Hottingen bei
Zürich , bildete sich anfangs in der Agua -
tintamanicr des Kupferstichs aus , ver¬
weilte drei Jahre in Rom und einige Jahre
in Mailand und kehrte dann nach der
Schweiz zurück . Mehrere seiner besten
Landschaftsbilder aus den Alpen befinden
sich in Privatbesitz zu Zürich .

SuyS lfpr . sieusi , Leonsun . , belg . Ar¬
chitekt in Brüssel , der sich durch einige be -
deutendeBauten in seinem Vaterland einen
ehrenvollen Namen erworben , namentlich
durch die herrliche gotische St . Georgs¬
kirche in Antwerpen ( 1853 vollendet )
und durch die 1868 — 73 erbaute neue
Börse in Brüssel , ein großartiges Werk
aus Stein und Eisen in gemischtem griechi¬
schen und Renaissancestil mit einein fast
übertriebenen Reichtum in der Ausfüh¬
rung , sowie durch den architektonischen Teil
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des Denkmals für Leopold I . , König der
Belgier ( 1880 vollendet ) .

Swcrtschkow , Nicolai , russ . Genre -
und Pfcrdemaler , geb . 1818 zu Peters¬
burg , bildere sich als Autodidakt während
eines vierjährigen Aufenthalts in Paris
und auf Reisen in Deutschland , Holland
und Belgien . In seinen Genrebildern
mannigfacher Art spielt eine Hauptrolle
das Pferd , welches er in seinerr Zuständen
der Ruhe und der Arbeit trefflich darstellt ,
z. B . : die Kibitke im Schnee , die Dorf¬
hochzeit , Pferdcmarkt im Innern von
Rußland , Rückkehr von der Bärenjagd ,
Truppenrcvue des Zaren Alexis Michailo -
witsch , Station von Postpfcrden , russische
Reisende im Schlitten , das Kind unter
den Wölfen rc . Er ist Ritter der Ehren¬
legion und Professor an der Akademie
seiner Vaterstadt .

Swobüda , Eduard , Genremaler , geb .
1814 zu Wien , besuchte die dortige Aka¬
demie und widmete sich dem Genrefach ,
worin er zwar manchmal viel Charakter
und Humor , aber oft eine nur mangel¬
hafte Ausführung zeigt und nur mäßige
Erfolge erzielt hat ; z . B . : vn pampus ( Bel¬
vedere in Wien ) , der Protest ( 1847 ) , das
Familienfest ( 1862 ) , der zudringliche Be¬
such und eine Bacchantin . In den letzten
Jahren widmete er sich mit mehr Erfolg
dem Bildnis . Er ist Professor an der Aka¬
demie in Wien .

Sy , Ludwig , Historienmaler , geboren
um 1816 zu Stargard , war Schüler der
Akademie in Berlin und machte sich zuerst
einen Namen durch das Bild : Gastmahl
des Belsazar . Später ließ er sich in Danzig
nieder , wo er Konservator der Gemälde -
gallerie wurde , die Fricsbilder im Artus -
Hof mit der Geschichte der vier Haimons -
kinder malte und das berühmte Jüngste
Gericht der Marienkirche kopierte , übri¬
gens aber wenig mehr in die Öffentlich¬
keit trat .

Sylvestre , Joseph Noel , franz . Hi¬
storienmaler , geb . 24 . Juni 1847 zu Be -
zierS ( Herault ) , bildete sich unter Cabanel ,
debütierte 1873 mit einem Bild : Schäfer¬
spiel , worauf dann 1875 der Tod des Se -
neca folgte und 1876 das durchschlagende
Bild : Locusta , die in Gegenwart Neros

33
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das für Bruannicns bereitete Gift ver¬
sucht , ein zwar krasser , aber mit großer
BravourbehandelterGcgenstand ( Museum
des Luxembourg ) , der ihm den großen
römischen Preis einbrachte . 1878 folgten
noch die letzten Augenblicke des Vitellins
und einige Bildnisse .

Szekely (spr . sch--), I . Bertalen ( Bar¬
tholomäus ) de , nngar . Historienmaler ,
geb . 1835 zu Klausenburg , Schüler von
Karl Piloty in München und später von
Gallait in Brüssel , machte sich seit dem
Anfang der 60er Jahre durch einige Bil -

- Tait .

der aus der Geschichte seines Vaterlands
bekannt , die von bedeutendem Talent zeu¬
gen und eine stilvolle Behandlung sowie
eine große Kraft der Farbe entwickeln ,
z . B . : Auffindung der Leiche Ludwigs II .
von Ungarn , Dobozy gibt seiner Gattin
den Tod , um sie vor Entehrung zu be¬
wahren ( Museum in Pest ) , die Frauen
von Erlau verteidigen ihre Stadt gegen
die Türken , Ladislaus V . und dessen Ohein ,
Ulrich Cilly ( Museum in Pest ) , Flucht
Emmerich Tökölys auS der Festung Lika
und Porträt von Franz Dcäk .

Tabacchi , Odoardo , ital . Bildhauer ,
geboren zu Mailand , widmete sich anfangs
der monumentalen Skulptur und schuf
mehrere Denkmäler , die ihm einen bedeu¬
tenden Namen machten , z . B . : die eherne
Cavour - Statue in Mailand ( 1865 ) mit
der am Postament befindlichen Jtalia von
Tantardini , die Statuen Dantes und
Lanzoneö in der Galleria Vittorio Ema -
nuele , das Denkmal des Ingenieurs Pa -
lcocapa bei der Einweihung des Mont
Cenis -Tunnels , ein Werk , in welchem be¬
sonders die Schönheit des Kopfes gerühmt
wird , und die meisterhafte Gruppe : Foscolo
und Teresa . In den letzten Jahren warf
er sich mehr auf die Darstellung pikanter ,
oft etwas lüsterner weiblichen ' Gestalten ,
vie er mit Anmut , Grazie und großem
Raffinement der Technik ausführt , z . B .
die im Motiv überspannte , künstlerisch
unwahre Märtyrerin Hypatia und eine
kokette Tancherin ( Tuffolina ) , die , mit
Schwimmtricot angethan , im Begriff ist ,
sich ins Wasser zu stürzen .

Tacke , L u d w i g , Architckturmalcr , geb .
6 . Dez . 1823 zu Braunschweig , war an¬
fangs Dekorations - und Theatermaler
und ergriff erst 1848 die Ölmalerei , be¬
suchte 1849 — 51 die Akademie in Düssel¬
dorf und trat dann zu München in das
Atelier Karl v . Pilotys . Unter seinen
auch wegen der Staffage meistens sehr ge¬
rühmten Architekturbildern ( gewöhnlich
Innenansichten ) nennen wir : die gotischen

T .
Arkaden des Altstadt -Rathauses in Braun¬
schweig , den Dom in Halberstadt ( 1850 ) ,
das durch malerische Wirkung hervor¬
ragende Innere des Doms zu Köln ( 1851 ) ,
ein Interieur ( Gallerie in Darmstadt ) ,
Ratsversammlung im Dreißigjährigen
Krieg ( 1856 ) , das Chor der romanischen
Klosterkirche in Riddagshausen beiBraun -
schweig ( 1867 ) , eins seiner Hauptbilder :
der Prager Fenstersturz 23 . Mai 1618
( 1869 ,Museum » «Königsberg ) undneucr -
dings Nürnberg zur Zeit Albrecht Dürers ,
das freilich in seinen Baulichkeiten viel
eher das heutige Nürnberg ist .

Tadcma , s. Alma - Tadema .
Tafcl , EmilOtto , Architekt , geb . 1838

zu Öhringen (Württemberg ) , 1854 — 59
Schüler der polytechnischen Schule in
Stuttgart unter Egle und Leins , war
mehrere Jahre beiin Bau der österreichi¬
schen südlichen Staatsbahnen beschäftigt ,
nahm einen längern Aufenthalt in Paris
und bereiste 1867 — 68 Italien , baute
zu Nom in den Sallustischcn Gärten die
Villa Spithöver , wandelte das auf einer
Insel gelegene Dominikanerklosterzu Kon¬
stanz in das prächtige Jnselhotel um und
errichtete zahlreiche größere Privatgebäude
und Villen in Stuttgart und den um¬
liegenden Städten .

Tait lspr . tcht ) , 1 ) Arthur Fritz Wil¬
liam , englisch - amerikau . Tiermaler , geb .
1819 zu Liverpool , ließ sich 1850 in New
Dork nieder , wo er sich als Autodidakt nur
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